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egeueſte Tagesnachrichten
m Kalibergbau wurde Heute früh, ſoweit der Zu

nd der Gruben das zuließ, die Arbeit wieder aufge-
gommen-

x Die Streikwelle vergrößert ſich von Tag zu Tag.
n Deutſchland, England, Jtalien wird geſtreikt.
e Erzherzog Joſeph hat die politiſchen Parteiführes e einen Entwirrungsplan u

4 Der Senak der Vereinigten Staaten verhörte Lanſing,
daß Wilſon mit ſeinem Friedensprogramm ſſch m ä h

en gelitten habe.
Tittoni hat die Zuſtimmung der Verbündeten zum

Sondoner Vertrag erlangt.

Die griechiſch-italieniſche Verſtändigung
l vollendete Tatſache ſein.

Müller und Erzberger
Der geſtrige Tag brachte in der Nationalverſammlung

m Weimar wieder neue Miniſterreden. Der Außenminiſter
ermann Müller beantwortete die deutſchnationale Jnter-

eh er llation über die Freilaſſ ung unſerer Kriegs-
un WMefangenen, der Reichsfinanzminiſter Erzberger
i WRUrhternahm den Verſuch, Wege für die Tilgung der deutſchen

inanzlaſten aufzuzeigen. Aus der Rede Hermann Müllers
nur bemerkenswert, daß ſie die negativen Ergeb-

üſſe aller deutſchen Regierungsmaßnahmen zur Heim-
haffung der Kriegsgefangenen fummariſch zuſammen
ßte. Was der Miniſter ſagte, wußte man bereits, und

s man wiſſen wollte, konnte er nicht ſagen. Die deutſch
ſationale Fraktion hatte gefragt, welche Maßnahmen und
jplomatiſchen Schritte die Regierung zur tatſächlichen Rück-
r der Gefangenen unternommen habe. Darauf ant-
vortete der Miniſter mit der Aufzählung der Proteſte und
oten, die ſeit den Friedensverhandlungen von der deut
hen Regierung an die Entente abgeſandt worden ſind, und
ei denen er verſchämt hinzufügte, daß ſie leider alle ergeb-
jslos geblieben wären und Deutſchland keine Machtmittel

äße, um die Herausgabe zu erzwingen. Was nützte es
ins aber auch, wenn wir noch Machtmittel hierzu beſäßen?

interweizen

Lieferungen

Wetter: bei

de Machtpolitik mit den ſchärfſten Worten verurteilt und
klärt, daß deutſche Repreſſalien in „werktätiger Liebe“

tehen ſollen. Er würde als ehrlicher Mann, der ſo han-
t, wie er ſpricht, alle noch etwa vorhandenen Machtmittel:

e materiellen Kräfte und die immateriellen Jmpon-
abilien, zertrümmern, um dem Auslande den Beweis

ollſter Demokratiſierung Deutſchlands zu geben und damit
der Welt moraliſche Eroberungen zu machen. Er dürfte,

lbſt wenn Deutſchland noch Machtmittel beſäße, dieſe gar
richt zum Schutze unſerer Gefangenen anwenden, wenn er

n den Augen des Auslandes nicht als hinterhältiger Poli-
ler und als Heuchler erſcheinen will. Das aber will er
gerade vermeiden, er hat in ſeiner Antrittsrede ſeine Eig-
ung zum deutſchen Außenminiſter ſogar mit ſeinem großen
Inſehen motiviert, das er im Auslande zu genießen ver
eint. Man hat hier ein lehrreiches Beiſpiel dafür, in

elche Sackgaſſe eine Außenpolitik führen muß, die auf
de Machtpolitik verzichtet und auf „werktätige Liebe“
ſegründet iſt. Die welche die Ententepolitiker
iuh beim Leſen dieſer Rede Müllers ſchneiden werden,
Röchten wir nicht ſehen, ſie aber den Jdealiſten Müller in
inverhüllter Form einmal ſehen laſſen. Er iſt noch jung,

ſtig noch ſehr jung, vielleicht würde er auch noch heil-
bar ſein. Wenn der Miniſter erklärt, die Regierung beſitze
h die Macht, die Leidenszett der Gefangenen abzu

ützen, ſo mag das eum grano salis vielleicht zutreffen,
der vor Abſchluß des Friedensvertrages war die Regie
ung in der Lage, auf die ſofortige Herausgabe der Ge
ngenen nach der Unterzeichnung dringen zu können. Sie
t das unterlaſſen, um recht ſchnell zum Frieden, zu irgend
nem Frieden, gelangen zu können, um den unzufrieden
wordenen Maſſen endlich einen Erfolg ihres ſtaats-
inniſchen Könnens zu zeigen. Aus innerpolitiſchen
nden, zur Feſtigung ihrer eigenen Poſition, hat die

gierung darauf verzichtet, alle ihre Machtmittel aufzu-
eten, damit den Gefangenen die Heimkehr ſofort nach der
lerzeichnung gewährleiſtet wurde. Darin liegt die
vere Schuld der Regierung auf dieſem Gebiete, die, nach

en ſich der Bevölkerung eine große Unruhe bemächtigt hat,
fängt, der Regierung peinlich zu werden. Daraus iſt
un auch ihre Nervoſität zu erklären, mit welcher die
utſhnationale Interpellation beantwortet wurde. Wenn
Diniſter betonte, daß von den nationalen Kreiſen der

völkerung die Leiden der Gefangenen politiſch aus
ußt würden, ſo ſpricht daraus lediglich das ſchlechte

ewiſſen über das eigene ſchwere Verſchulden der Re
a. Es iſt die Taktik des „Haltet den Dieb“, die der
Kaminiſter hier anwendet, um die Aufmerkſamkeit der

er Außenminiſter hat in ſeiner neulichen Programmrede
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Oeffentlichkeit von der Regierung abzulenken. So ver
ſtändlich ein ſolches Verhalten vom Regierungsſtandpunkt
erſcheinen mag, ſo wenig ſympathiſch wird es doch gerade in
den anſtändig denkenden Kreiſen der Bevölkerung empfun
den werden. Je lauter die Regierung ihrer Entrüſtung
über Anfragen nach dem Verbleib unſerer Gefangenen Aus
druck gibt, deſto mehr beweiſt das die Schuld und das un
ruhige Gewiſſen der gegenwärtigen Gewalthaber Deutſch
lands in dieſer Angelegenheit. Es iſt Demagogie häß-
lichſter Art, den Rechtsparteien vorzuwerfen, ſie handelten
parteiagitatoriſch, wenn ſie immer wieder laut fordern
daß alles aufgeboten werde, um unſere Gefangenen endlich
frei zu bekommen. Den Linksparteien müſſen ſolche For
derungen naturgemäß peinlich ſein, und ſie ſelbſt ſind, da
ſie ſich ſelbſt belaſtet haben, nicht in der Lage, in gleicher
Weiſe für unſere Gefangenen einzutreten. Auf die
Parteiintereſſen der Linken aber kann von
rechtsſtehender Seite, wenn es um das Los der verratenen
Gefangenen geht, keine Rückſicht genommen werden.

Aus der Rede des Reichsfinanzminiſters Erzberger iſt
zu entnehmen, daß die Regierung das Volk mit immer
weiteren Steuern zu beglücken beabſichtigt, von denen er
geſtern die Beſteuerung der Mineralöle genannt hat. Ver-
wunderung und Befremden muß es erregen, wenn der
Miniſter zur Schaffung einer deutſchen Handels
flotte auffordert. Deutſchland beſitzt doch eine große
Handelsflotte, die, wie Erzberger vor einigen Monaten im
Reichstage auf eine Anfrage feſtſtellte, der Entente nur
vorübergehend zur Heimſchaffung der feindlichen Kriegs
gefangenen und Verfrachtung von feindlichen Waren nur
geliehen worden war, und die Deutſchland reſtlos
zurückerhalten würde. Die damalige Erklärung Erz-
bergers war alſo doch wohl keine richtige Feſtſtellung, ſon
dern nur eine „Feſtſtellung“ in dem bekannten Erz-
bergerſchen Sinne, mit der die Bevölkerung von der ſchwarz-
rot- goldenen Regierung und Parlamentsmehrheit belogen
worden iſt? Herr Erzberger zählte geſtern dann mit
großer Breite auf, welche enormen Beſitz- und Vermögens
ſteuern von den „Reichen“ gefordert werden würden. Aus
dem Nachſatz ging hervor, welchem Zweck dieſe Aufzählung
dienen ſollte: wenn die breiten Maſſen ſähen, wie kräftig
dem Kapitalismus zu Leibe gegangen würde „bis an
die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit“ ſo würde auch
moraliſch der Weg frei werden zu den indirekten Steuern.
Damit iſt, in klares Deutſch übertragen, geſagt: die ſozia
liſtiſche Steuertheorie die zu verwirklichen Herr Erz-
berger zum Zwecke ſeines Martyriums ſich angelegen ſein
läßt nach welcher der geſamte Finanzbedarf nur durch
direkte, d. h. Beſitz- und Vermögensſteuern, gedeckt werden
ſoll, hat Schiffbruch gelitten. Um aber den Maſſen zum
Bewußtſein zu bringen, daß jetzt moraliſch ſei, was früher
als unmoraliſch verſchrien wurde, muß ihnen wie kleinen
Kindern gezeigt werden, daß erſt den „Reichen“ alles weg-
genommen werden ſoll, damit es keinen „Kapitalismus“
mehr gebe, ehe an indirekte, d. h. Verbrauchsabgaben, ge
gangen werde. Faſt ſcheint es, als ob die ſozialiſtiſche Re
gierung beinahe anfängt, ſelbſt Bedenken darüber zu be
kommen, daß es im Allgemeinintereſſe zweckmäßig iſt, den
Kapitalismus gänzlich zu vernichten. Aber zur höheren
Ehre des Parteidogmas wird ſie dieſe Bedenken wohl
unterdrücken. Jm übrigen wird auf die Steuerpolitik
Erzbergers noch zurückzukommen ſein. h. P.

Bolſchewiſtiſches Ultimatum
Amſterdam, 13. Auguſt.

Laut „Algemeen Handelsblad“ melden die „Times“ aus
Reval, daß die Bolſchewiſten der eſt ländiſchen Regie-
rung ein Ultimatum überreicht haben, in dem ſie zur Rück
nahme des eſtländiſchen Heeres innerhalb 48 Stunden hinter die
Grenzen Eſtlands aufgefordert wird. Die Bolſchewiſten ver
bürgen die Unverletzbarkeit des eſtländiſchen Ge
biets, wenn ihrer Forderung ſtattgegeben wird. Die eſt-
ländiſche Regierung hat auf das Ultimatum geantwortet, daß ſie
ſelbſt darüber entſcheidet, welche Befehle ihren Truppen gegeben
werden müſſen. Die Bolſchewiſten überſchritten hierauf den
Lugafluß. Ein ruſſiſchs Regiment, das von Süden her vor-
rückte, ſchlug den Angriff der Bolſchewiſten ab. Die Volſche-
wiſten haben zu gleicher Zeit einen Angriff gegen Pſkow be-
gonnen.

Streikzunahme in der Welt
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Kopenhagen, 13. Auguſt.
Es zeigt ſich immer deutlicher, wie die optimiſtiſchen Hoff

nungen auf Beilegung des engliſchen Kohlenarbeiter-
ſt reikes verfrüht waren. Die Verhandlungen zwiſchen der
Kohlenkommiſſion, den Arbeitgebern und Arbeitnehmern dauern
noch immer fort, ohne daß bisher ein Reſultat erzielt werden
konnte. Die Arbeiter halten an ihren Forderungen feſt. Wenn
der Streik weiter anhält, beſteht die Gefahr, daß die Jnduſtcie
der ganzen Welt infolge Kohlenmangels lahm gelegt
wird. Die geſamte engliſche Induſtrie befindet ſich ſchon in gro

r Gebe ſag Baſel, 13. a rDer „Avanti“ meldet aus Monzza, Lignano, Gagate
und aus den Jnduſtrieſtädten, daß dort geſtern Tauſende von
Vor arbeitern in den Ausſtand getreten ſind. Mehr

in unſere Hände bekommen müßten.

als 70 000 Textilarbeiter ſind arbeits los geworden. Die
meiſten Fabriken mußten den Betrieb einſtellen.

Haag, 13. Auguſt.
Die „Times“ läßt ſich aus Rom berichten, daß in den Häfen

von Neapel und Genug ein Matroſenſtreik prokla-
miert worden iſt. Mehr als 50 Schiffe liegen ſtill, und beſon-
ders die Schiffe, die von der Regierung zum Transport von
Nahrungsmitteln aus Amerika requiriert wurden, ſind davon in
Mitleidenſchaft gezogen worden. Der Premierminiſter iſt ſelbſt
nach Neapel gereiſt, um eine Einigung zu verſuchen. Die Streiks
in der Lombardei und in Piemont dauern weiter fort.

Baſel, 13. Auguſt.
Der Vorſtand des Arbeiterbundes gibt bekannt, daß über

den Platz Baſel eine allgemeine Sperre für alle Berufe
verhängt wurde, die ſo lange dauern ſoll, bis alle infolge des
Generalſtreiks von den Unternehmern verhängten Maßrege-
lungen zurückgezogen ſind. Nur in einzelnen wenigen Betrieben
wird noch teilweiſe geſtreikt.

Oberſchleſien im Seichen des Streiks
Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Breslau, 13. Auguſt.
Nach einer Meldung aus Beuthen gibt es nur wenige

Gruben in dem dortigen Kohlengebiet, die noch fördern. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung in den Grubenorten ſind dieſe
mit Militär beſetzt, das auch den Arbeitswilligen, die herange-
zogen werden, um die Gruben nicht erſaufen zu laſſen, Schutz
gewährt. Geſtern kam es in Beuthen auf dem Wochenmarkt
zu ſchweren Ausſchreitungen. Mehr als 5000 Arbeiter befanden
ſich vom frühen Morgen an auf dem Platz. Nachdem es im Ver-
laufe des Vormittags ſchon zu vereinzelten Zuſammenſtößen mit
den Sicherheitsmannſchaften gekommen war, wurde um 11 Uhr
mit dem Umwerfen von Verkaufsſtänden begonnen. Damit wart
das Zeichen zum Beginn des Aufruhrs gegeben. Ein Verkaufs-
ſtand nach dem anderen wurde umgeworfen und geplündert. Die
Polizeimannſchaft war der großen Menge gegenüber machtlos,
und mußte die vorher feſt genommenen Rädelsführer wieder
entlaſſen. Erſt einer Abteilung Sicherheitsmannſchaften, die mit
Maſchinengewehren zu Hilfe gekommen waren, gelang es, den
Markt von den aufrühreriſchen Elementen zu ſäubern.

Kattowitz, 13. Auguſt.
neber die Streiklage iſt mitzuteilen, daß die Belegſchaft

der Richterſchächte die Arbeit hedingungslos aufgenommen hot.
Neu in den Ausſtand getreten ſind Prinzengrube, Gieſegrube und
Ferdinand. Der Streikſtand beträgt etwa 65 bis 70 Prozent im
oberſchleſiſchen Kohlenrevier.

e

Der „Annexionismus“
der Oserſten Heeresleitung

Bekanntlich hat in der von Herrn Erzberger zur Ent
laſtung ſeiner Perſönlichkeit eingeleiteten Enthüllungskampagne,
ſo ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“, auch die verlogene Be-
hauptung wieder die größte Rolle geſpielt, der Annexionismus
der Oberſten Heeresleitung habe einen rechtzeitigen Friedens
ſchluß, habe ſogar die Wahrnehmung jeglicher Verſtändigungs-
möglichkeit vereitelt. Glücklicherweiſe ſind nicht nur die hetzeri-
ſchen Lügen der Leute in der Welt, die durch den fortgeſetzten
Schrei: Haltet den Dieb! die Oeffentlichkeit von der näheren
Prüfung ihrer Verdienſte abhalten wollten es gibt auch Belege
und einwandfreie Zeugenausſagen zugunſten der von ihnen Ver-
leumdeten. Von berufener Seite wird uns ein Schreiben zur
Verfügung geſtellt, das das frühere Mitglied der Zentrums
fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Dr. Brockmann-
Düſſeldorf, im März dieſes Jahres an den General Luden-
dorff gerichtet hat, und deſſen weſentlichen Jnhalt wir nach-
ſtehend wiedergeben. Das Schreiben bedarf keines Kommentars;
ſein Jnhalt iſt ſo vollkommen eindeutig, daß daran ſogar die
Verſchweigekünſte eines Erzberger oder Bauer zuſchanden
werden müßten. Es heißt darin:

Ew. Exzellenz geben jetzt Jhre Denkwürdigkeiten heraus.
Der Hauptvorwurf, der Jhnen gemacht wird, iſt der, Sie hätten
unter allen Umſtänden den Krieg bis zur völligen Niederwerfung
der Feinde, d. h. bis zur Erreichung der weitgehendſten deutſchen
Kriegsziele führen wollen. Vor mir liegt die Niederſchrift der
eingehenden Unterhaltung, die ich im September 1917 mit Ew.
Exzellenz in Kreuznach zu führen die Ehre hatte. Bei dieſer
Unterhaltung haben Ew. Exzellenz mir gegenüber zum Ausdruck
gebracht, als ich ſagte, daß es mir doch ſehr erwünſcht erſcheine,
die flandriſche Küſte in die Hand zu bekommen:

„Ja, aber Herr Brockmann, wenn wir nun ohne die
flandriſche Küſte jetzt oder bald den Frieden bekommen könnten,
könnte man es dann verantworten, den furchtbaren Krieg des
wegen noch fortzuſetzen

Auch bezüglich des Erzbeckens von Briey und der Campine
machten Ew. Exzellenz hier Bemerkungen, wonach Sie darauf
keinen ſo entſcheidenden Wert legten und auch des-
wegen den Krieg nicht eine Stunde mehr fortſetzen wollten,
wenn ein guter Friede ohnedem zu haben ſei. Sie ſagten da
mals noch, die Berliner Regierung ich meine, däß Sie den
Grafen Roedern als Gewährsmann anzogen hätte Jhnen
Zahlen angegeben, wonach dieſer Erwerb gar nicht ſo be-
deutungsvoll für unſere deutſche Volkswirtſchaft wäre.

Jch geſtehe ruhig ein, daß ich damals über dieſe Jhre Auf-
faſſung ſogar im Jnnern recht enttäuſcht war, da ich ſelber mit
der feſten Uebexzeugung nach Kreuznach gekommen war, daß wir
die flandriſche Küſte und das Erzbecken von Briey unbedingt

Erſt durch dieſe Unter-
haltung mit Ew. Erxzellenz bin ich darin ſchwankend geworden
ebenſo wie ich andererſeits in meiner Ueberzeugung durch den
Beſuch im Gr. H. W. beſtärkt worden bin, daß der Krieg
nur gewonnen werden könnte, wenn der unſeligen Miesmacherſtimmung in der Heimat
Einhalt geboten würde.
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Der „Sentralrat der Eiſenbahner“
Ueber den „Hentralrat der Eiſenbahner“, jene in

t en t zende wilde Vertretung der Eiſenbeamten und ter, werden vom Vorwärts“ er
freuliche Angaben Fer Man bekommk auch aus dieſen
Ausführungen wieder den Beweis, daß die Herren, die in
den „Räten“ ſitzen, keine Fähigkeit haben, das Amt zu ver
walten, das ſie fich ſelber zugemutet haben. Die Zahl der
Veruntreuungen und Schlampereien in dieſen wilden Orga
niſationen geht jetzt geradezu ins Ungeheuerliche und der
Einwand der linken Blätter, daß ſo etwas auch im alten
Regime vorgekommen ſei, kann nur noch ganz Harmloſe
l Man leſe nur, was der „Vorwärts“ ſelber
au

Die Kaſſenbücher des Zentralrats befinden fich in größter
Unordnung; eine klare Ueberſicht war daraus nicht zu gewinnen.
Einzelne Ausgaben find doppelt gebucht. Die Ei aus
Sammlungen und wendungen von den O
überhaupt nicht gebucht. Nur die Beträge, die
von der Hauptkaſſe des Verbandes erhalten hat, ſtehen zu Buch,
doch fehlen hierbei zum Teil die Daten, an denen das Geld ver
einnahmt worden iſt. Die ganze „Buchführung“ macht den
Eindruck, als ſeien die Bücher erſt nach der Generalverſammlung
in Jena angelegt und die Eintragungen nachträglich ohne Unter
lagen, rein aus dem Gedächtnis erfolgt. Eine alte Schreib-
maſchine iſt zu dem horrenden Preiſe von 1675 Mark gekauft
worden. Es konnte ferner feſtgeſtellt werden, die Mit
glieder des Zentralrats an Tagegeldern für jeden obwohl
ſie häufig nicht in Berlin waren, 40 Mark bezogen en. Sie
haben dieſe Beträge auch noch bezogen, nachdem die General
verſammlung des Verbandes die Tagegelder auf 20 Mark feſt
geſetzt hatte. Außerdem haben Klütz die Summe von 217 Mark
und Bormann die Summe von 580 Mark fich extra aus der
Hauptkaſſe des Verbandes während der Generalverſamml inJena auszahlen laſſen, obgleich ſie für dieſe Tagung ebenfalls

für den Tag 40 Mark bezogen hatten. Dem Vorſtand war mit
geteilt worden, daß zwei Mitglieder des Zentralrats, Hertel und
HKlütz, in einer Nacht 1500 Mark verjubelt haben
ſollen. Die Unterſuchung durch die Kommiſſion hat ergeben, daß
an dem Zechgelage in der Nacht vom 5. Mai 1919 micht zwei,
ſondern mehr Mitglieder des Zentralrats und eine „Dame
beteiligt waren, und daß die Zeche in einer Bar allein
2300 Mark betrug.Die ſogenannte Regiſtratur des Zentralrats be-
ſteht in der Hauptſache aus leeren Mappen. Aus eini Tele
grammen iſt zu erkennen, daß die Korreſpondenz zwiſchen den
Mitgliedern des Zentralrats unter Benutzung von Deckadreſſen
geführt wurde. Ein ſolches Telegramm, das in Frankfurt a. M.
aufgegeben, an eine „Dame“ in Berlin gerichtet iſt, lautet:
„Papiere feſthalten, Kurs zieht an, Termin morgen Donnerstag.
Heinrich. Das Mitglied des Zentralrats Menche Elberfeld hat
als Kaſſierer ſeiner Ortsgruppe trotz mehrfacher Aufforderung
für das erſte Quartal 1919 nicht abgerechnet. Die von dem
Kollegen Pöhler-Opladen im Auftrage des Vorſtandes am
21. Juni aufgeſtellte und von Menche als richtig anerkannte Ab-
vrechnung ergab, daß Menche 1838,45 Mark Verband
gelder nicht abgeliefert hat. Die Unterſuchungen find
noch nicht abgeſchloſſen.

Die Tariferhöhungen der Eiſenbahnen
Wir brachten geſtern bereits die Rede des Eiſenbahn

miniſters Oefer, in der er die Erhöhung des Eiſenbahntarifs
ankündigte. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen finden Ver
handlungen zwiſchen Vertretern der deutſchen Eiſenbahnverwal
tungen über die Frage, wie die großen finangiellen Verluſte der
Eiſenbahnen ausgeglichen werden können, ſtatt. Dieſe Ver
Luſte ſind bei allen beteiligten Eiſenbahnen ganz außer
ordentlich hoch. Die Hauptgründe ſind beſonders die
dauernd ſteigenden Preiſe der Kohle und der Betriebsmittel,
ferner die hohen Löhne und Gehälter. Die Eiſenbahnen müſſen
not gedrungen eine abermalige Erhöhung der
Tarife eintreten laſſen, um den Verluſt auszugleichen.
Wollte n die Tarife ſo hoch heraufſetzen, wie er erforderlich
wäre, um den zu erwartenden Verluſt in vollem Umfange aus
zugleichen, ſo würden bei allen beteiligten Eiſenbahnen im
Durchſchnitt Erhöhungen der jetzigen Tarife um 100 Prozent
nötig ſein. Um eine allzu ſtarke Mehrbelaſtung von Handel und
Verkehr möglichſt zu vermeiden und in der Hoffnung, daß mit
Eintritt vuhigerer Arbeitsverhältniſſe eine Beſſeung der augen
blicklichen Lage eintritt, ſoll zunächſt die Erhöhung nicht in dieſem
vollen Umfang in Ausſicht genommen werden. Ueber die Durch
führung der Erhöhung ſchweben woch Verhand
ungen. Es ſteht feſt, daß ſowohl Güte r wie Perſonen
verkehr herangezogen werden müſſen.

Unter den Vertretern aller beteiligten Regierungen herrſchte
über die grundſätzliche Notwendigkeit der Tariferhöhung und ihre
möglichſt beſchleunigte Durchführung völlige Einigkeit.
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Ein Entwirrungsplan für Ungarn
Budapeſt, 183. Auguſt

Der Verweſer von Ungarn, Königlicher Prinz Joſef, hat
nach ſeinen Beſprechungen mit den politiſchen Parteiführern
dieſe aufgefordert, einen Entwirrungsplan auszuar-
beiten. Dieſer Aufforderung Folge leiſtend, ſind die Parteifüh-
rer zu einer Beratung zuſammengetreten, die im Laufe des heu
tigen Tages beendigt werden dürfte. Die Vereinbarung wird
ſodann dem Verweſer unterbreitet werden.

Das Miniſterium für Kultus und Unterricht verfügte, daß die
von der geweſenen Näteregierung als öffentliches Eigentum er
klärten kirchlichen und konfeſſionellen Stiftungswerte ihren Be-
ſitzern bzw. Verwaltern ſofort zurückerſtattet werden. Eine
weitere Verordnung des Unterrichtsminiſteriums ſetzt die Verord-
nung der Räteregierung bezüglich der Nebernahme eines Teiles
der Kunſtgegenſtände Privater in Staatseigentum außer Kraft
und verfügt die Rückgabe dieſer Gegenſtände an ihre Eigentümer.

Falls nicht irgendein unerwartetes Ereignis eintreten ſullte,
kann die Kriſe als gelöſt betrachtet werden. Wie bereits gemeldet,
beſtand Martin Lovaſzy daranuf, die Anteilnahme der
Sozi liſten am Kabinett zu ſichern. Noch im Laufe des
geſtrigen Tages verhandelte er wiederholt mit dem Abgeſandten
Garamis, Bernhard Kondor, dem er volle Garantie für die Ein
ſetzung eines demokratiſchen Regimes zu bieten ſucßte.
Gleichzeitig konnte Kondor ſich überzeugen, daß die Arbeiterſchaft
der Perſon Lovaſzys lebhafte Sympathien entgegenbringt. Nach
Wien zurückgekehrt, berichtete er ſeinem Auftraggeber in dieſem
Sinne, worauf Garami ſich entſchloſſen hatte, nach Budapeſt zu
fahren, um dort perſönlich mit Lovaſzy, mit dem Miniſterpräſi
denten Friedrich und dem Erzherzog Joſef zu verhandeln. Ga
rami iſt zwar noch immer ziemlich mißtrauiſch, doch kann man
hoffen, daß er für ein Kompromiß gewonnen wird. Jn dieſem
Falle werden die Sozialdemokraten im Kabinett
zwei Sitze einnehmen. Ebenſoviel Sitze ſoll die Szeg e-
diner Regierung erhalten, während die übrigen Porte-
feuilles durchweg durch bürgerlich radikale Politiker beſetzt wer
den ſollen. Daß eine Einigung mit den Sozialdemokraten zu
ſtande kommen könnte, wurde in den politiſchen Kreiſen geſtern
noch allgemein bezweifelt.

Wien, 13. Auguſt.
Wie in hieſigen Ententekreiſen verlautet, hat die rumä

niſche Regierun- Wwſchloſſen, für den Fall, daß ſich in

ngarn erne beftukttve RNegterung bilden würde, hre Truppen
hinter der am 13. November feſtgeſetzten Demar-

kationslinie zurück zuziehen.
Budapeſt, 12. AuDas Amtsblatt die un ewige2 e Ernennungadmirals Nikolaus Hort in Siofok zum Oberkommandanten

der geſamten ungariſchen rmacht und die Ernennung des
Generals Karl Soos zum Generalſtabschef.

Die Budapeſter Staatsanwaltſchaft hat gegen Bela Khun
und Genoſſen ein Strafverfahren wegen Ver
brechens der Aufreizung zum Verbrechen des Mordes und
der Geldfälſchung, ſowie anderer ſtrafbarer Handlungen einge
leitet und einen Steckbrief gegen fie erlaſſen.

Neues von der Donaurepublik
Wien, 12. Auguſt.

Wie die Blätter melden, wird am Mittwoch die geſamte be
waffnete t Wiens eine Kundgebung gegen vie
manarchiſtiſchen Beſtrebungen und die Republik
in Form einer Demonſtrationsparade vor dem Parlament ver
anſtalten. Jn den Landes-Hauptſtädten ſeien ähnliche Kund
gebungen vor den Landesregierungen geplant.

Die flämiſche Bewegung

Rotterdam, 13. Auguſt
Laut Nieuwe Ro

„Soir“, daß die flämiſche in Oſtflande
mehr um ſich greift, und daß ſogar die Geiſtlichkeit die Be
wegung entfacht. Die biſchöflichen Kollegs ſind ein Mittelpunkt
der flämiſchen Bewegung. Das Geld zur Unterſtützung der Be
wegung ſoll dem „Soir“ Zufolge aus den Niederlanden kommen.

d

Lanſing wird „verhört“
Von unſerem hk-Sonderberichterſtatter.)

Frankfurt, 13. Auguſt.
Staatsſekretär Lanſing iſt am 6. Auguſt durch den

Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten einem kurzen
Verhör mit Bezug auf den Friedensvertrag unterzogen wor
den. Er hat den Senat in allen Fragen mit Redens arten
abgeſpeiſt, ganz im Einklang mit einer von ihm abgegebenen
telegraphiſchen Aufforderung Wilſons an Clemencean,
dem franzöſiſchen Senat die Sitzungsprotokolle der
Friedens konferenz zu enthüllen. Einige Zuge
ſtänd niſſe hat Lanſing jedoch gemacht, die der „Times“ vom
8. Auguſt entnommen ſind. Sie verdienen in folgendem feſt
gehalten zu werden:

Lanſing gab zu, daß die 14 Punkte Wilſons ſo
ſchmählich Schiffbruch im Verlaufe der Erörterungen
erlitten haben, deren allgemeines Ziel die Herbeiführung einer
auf geſundem Menſchenverſtand beruhenden Regelung geweſen
ſei. Er gab der perſönlichen Meinung Ausdruck, daß Kaiſer
Wilhelm nicht in geſetzlicher Weiſe vor ein Kriegs

gericht geſtellt werden könne.

Haag, 13. Auguſt.
„Nieuwe Courant“ meldet, daß in den Vereinigten

Skaaten Wilſons Erklärung in der Schantung
frage als höfliche, doch beſtimmte Erklärung angeſehen
wird, daß die Vereinigten Staaten keinerlei zwiſchen
China und Japan getroffene Sonderabkommen an
erkennen und darauf beſtehen werden, daß Japan ſeinem
Dſprechen, Schantung zu räumen, ſtrikte nach-

omme.

Die Kampfmittel der Reichswehr-Gegner
Uns wird geſchrieben:
In einem Artikel des „Volksblaktes“ vom 9. Augu

Ueberſchrift: „Wie unſere Noskeſöldlinge den Flurſ
üben“ wurde gegen Angehörige der Reichswehr die Anklage er
hoben, ſie hätten zufammen mit ihren Bräuten vom Felde Kar
toffeln geſtohlen und einen Arbeiter, der ſie dabei ertappte, mit
Schlägen bedroht. Sofort nach Kenntnisnahme dieſer unge
heuerlichen Verleumdung wurde auf hl des Abteilungs-
kommandeurs ein Offizier mit dem Auftrag, den Sachverhalt
feſtzuſtellen, nach Roitzſch entſandt. Durch dieſen Offizier
wurden alle in Frage kommenden Perſönlichkeiten befragt. Da
nach ſtellte ſich der Tatbeſtand wie folgt heraus:

Die Jäger Gl. und B. gingen am Sonntag, den 23. Anguſt,
mit zwei Hallenſer Mädchen auf einem Feldwege ſpazieren und

ſetzten ſich, um auszuruhen, nahe einer Getreidegarbe am Wege
rande nieder. Zur Erfriſchung und Stärkung hatten die Mädchen
eine Handtaſche mit Brot uſw. mitgenommen. Plötzlich lenkte
eine in ſchnellem Tempo fortlaufende Frau und ſpäter ein un
weit beobachtender Mann die Aufmerkſamkeit der Spagziergänger
auf ſich. Auch als die Soldaten wieder ihrem Quartier zuwan
derten, folgte ihnen dieſer Mann mit groben Beſchimpfungen
gegen die Spaziergänger, indem er behauptete, die Hallenſer

ä ſeien nur gekommen, um geſtohlene in ihren
Taſchen fortzubringen. Von den beiden Landesjä zur Rede
geſtellt, erging ſich dieſer Mann in weiteren unflätigen Beleidi-
gungen, die jedoch die Soldaten mit Rückſicht auf das körperliche
Gebrechen dieſes Mannes nicht weiter beachteten. Keitel ver
langte ſodann, den Kommandoführer zu ſprechen. Dieſer jedoch,
ſowie der Oberjäger waren micht anweſend. Der Arbeiter Her
mann Keitel, von dem Offizier befragt, beſtreitet, behauptet zu

und Gemeindevorſteher find keinerlei Meldungen von dieſem
Vorgang gemacht worden. Auch über die weiteren Behaup
tungen des Volksblattes, wonach die Soldaten in Roitzſch wil
derten, konnten keinerlei Zeugen gefunden werden. Alles in
allem hat man den Eindruck, daß es ſich hier um ſyſtematiſche
Verhetzung und Ausſtreuen von böswilligen Verluemdungen
handelt. So ſind auch andere Gerüchte, nach denen Regierungs
ſoldaten in Petersroda Birnen geſtohlen hätten und von dem
Aufſeher Schwabe aufgeſchrieben ſeien, abſolut erfunden und
werden bereitwilligſt von übelwollenden Elementen kolportiert.
Daß aber Beläſtigungen und Beleidigungen ſelbſt tätlicher Art
der Soldaten durch die Arbeiter täglich vorkommen, verſchweigt
das „Volksblatt“ wohlweislich.

Die „Göben“. Nach einer Radiomeldung aus Athen ſollen
türkiſche Offiziere verſucht haben, die „Göben“, die ſich augen
blicklich auf der Reede von Nicomedia befindet, zu verſenken. Der
Verſuch iſt von engliſchen Kriegsſchiffen veveitelt worden. Die

tarter a ſei e iſtie erſte Poſt aus Amerika iſt in Hamburg eingetroffen.
Sie umfaßt etwa 140 Briefbeutel.

Die Zenſur für Telegramme in Frankreich wird am 17. Auguſt
4 um Mitternacht aufgehoben.

Erzbergers Angſt und Sluq
Herr Erzberger, ſagt A. v. Graefe-Gom. n er t chelte

gnadet, nein, wahrhaftig nicht! „Gemeiner
„Feigling“, „gemeiner Denunziant“, „lügenhaft
rant“, „Verräter“ das alles und noch viel meh
ſich getroſt als Miniſter öffentlich von Männern wi
früheren Staatsſekretär Helfferich an den Kopf
ohne auch nur das Reinigungsbad einer Gerichtsver rin
lung gegen ſolche Vorwürfe riskieren zu wollen, oben
leicht richtiger geſagt. riskieren zu können i
Grenze findet ſeine beiſpielloſe Dickfelligkeit doch und
an dem Punkt, wo die b laſſe Angſt dieſe eble ehe
ſeele ſchüttelt, „das iſt die Stelle, wo er ſterblich
auf dieſem Wege beſteht auch die alleinige
dieſen, wie ihm die eigenen Zentrumsfreunde in in
lich beſcheinigt haben, „von krankhafter Renommierh
befallenen“ Kleber am Miniſterſeſſel aus ſeiner volle
derblichen Wirkſamkeit los zu werden. de

Wie kläglich ihn die Furcht des ſchlechtenerfaßt hat, das bezeugt in den Hamb. Nachre Ka
der bisherige Hauptmann im Landesjägerkorps zu W
Ferd. Craſe mann als Augengeuge in berzerfriſhen
Entrüſtung, wenn er u. a. ſchreibt:

n n Off der Laiſerlichen Arme
wir unſere Pflicht in der Gefahr wie daheim in der ſeg
Not getan haben, der achten Herrn Erzberger
ſich bei Beginn des Krieges als kerngefunder Mann dec

ren ließ, als Dmückeberger. Wir kenwen ihn ſchon längſt m
fetten, ſtets grinſenden, gutgenährten wahr von Marken
Herrn, der die Front beveiſte, wo e nicht beſchoſſen wird
der im Often tüchtige Männer gu Fall brachte deſſen a
wie merkwürdige Auslandoaufträge wir mit Sorge verſoige
denen nun Graf Wedel den Schleier abgzog. vewchig
Herrn Erzberger als den Mann der Verſ der
deine gehalten hat, Herr Erzberger, Sie ſit
ein Feiglingl Jch finde kein anderes Wort dafür, den
ich habe Jhre groteske Flucht aus Weiner
miterlebt, es war ja unſer einziger Lichtblid
dieſer troſtlofen Zeit, wo ich in Weimar kein lachendes et
als nur das Jhre geſehen habe. Jn dieſer Stunde haben wit
gelacht! Ja, Herr Erzberger iſt kein Held! Die Lande
jäger in Weimar, die trotz Ermahnung ihrer Offiziere, ihren
Zorn nicht dämmen konnten, fanden ihn nicht, fanden in
auch im Schloß nicht. Als ſie noch mit der Schloßwache über
Auslieferung verhandelten (die Wache kämpfte einen ſchweren
Gewiſſenskampfl), erſchien Erzberger; der Herr Miniſter
wurde kreidebleich und verſchwand, um auf wenig
üblichem Wege das Schloß flüchtend im Automobil zu der
kaſſen. An diefem Tage (23. Juni), wo bei uns am Offizier
tiſch kein Sterbenswort geſprochen wurde, trank Herr Erz ber
Sekt auf der Terraſſe eines bekannten Hotels, er hatte den
„Mut“, als die Menſchen ſich den ſaubeven Miniſter näher an

ſehen wollten, durch ſeinen Regierungsrat der
Stab des Landesjägerkorps um Schutz anzu,
rufen, ein Offizier ſollte ihn heimbringen
Jhm wurde erwidert: Der Miniſter habe von Landesjägen
im Dienſt nichts zu befürchten. Es fand ſich im Stahe kein
Offigier, der den weiteren Schutz Erzbergers mit ſeiner
Offiziersehve glaubte vereinbaren zu EBnnen. Dieſer Flug
aus Weimar ſchließt ſich der Badeſtubenaufenthalt
und die Flucht aus Berlin würdig an. Für uns Offiziete
iſt Erzberger neben dem Prinzen Max von Baden der
ſchlimmſte Verräter an unſerem oberſten, nun un
glücklichen Kriegsherrn!

Jn dieſem Ton iſt der ganze, von ehrlicher Ver
achtung gegen den angſtgeſchüttelten „Feigling“ Erzberger
diktierte Artikel des wackeren Frontſoldaten gehalten, und
man geht wohl nicht fehl in der Ueberzeugung, daß Nil
lionen Deutſcher genau ſo denken wie der offenherzige
Hauptmann Craſemann. Das weiß auch Erz
berger ſelbſt ſehr gut, daher die blaſſe Angf,
die ihn befallen hat und ihn wie die Unruhe des Ahasver
unerbittlich verfolgt. So ſcheint denn das Stündlein ge
kommen, wo auch dieſer Hans in allen Gaſſen vielleicht be
reits ſehnſüchtig nach den ſchützenden Kantonen des
Schweizer Alpenlandes ſchielt, wo fich die deutſchen ſtaaks
männiſchen“ Bankerotteure vor dem Zorne ihrer betrog

Zartgefit be,,

nen Landsleute ſicher fühlen, und wo ja die Erzbergerſche
Familie ſeiner ſchon ungeduldig harrt. Eine Herrn Erp
berger naheſtehende Perſönlichkeit hat neulich etwas unvor
ſichtig in Weimar, beſorgt durch die vielen ihm drohende
Nachſtellungen, geäußert: „wenn er nur erſt glücklich über

die Grenze wäre
Für ſeine Flucht ſuchk Herr Erzberger ſchon längſt des

„Feigenblatt“, das ihn im Volke als Märtyrer der „al
deutſchen, ſchwerinduſtriellen und agrariſchen Wudherkreie
erſcheinen läßt. Dazu glaubt dieſer geriſſene Schieber die
Steuervorlagen benutzen zu können. Die ihm ergebene
Preſſe des Zentrums und der Sozialdemokratie hat auf
ſeinen Wink ſchon längſt den Kampf gegen Erzberger ab
den Kampf der Steuerdrückeberger gegen die Vermögens
ſteuern hingeſtellt.

Tot-,ſozialiſiert“
Geheimrat Ventzki, der Vorſitzende des Aufſicht

der Maſchinenfabrik A. Ventzki in Graudenz, hatte ſeinen
Arbeitern unter genau umgrenzten Bedingungen den Vor
ſchlag gemacht, den Betrieb zu vergeſellſchaften. Er glaukr
offenbar, durch dieſen Vorſchlag den Arbeitern alle Wünſche

zu erfüllen, und dadurch die Luſt an der Arbeit wieder z
heben. Das war ein Jrrtum. Die Arbeiter lehnten den
Vorſchlag ab. Die Sozialiſierung roch ihnen zu ſehr
Arbeit und Sorgen. Sie zogen die „Knechtſchaft“ vor un
bei ſchönem Wetter ſorglos jederzeit zu ſtreiken und
leerem Geldbeutel demonſtrieren und fordern zu können
Sie haben inzwiſchen dieſe goldene Freiheit der Knecht
weidlich ausnenutzt und wenige Monate ſpäter es dazu
bracht, durch Streiks und wahnwitzige Lohnforderune
den Zwingherrn, ihr Unternehmen zu erdroſſeln. Die I
ſchinenfabrik A. Ventzki iſt nicht das einzige Opfer, eirit
Unternehmen haben bereits das gleiche Schickſal geholt
manchen ſteht es bevor. Was iſt die Folge? Die ginn
A. Ventzki wird liquidieren, daran iſt nach Lage der S
nicht zu zweifeln; dann wird eine große Anzahl Arbeit
arbeitslos werden und das allgemeine Elend der Arbel
loſigkeit vergrößern. Und was dann?
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40, Deutſcher Hausbeſitzertag
Jena, 11. Auguſt

eren Veranſtaltung, einer allgemeinen Haus
g, wurden am Sonntag abend im großen
üſes die neuen Reichsſteunern und ihre

Hausbeſitz beſprochen.

Redner erörterte Dr. Otto Arendt- Berlin die
ges erſter en der neuen Reichsſteuern. Juſtizrat Dr.
r ſebuns S ndau behandelte die Reichsnotſteuer. Er iſt
u mert daß der Zeitpunkt unglücklich gewählt ſei, nament
ein cht auf die Abſtimmungen in Oberſchleſien und
mit Rü dann aber auch werden unſere Feinde uns die

er Steuer nicht anrechnen. Hoffentlich wird die
mlung dem Geſetz eine Form geben, damit das
der Volkswirtſchaft erhalten bleibt.

eben t Dr. Eddenbüttel Hamburg ſprach über
e ntommenſteuer. Die Reichseinkommenſteuer wäre
e m einer ſolchen Höhe erhoben worden. daß Zu

ſich Bundesſtaaten kaum möglich ſein werden. Dieſe
her die Grundſteuern, die Gebäudeſteuer und Ge

en und dergl. herangiehen müſſen. Das zeigt. wie
e rn nobeſitz durch die Reichseinkommenſteuer mittelbar
der wird. Die Reichseinkomuvenſteuer muß ſo bemeſſen

daß die

de

Einzelſtaaten nicht gezwungen werden, den pri-
örundbeſib ſo G belaſten, daß er wirtſchaftlich ſeine Auf-

Gs

jeges

ſondern nur eine die dadurch entſtanden
infolge Materialmangels und hoher Löhne die dringend

eiten am Hauſe zurückgeſtellt werden mußten. Dieſe
i ausgegeben müſſen. Die
Kriegsgewinne könne man als t

r s Twü nur mögli n werde, wennre rderber“ Erzberger verſchwunden ſei. St dt

me werde ſpäter

en Königsberg in Preußen verbreitet ſich über
und Rayonſteuer. Beide Entwürfe entI. ſelſteuerndwech e tung des Haus und Grundbeſitzes. Man

die Reichregierung die wirtſchaftliche Lage de

ergelegt werden. Als letzter Redner ſprach Juſtizrat Dr.
m Dresden über die Reichserbſchaftsſteuer. Er iſt der
m daß zweifellos auch dieſe Steuerquelle ausgebaut wer
müſe, verlangt aber, daß der ſtädtiſche Grundbeſitz dieſelben
günſtigungen, die man der Landwirtſchaft zugebilligt habe,
rchrt werden müßten, da die Vorausſetzungen dieſelben
an könne die ganzen Steuern nur als Einheit betrach-
ind müſſe die Hoffnung ausſprechen, daß es gelingen werde,
Eteuergeſetzen Formen zu geben, die Volkswirtſchaft wie

eſitz vor einer Kriſe bewahren.e Denſche Hausbeſthertag beſchäftigte ſich weiterhin

reuen organiſatoriſchen Ausgaben der Grundbeſitzer. In
der ar W en Leitſätzen werden u. a. folgende
vei der außerordentlichen Erweiterung des Wahlrechts und
her erhöhten Bedeutung der Wahlen für das öffentliche Leben

für die Hausbeſitzerorganiſationen von entſcheidender Wich-
bei den Wahlen für die Volksvertretung im Reich, Staat

Gemeinde einen ihrer Bedeutung entſprechenden Einfluß zu
innen. Die Verhältniſſe und die Einrichtung der verbundenen
m bieten auch die Möglichkeit einer unmittelbaren Beteiſi
der Hausbeſitzerorganiſationen an den Wahlen. Für die
t fe ichen Aufgaben des Hausbeſitzes bildet nach wie
die Genoſſenſchaft die geeignetſte Organiſation.
Dies gilt namentlich auch für die zukünftige Regelung des
dkredits in Verbindung mit der Stadtſchaft, die auf den
ſenſchaftlichen Gedanken aufgebaut ſind. Die Vereinheit-
des tzergenoſſenſchaftsweſens, insbeſondere im

hitverkehr, ift dringend notwendig. Rechtsanwalt Dr. Sey
t (Berlin) beſprach den Geſetzentwurf über die Tumult-
n. Dieſer geſetzgeberiſche Verſuch müſſe als völlig mi
gen bezeichnet werden. Er ſtellt folgenden Antrag

Der Zentralverband der Haus und Grundbeſitzervereine
erſpricht, daß der Geſetzentwurf in der vorgelegten Faſſ

abchiedet wird und bittet Reichsvegierung, Staatenausſchu
d Nationalverſammlung, vor allem dafür zu ſorgen, daß

die einſeitige und ungerechtfertigte Beſchvänkung der Scha
gerſatzanſprüche auf ſolche Fälle, die bei einer Zuſammen
ttung oder einem Zuſammenlaufe von Menſchen durch offene
walt oder durch Anwendung der dagegen ergriffenen Ab-
hrmaßnahmen „unmittelbar“ verurſacht wird, zu beſeitigen
b) die Vorſchrift, wo auch ein Erſatzanſpruch nur dann be

wenn durch die Schäden das wirtſchaftliche Beſtehen des
kroffenen gefährdet worden iſt, geſtrichen wird, c) die tat

iche Feſtſtellung der Erſatzanſprüche durch die ordentlichen
richte in geordnetem Rechlswege erfolgt, wodurch etwaige
kſichtnahmen auf fiskaliſche Erwägungen, die die im Geſetz
wurf vorgeſehenen Aus ſchüſſe vorausſichtlich nehmen wer

vermieden worden, d) eine Verufsinſtanz geſchaffen wird,
e eine Nachprüfung der tatſächlichen Feſtſtellungen ermöglicht,

die CGeltendmachung von Erſatzanſprüchen auf Grund ande
zur Zeit beſtehender Vorſchriften der Reichs und Landes
Woebung durch daz neue Geſetz grundſätzlich nicht berührt

itd, die dadurch entſtehende finanzielle Mehrbelaſtung der
entlichen Gewalten aber gleichmäßig auf Reich, Staat und

nde verteilt wird.
n der geſtrigen Sitzung nahm zuerſt das Wort der Vor
e des Schutzverbandes der deutſchen Grundbeſitzer, Präſi
an der Borght- Berlin. Er verlangt, daß man nicht
einen Nieterſchuß, ſondern auch eine Ergänzung desſelben
einem Fernmieterſchutz ſchaffen müſſe. Nach ſchwerem
e ſei es gelu bei der Reichsregierung eine Verord-

durchzuſetzen, die eine Aenderung der alten Verträge in
n mit Zentralheizung herbeifſihre. Auf Antrag des Red-
wird an den Reichsminiſterpräſidenten Bauer ſulgendes
Endes Telegramm abgeſchickt:

i Sammelheizungsverordnung bom 22. Januar 1919
t nach dem klaren Wortlaut des J 3 und nach der aus
lichen Jnterpretation des Herrn Reichsjuftizminiſters An-
pung auf alle vor ihrem Inkrafttreten geſchloſſenen Ver

Die Vorſitzenden Großberliner und anderer Einigungs-
haben dagegen erklärt, die Verordnung nur auf ſolche

ſof anwenden zu wollen, die vor dem 5. November 1917
eſſen ſind. Die aus allen Teilen Deutſchlands zoklreich

e Tagung des Zentrakverbandes der deutſchen Haus
v itzervereine erhebt gegen dieſes eigenmächtige und

„dem Wortlaut und wirtſchaftlichen Zweck der Verurd
wereinbare und ſachlich unhaltbare Vergeben ent

t Einſpruch und richtet an die Reichsregierung das
ſte Erſuchen, in geeigneter Weiſe nötigenfells

die dem Wortlaut und der amt-Fabinettsbeſchluß

regung des Reichsjuſtizminiſters entſprechende Hand
der Verordnung unbedingt ſicherzuſtellen.
in weiteren Beſprechung über die Frage des Mieter

Nechtsanwalt Dr. Jörriſſen-Köln Klage darüber,
etseinigungsämter Kündigungen nicht geſtallen,

ahweislich durch Mieter die Wohnungen heruntergewirt
werden. Es müßte bei Zwangzeinmietungen auch die

Entfernung uwkgauterer Cremente, derſpielswetſe bei Begehaung
von Diebſtählen, aus den Wohnungen zugelaſſen ſein

Die Leitſätze zur Frage des Mieterſchuhes und der Miet
preisbildung wurden mit einigen Ergänzungen angenommen.

Bei der weiteren Beſprechung der Frage „Sozialiſierung des
Bodens und der Wohnungen“ wurden lebhafte Befürchtungen
über die Kommunaliſierungsbeſtrebungen geäußert, und es
wurde von verſchiedenen Seiten gefordert, daß man den
energiſchſten Widerſtand gegen dieſe Beſtrebungen leiſten müßte.
Die Leitſätze zur Sozialiſierungsfrage wurden mit folgendem
Zuſatz angenommen:

„Die Sozialiſierung der Betriebe von Handwerk und
Kleinhandel iſt auch vom Standpunkt des Hausbrſitzes abzu

Nachdem die Wahl des Juſtizrats Dr. Baumert zum Ver
bandsvorſitzenden beſtätigt worden war, wurde der Verbandstag
geſchloſſen.

Die Trauerfeier für Ernſt Haeckel
Jena, 18. Auguſt.

Die Trauerfeier für Profeſſor Ernſt Haeckel fand geſtern
nachmittag in der Kapelle des Nordfiedhofes ſtatt, wo ſich neben
den Familienangehörigen und zahlreichen Verehrern und Freun
den des Verſtorbenen viele Vertreter der Wiſſenſchaft und Abge
ordnete des deutſchen Moniſtenbundes eingefunden hatten. Der
Raum war mit Blumen und Kränzen überveich geſchmückt. Nach
einem muſikaliſchen Vortrag folgte die Kranznichderlegung. An
ſprachen hielten Profeſſor Dr. Haeckel aus Stettin, ein Neffe
des Verſtorbenen, im Namen der Familie, Geheimrat Profeſſor
Dr. Götz im Namen der Univerſität, Profeſſor Dr. Bauch für
die wir Fakultät, Stud. med. Teichmann für den
allgemeinen Studentenausſchuß, Oberbürgermeiſter Dr. Fuchs
für die Stadt Jena, deren Ehrenbürger Haeckel geweſen iſt, Pro
feſſor Dr. Heinrich Schmidt Jena für die Freunde Haeckels,
Dr. Aigner München für den Deutſchen Moniſtenbund, Pro
feſſor Dr. Knopf für die Ortsgruppe Jena und Dr. Magnus
Hirſchfeld für die Or Berlin des Deutſchen Mo
niſtenbundes und die Humboldtakademie. Auch die deutſchen
freiſinnigen Vereinigungen und die freireligiöſen Gemeinden
Deutſchlands ließen einen Kranz miederlegen. Mit den Klängen
des Trauermarſches von Beethoven, unter denen ſich der Sarg
zur Einäſgherung ſenkte, ſchloß die überaus eindrucksvolle Feier.

Carnegie
Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt der amerfkaniſche

Milliardär Andrew Carnegie am 11. Auguſt geſtorben.
Selfmademan iſt eines von den Wörtern, die man nur im

Amerikaniſchen findet, und den darin ſteckenden Vegriff, der Ty
pus des Selſmademan, ſo wie ihn ſich der Amerikaner denkt, iſt
auch nur in Amerika zuhauſe; es iſt derjenige amerikaniſche
Menſch, der aus eigener Kraft ſeine äußeren Verhältniſſe zu
ſeinem Vorteile geſtaltet hat aber auch nur zu ſeinem Vor
teile; er geht unter Umſtänden über Leichen, um zu dieſem Ziele
zu gelangen.

Der eben verſtorbene Carnegie iſt ein hervorragender Ver
treter dieſes amerikaniſchen Typs. Schon als Knabe von unge
fähr 10 Jahren wanderte er aus ſeinem ſchottiſchen Geburtsorte
Dunfermline nach Amerika aus und wird dort zunächſt Lauf
burſche in einer Weberei. Allmählich ſteigt er zum Depeſchen
boten auf, erlernt das Telegraphieren, ſpekuliert mit Glück und
legt ſein durch dieſe Spekulationen erworbenes Geld in Stahl-
walzwerken an, die ihm ſeine Milliarden verdienen. Die Car
negieSteel-Compagnie in Pittsburg, das größte Eiſen und
Stahlwerk der Welt iſt ſeine Schöpfung.

Er hat ſehr viele wohltätige Stiftungen und Bibliotheken, auch
in Deutſchland, geſchaffen. Aber reiner Dank wird ihm nie loh-
nen können; denn derſelbe Mann, der den Haager Friedenspalaſt
ſtiftete, der das Verlangen nach Abrüſtung ſtellte, der trat ganz
auf die Seite Englands, als dieſes ſeine Flotte durch die erſten
Ueberdreadnoughts vergrößerte. Und vollends beim Deutſchen
wird er niemals ein warmes Gefühl wecken können. Wie ſo viele
Amerikaner ſonnte auch er ſich in der Gaſtfreundſchaft des deut
ſchen Kaiſers. Doch ſeine Freundſchaft war nur Schein; denn
er ſchuf das Wort, daß nur der deutſche Kaiſer imſtande wäre,
der Welt den Frieden zu erhalten, gebrauchte es aber in dem
Sinne, daß der deutſche Kaiſer als einziger Friedensſtörer n
Frage kommen könnte. Man ſoll nichts Uebles von einem Toten
reden; aber unrecht würde es gleichfalls ſein, wenn wir hn
rückhaltlos loben würden, bloß weil er Gelder zu wohltätigen
Zwecken hergegeben hat, gewaltige Summen allerdings, die ihm
aber kein Opfer bedeuten konnten bei ſeinem ungeheuren Vermö
gen, und die überdies Reklame für ihn machten.

W n 3 eD U m o

x Nordhauſen, 12. Auguſt. (Unſere Stadtverord-
neten) haben in ihrer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung u. a.
1. zu den bereits zur Beſeitigung der herrſchenden Wohnungsnot
zur Verfügung geſtellten großen Summen noch 20 300 Mk. zur
Einrichtung von zwei weiteren Wohnungen in einem von der Stadt
angekauften großen Hausgrundſtücke bewilligt und 2. die Ueber
nahme des 12065 Mk. betragenden Anteils eines Ueber
teuerungszuſchuſſes zur Erbauung von Kleinwohnungen in einem
privaten Fabrikgrundſtücke genehmigt; 3. den Beſcheid der Re
gierung über Einreihung unſerer Stadt in die Klaſſe der teueren
Orte, durch welche der Stadt eine jährliche Mehrleiſtung von
85 000 Mk. (an Teuerungezulagen an ihre Beamten und Lehr
perſonen) erwächſt und welcher die Verſetzung der Stadt in eine
höhere Servisklaſſe folgen wird, zur Kenntnis genommen. Weiter
genehmigten die Stadtverordneten 4. die neuen Grundſätze für
Gewährung von Schulgeldfreiheit, 5. den Haushaltsplan des
Stadttheaters für das laufende Jahr, Einnahme 136 100 Mk.
mit 90 000 Mk. Zuſchuß der Kämmereikaſſe, Ausgaben 90 000
Mark, Reinüberſchuß 45 600 Mk.), 6. die Erhöhung der Löhne der
ſtädtiſchen Arbeiter um 35 Prozent vom 15. Juli d. Js. ab mit
einer jährlichen Mehrausgabe von rund 19000 Mk., 7. die Er
richtung einer Pflichtfortbildungsſchule, welche am 4. Okt. d. Js.
eröffnet wird und von allen Mädchen unſerer Stadt 8 Jahre lang
nach ihrer Schulentlaſſung beſucht werden muß. Gegen ein
jährliches, von den Arbeitgebern zu zahlendes Schulgeld von 6
Mark erhalten die Mädchen unter Berückſichtigung der Art der
Betriebe, in denen ſie beſchäftigt werden, Unterricht u a. auch in
der Haushaltskunde, Geſundheits- und Säuglingspflege; 8. die
Neuregelung der Beſoldung der ſtädtiſchen Lehrperſonen, durch
welche der Stadt eine jährliche Mehrausgabe von 84 000 Mk. er
wächſt, ſowie die Neuregelung (Erhöhung) der Vergütung für
Ueberſtunden und für nebenamtlich erteilten Unterricht an Lehr
perſonen.

tzk. Gotha, 11. Auguſt. (Aus dem Zuchthaus ent
kommen.) Der berüchtigte Einbrecher Willi Hermſtädt, der
Schrecken Gothas, iſt aus dem Zuchthaus Untermaßfeld ausge
brochen. Hermſtädt, der bereits eine Zuchth wusſtrafe von acht
Jahren für ſeine Einbrüche in Bayern in einem Zucht-
haus bei München verbüßt hat und vor etwa drei Monaten
aus der dortigen Anſtalt in das Zuchthaus Untermaßfeld trans-
portiert worden iſt, hat für die zahlreichen ſchweren Einbrüche,
die er ehe in der Stadt Gotha ausgeführt hat, eine weitere
Strafe von fünfzehn Jahren zu verbüßen.

H J Sporlbertchte
Wacker I gegen Berolina I 1:

„„Das im Rahmen der Jahnfeier der Berliner Turnerſchaft
ſtattgefundene Spiel endete mit obiger Niederlage Wackers,
leider infolge parteiiſcher ntſcheidungen des Schiedsrichters, der
vom eigenen Verein beſeilt war. Die Vereinsleitung wollte
angeblich einen Schiedsrichter in Berlin nicht ausfindig gemacht
haben (1) Berrolina trat mit weſentlich verſtärkter Mann
ſchaft zum Spiel an; die Hälfte der Mannſchaft waren gute
Spieler aus anderen Berliner VPereinen. Wacker ſpielte gegen
den Wind und mit der Sonne im Geſicht. Halle findet ſich an
fangs nicht recht zuſammen; Berlin hat infolgedeſſen etwas
mehr vom Spiel. Später wird das i ausgeglichener.
Mehrere gefährliche Sachen vor dem Berliner Tore vereitelt-
der Schiedsrichter durch Abſeitspfiff. Auch wußte er ſich zu oft
in der Stürmerreihe zu bewegen und ſo das Stürmerſpiel zu
hindern. Andererſeits hielt Kühr im Wackertor einige ſcharfe
Schüſſe brillant. Galander (L.-A.) wurde in der 80. Minute
im Strafraum vor dem Berliner Tore unfair zu Fall gebracht.
Der dieſen Vorſtoß hindernde 11 Meterball wurde vom Schieds
richter nicht gegeben. In der 85. und in der 42. Minute er

lten die Berliner 2 Tore letzteres aus einem Gedränge
glatter Abſeitsſtellung. Das Publikum wurde recht unge

halten über die offenſichtliche Parteinahme des Schiedsrichters.
Rufe wie: „Raus mit dem Schiedsrichter“ wurden laut. Halb-
zeit 2:0 für Berlin.

Zur Abwicklung von Entſcheidungsläufen uſw. wurde die
Pauſe auf eine Stunde ausgedehnt. Nach der Pauſe zeigte
Wacker ein lebhaftes, angriffsfreudiges Spiel. Jn der
15. Minute verwandelt Rackwitz eine ſchöne Flanke Galanders
platziert zum unhaltbaren Tore. Willi Riemann erhielt in der
35. Minute eine totſichere Sache 2 Meter vorm Berliner Tor
von Rackwitz; der Schuß ſauſt hoch über die Latte. Jn der
40. Minute erzielte Berlin abermals ein Abſeitstor auf tragiſche
Weiſe für Wacker. Halles Hintermannſchaft (die Verteidiger
und der Torwart), die überdies recht aufmerkſam ſpielten
durch die das Spiel ſtörende Pfeiferei ſeitens der Leitung der
leichtathletiſchen und turneriſchen Aufführungen irritiert, inſo-
fern, indem ſie glaubten, es ſei der Abſeitspfiff des Schieds-
richters, griffen nicht an, und auch Hühr im Tor ließ den Ball
ohne jegliche Bemühung paſſieren. Das Spiel nahm in der
zweiten Hälfte einen ſcharfen Charakter an.

Hertha-Berlin in Halle
Nach dem Spiel des deutſchen Meiſters ſteht der einheimiſchen

Sportwelt ein weiterer großer fußballſportlicher Genuß bevor.
Am nächſten Sonntag wird der Berliner Altmeiſter
Hertha gegen Halle 96 hier ſpielen. Die Gäſte gehören
nicht nur zu den beſten Vertretern der Reichshauptſtadt, r
ſind eine der führenden deutſchen Fußballmannſchaften, die ſeit
Jahrzehnten an erſter Stelle im deutſchen und internationalen
Fußballſport ſtehen. Neben Viktoria-Berlin hat Hertha ſtets
die erſte Rolle in Berlin geſpielt und iſt mehrfach Berliner
Meiſter geweſen. Leider iſt die Mannſchaft infolge einer Dis
qualifikation im Vorjahre etwas in den Hintergrund getreten,
hatte ſich aber gleich am Ende der alten und zu Beginn der
neuen Spielzeit ihre führende Stellung zurückerobert und tritt
mit den beſten und erſten Ausſichten in die neue Spielzeit ein.
Jn Berliner Fußballkreiſen hält man Hertha als die zurzeit
ſtärkſte Mannſchaft der Reichshauptſtadt, und es iſt ein Ereignis
von allergrößter Bedeutung, unſeren heimiſchen Meiſter mit dem
berühmten Gaſt im Kampf zu ſehen. Halle 96 ſpielt zwar erſt
ſein zweites Spiel in dieſer Spielzeit, aber nach den Leiſtungen
gegen Jena iſt mit einem ehrenvollen Reſultat gegen die auf
voller Höhe ſich befindliche Hertha- Mannſchaft zu rechnen.
Wir kommen auf das Spiel noch zurück.

H. R. V. „Böllberg“ gewinnt den „Großen Einer“. Auf
der internationalen Ruderregatta in Leitmeritz, veranſtaltet
vom deutſchböhmiſchen Regattaverein am Sonntag, gewann der
Halleſche Ruderverein „Böllberg“ mit ſeinem Jung-
mann-Skuller Otto Schübert den „Großen Einer“ über-
legen mit fünf Längen Vorſprung gegen Brünner Ruderverein
„Bruna“-Brünn und Ruderverein „Genuania“-Leitmeritz.
Von anderen deutſchen Rudervereinen nahmen noch der Dres-
dener Ruderverein an dieſer Auslandsregatta teil, es war ihm
aber nicht vergönnt, Erfolge zu erzielen. Der Halleſche Ruder-
verein „Böllberg“ iſt ſomit der einzige Ruderverein in Deutſch-
land, der im Jahre 1919 auf einer Auslandsregatta einen Sieg
davontragen“ konnte.

Die Armce- Wettkämpfe im Stadion, die das Kriegs-
miniſterium am kommenden Donnerstag, Freitag und Sonu-
abend veranſtaltet, verſprechen eine Heerſchau über das Ergebnis
der ſportlichen Ausbildung in der Armee zu werden. Aus
ganz Deutſchland ſind die beſten Sportsleute des
Heeres zuſammengeeilt, ſo daß die Wettkämpfe die wirklichen
ArmeeMeiſterſchaften darſtellen, wenn nan dieſen Titel auch
für das erſte Jahr des neuen Militäcſports noch nicht vergeben
wollte. Von anderen Sportfeſten unterſcheiden ſich die Wett-
kämpfe durch die Vereinigung mit beſonderen militärſportlichen
Aufgaben: Gepäckmarſch, Findigkeitsritte, Luft
kämpfe und Schaufliegen. Am Donnerstag be-
ginnen die Kämpfe 8 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags
mit den Ausſcheidungs-Wettbewerben und Vor-
proben, am Freitag und Sonnabend ſind die Entſcheidungen
von 4,30 Uhr nachm. ab. Die Luftvorführungen ſind gegen Schluß,
etwa um 6,30 Uhr, angeſetzt. Preiſe der Plätze 6 Mk. und
2 Mark, am Donnerstag 1 Mark für alle Plätze.

Armeewettkämpfe. Bei den Armeewettkämpfen, die vom
14. bis 16. Auguſt im Deutſchen Stadion zu Berlin ſtattfinden,
dürften die Fliegervorführungen beſonderes Intereſſe
erregen. Am Freitag wird ein Einſitzer-Luftkampf von
Fliegern des deutſchen Heeres gezeigt werden und am Sonn-
abend findet ein Luftkampf zweier Jagdſtaffeln ſtott.
Außerdem erfolgt ein Abſprung aus dem Flugzeug mittels
Fallſchirm.

Die Berliner Fußballſpiele des Sonntags brachten fol
gende Ergebniſſe: Viktoria gegen Preußen 2:1 (2:1); Hertho
gegen Sportverein 5:0 (1:0); Union gegen Favorit 2:0
(1 0); Vorwärts gegen Triton-Spandau 4:1 (1:0); Sp.Cl.
d. Weſtens gegen Wilhelmsruh 4:1 (1: 1); Tennis Boruſſia
gegen Berliner Ballſpielklub 3:3 (2:0); Wacker-Tegel gegen
PreußenSpandau 8:1 (3:0); Weißenfee 00 gegen V. f. B.
Pankow 4:1 (4: 1); Rothenburgs Fußballklub gegen Germania-
Sang 2.: 2; Rothenburgs Fußballklub gegen Stern-Steg-
liß 6 1.

Die Schweden in Hannover und Bremen ſiegreich.
J. F. K. Mal mö ſchlägt Hannover 96 und den Bremer Sport
klub von 1891, beide mit 6 2.

Hauptſchriftleiter Helmun Böltcher.

d z pu 5 e tcher; politiſche Nachrichtenolts wirtſchaft un vort an e n g. en eſamten übrigenredaktionellen Teil- Adolf Mever (werreiſh.
Anzeigenteil. Vaul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

HOito Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Jalle a. S

Sie nicht,t ChlorodontVergessen

Zahnpastekür Reise und entnat mitzunehmen



Walhalla-Operetten- Theater.
Operetten-Gastspiele, Dir. Pelix Meinhardt.

bends 79), Uhr.
Heute, Mittwoch. die letzte Aufführung:

„Die eder KReine“,
Donne tag 14. und Freitag, 15. Angust, abends 7 Uhr,r8

nur 2 Wiederholungen auf vielfachen Wunsch:
„hre Hoheit die Tänzerin““,

Sonnabend den 16. Iugurt, pünktlich a ads 72/, Uhr
as grobe geniale Drama

„Das Gesetz“
von Paul Bader

mit ersten Berliner und Leipziger Künstlern in den
Hauptrollen. In m ar I 7 Direktor Felſz

einharDer Vorverkauf für alle Vorstellungen ist eröſtnet.

Fernruf 1224.

Deipziger Strasse 686.
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III. Schaufenster! untere Lelpaigerg
Thalia- Theater. Weiss n. vmnninmnKein Kino. Anfang 8 Uhr. Kein Kino. Sportkragen, bunt, IGrosser Erfolg des 4aktigen Schauspiels: er errer., In Co7 Hosenträger, Zleh abends Uhr.Verlorene Töchter. i GrigrigSockenhalter, 79 r t nicht nu

Zur Anfklürung, Belehrung und Warnung für Stöcke 5 In, ſondernperette v, P i n,alle deutschen Frauen und Mädchen. Lieh ermann Geiststr. ärieri w. i WandarbeiteJugendliche unter 16 Jahren kein Zutritt. v Vorverkauf 9— an ten verhetz:S Vorverkauf: Zigarrengeschäft Nowack Schmidt, die leidenschaft sprühende Künstlerin e m VerhältnI Geiststr. 22, O. Feohling, Sr. Virichstr., Keke Alte Promenade, z e harbeitermaar Schulz ar Ulrichatr eke er. gteinetr. in dem erschütternden Drama in 4 Akten dt- Theater g ſchwere g
Voranzeigoe: Sonntag, d. 17. Aug. nachm. Uhr a m S Mittwoch, d. 13. Aug. 1919, n KriegsgefS Anf 7, Ende 10* Uhr: endung zuWonhitätigkeits Vorstellung l''ellzgeloee SI G I TConhengrin. e azum Besten der heimkehrend. Kriegsgefangenen k Faſen T s ſte eingezocVorlorene Töchter. S ver rbſärsſer er vc Horgen letzter Tag Das Recht der J ugendl. 3 rade Sunnnumanmnunnnnnumufß ſde befürchten Mozartsaal, Sonnabend, 16. Aus., 8 Uhr die l xt W icht u3 Abschieds- Abend ber Demoo v üebr. Bethmn mT hhb J lung wirdTouchy m 8 a Am 0 Auguſt d. Js. iſt der Vorſitzende des Provinzial Ausſchuſſes ann Winferya b e

e Lieder von Sehubert, wie der Provinz Sachſen, Werkstätten Vygdey och ſchlimBrahms, Schumann, Holz, Busse, Baumbach, Königliche Kammerherr für Wohnungskunst rei yarserstr. el in Fra
Fleck, Mahler, Straub. Stieler. on Georg Am mer beabſiarten zu Mk. 5.10, 410. 3.10. 2.10, 1.05 b. Heinrich Hothan. 52 Halle a. d. S. Horgen am neigung ſog

Grobe Steinstraße 79-80. er rgr Herr Curt von Bülow, e netUämen-nu errer. [Hausbit nach ſchwerer Krankheit entſchlafen. Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre Herrenzimmer. er Beſitzer
e dieſes ausgezeichneten Mannes, deſſen Hinſcheiden für den Provinzialverband Täglich im Garten dienbildungin Velour, Felbel und Filz einen ſchweren Verluſt bedeutet. Seit 1886 Mitglied des ProvinzialCandtages, 4 Uhr nachwittan ilien, die i
z gehörte er ſeit 1891 dem Provinzial-Ausſchuſſe an, zu deſſen Vorſitzenden ihn 6 B. R ſlten, geht ine werden nach den neuesten Modellformen für 1912 das Vertrauen der Provinzialvertretung berief. Mit nie ermüdender rob. Reit: l. KHporh üftung verlo.
8 Herbst und Winter schnellstens umgepreßt Hflichttreue, ſelbſtloſer Hingabe und hervorragendem Erfolge hat er ſeine J ndleben zuruum im Interesse prompter Lieferung schon reiche Erfahrung allezeit in den Dienſt ſeiner geliebten Heimat geſtellt ſein den Städten

jetzt angenommen. edler Charakter und ſeine große Herzensgüte werden uns ſtets vorbildlich und D O O. Pbiete. Abhilfeunvergeßlich ſein. Das Andenken des Gerechten bleibt in Segen. Donnerotag,14. Auguſt Greve S
t oLeipziger Hutpress- Anstalt Merſeburg den i. Auguſt 1919 ehe

und abends 7 Uhr auf einen Monat, Wite, ſtaatlic
Inh.: Paul Blaue. Schmeerstr. 22. Der Vorſitzende des Provinzial-CLandtages Konzert Prof. Grun ing derGraf v. Wartensleb von der Kapelle des er Art, Regraf v. Wartens teven. Füſilier-Regts. Nr. 36 Von der Reise mm heit durchLeitung: Kapellmeiſter weiſe durchTuchversanch

Direlkt ab Fabrilkz
Vers an d von

Damen- u. Herrenstoffen
für Anzüge, Paletots, Kostüme u. Kleider.
Nur gute Stoffe, Kein Papierzusatz, Keine Ersatzware.
Mustersendung gegen Nachnahme von 3 Mark, welche
bei Bestellung vergütet werden.

Luckenwalder Wollwarenfabrik
Joh. Asendorf,

Luckenwalde bei Berlin.

Für Wiederverkäufer ofſerieren wir prima
Zigarren aus nur garantiert reinen, über-
ſeeiſchen Tabaken in der Preislage von M. 700.
bis M. 1100. per Mitlle. Schöne, große, volle

E. Jaſſons! Gratismuſter werden nicht verſandt,
nur Originalkiſten gegen Nachnahme. Infolge

der großen Auswahl iſt Lagerbeſuch angebracht
und lohnend.

Gustav Ernst Brenner,
G. m. b. H., Gelſenkirchen.
Fernſprech-Nr. 5579 und 3580.

Geſchäftszeit: 8—12 und 2-6 Uhr.

Fürſt zu Stolberg-Wernigerode.
Der Landeshauptmann

Frhr. v. Wilmowski.

Durch den am 10. Auguſt 1919 erfolgten Heimgang des

Königlichen Kammerherrn

Ritter bober Orden und Rechtsritter des Johanniterordens

vertretendes Mitglied der Direktion der Landſchaft. Trotz zablreiche

und dankbares Gedächtnis bewahren.
Halle, am 11. Auguſt 1919.

Der Kusſchuß und die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

von Wilmowski. von Trotha.

Reinigen, Umſetzen und Reparieren
ſämtlicher Oefen führe ſachgemäß aus.

Kachellager für neue Oefen.Friedrich Rudloff, Töpfermeiſter,
Alter Markt 18. Fernſprecher 2844.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied heute
früh 4 Ubr plötzlich und unerwartet meine liebe, unvergess-
liche Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Fran Bertha Weitzel
geb. eineim 39. Lbenajahre. In tiefster Trauer

lm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Weitzel.
Thondorf, den 183. August 1919.
Die Beerdigung findet Freitag, den 15. d. Mts., nachwittags

4 Uhbr statt.

DUnserer verehrten alten sowie auch neuen
Kundschaft teilen wir mit, daß wir heute
wieder in der Lage sind, Aufträge entgegen-
runehmen, zunächst zwar noch in beschränk-
tem Umfang. Wie bis zur letzten Lieferung,
so bringen wir auch heute nur ausgesuchte
Qualitatsware zum Versand und garantieren für
absolute Reinheit u. Güte. Wir offerieren heute:

ar. reinen AMakao per Pfd. Mk. 12.60,

afel-Schekoladen 14.40.Verpackung frei, ab Dulsvurg netto Kasse
gegen Post- oder Bahn- Nachnahme oder Vor-
einsendung des Betrages.
Rheinisches Kakao-Haus, G. m. b. H.

Duilsburg 21.

Der ſtellv, Vorſitzende des Provinzial- Ausſchuſſes

Kurt von Bülow auf dieskan,
hat die Landſchaft der Provinz Sachſen einen ſchweren Verluſt erlitten.
Seit mehr als 20 Jahren war der überall hochverehrte Verewigte ſtell

Ehrenämter in Kreis und Provinz hat er jederzeit dem an ihn ergangenen
Rufe zur Mitarbeit in unſerer Verwaltung bereitwilligſt entſprochen und
mit warmem Intereſſe ſeine reichen Erfahrungen und ſeinen gewichtigen
Rat in den Dienſt der Landſchaft geſtellt. Die Mitarbeit dieſes vornehmen,
hochgebildeten und mit praktiſchem Blick ausgeſtatteten Mannes werden
wir ſchmerzlich vermiſſen. Jhm werden wir für alle Zeiten ein ehrendes

Dr. med, Herbert h

Otto Haupt geregt.Soliſtin i. Abendkonzert: Sprechst. 9--9 Sie Nachw

I Frau jt höheremnisse Naundor j ZuſammerEintrittspreiſe: pr. med. Düabet x rte, ähneln
für Erwachſene 1. Mk. Spreehst. 19 h in Deutſg
(won 7 Uhr abends ab Alt e a. S. W verſchärfte5 Pfg.), Kinder 50 Pfg. e Promenade II freich ſow:
rin d Abonnent hab. T t een

zeigt die Weitere el nach le
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von der Kavelle des Fernspr. 6674 kutſche Reich
üſ.-Regts. Nr. 36. igen undDon er Bei uloldachen warenWalterair deiht und diwerden billigſt repariert von Gr. Steinstr. m je es jetzt de

j Fernsprecher und EinvR. Voß, Geigtstr. 46. S
Eigene Goldſchmiede-Werk- ügen. Erfreſtätte. Elektr. Betrieb. Ber n Lande ſaR golden n. Verſilbern. Kaufe anen Il imſchicken.
altes Gold u. nehme in Zablg. teſten duFtoein- man preiswert ded ſcheH. Schnee Nach kauft den zwiſche

Wie Streik u
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute o NaKtruwppfwaren u. Irikotagen. n Heere

Die Brenn
ig der u

glichen Kol
Altrenommlerte geht, wirt

Möbel Fabrik ben haben.
migſtens die

W
betreidem:

bGra:

99ger Fanmerherr Von Bl I

eſtorben in Dieskau am 10. Au warangen John Miglies en ſün Hand
und ihres Vorſtandes. Er hat ſtets in nMitarbeit unſere Beratungen und Auſeahe Behrelderein
gefördert. Seine herzliche Aniteilnadee
unſerem Kirchenkreis ihm ein dau 1edächtnis.
Der Kreisſynodalvorſtand Hall

D. Paſche, Klemann, Ullmann,
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weitere Brotmarken in der Betriebsgemeinde.

ind jede Zuſatzbrotmarke zur Entnahme von 375 Grammn Wo oder 255 Gramm Mehl.

bar und haben Gültigkeit im Saalkreiſe ſowohl wie im Stadt-
kreiſe Halle a. S. Die Ausgabe neuer Brotmarken erfolgt

letzt empfangenen Brotmaren an gerechnet.

ma Zahl von Brotmarken und Zuſatzbrotmarken dem
Verkäufer auszuhändigen.

ausgeſtellt wird. ſindAusgabe der Brotmarken und Zuſatzbrotmarken die vor
geſchriebene Liſte zu führen.

rungen in der Kopfzahl ihrer Haushaltungsangehörigen binnen
8 Tagen bei der Gemeindebehörde anzuzeigen.

jeder Woche nach näherer Beſtimmung der Gemeindebehörde
die bei ihnen im Laufe der Woche eingegangenen Brotmarken
und Zuſatzbrotmarken an die Gemeindebehörden abzuliefern.

weiſung nach vorgeſchriebenem Vordruck auszufüllen und nach

keilungsſtelle (Halle a. S., Luiſenſtraße 6) einzureichen.
9.

Eine käufliche Entnahme von Brot und Mehl iſt für

landwirtſchaftlicher Betriebe Brotgetreide zur Ernährung zurück
behalten worden iſt. Für dieſe Perſonen (Selbſtverſor iS ger) dürfen,Pwr ſie nicht zu den Schwer oder Schwerſtarbeitern zählen,

z. Jahrgans. Aummer 55

mtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
zur Regelung des Brot und

Mehlverbrauchs
z 58-—61 der Reichsgetreideordnung für die1 n n 18. Juni 1919 (RGBl. S. 525) für den

E e
voS lgendes angeordnet:Infang des Saalkreiſes folg g

g erden folgende Einheitsgewichte vorgeſchriebenvur re hgeihendrot 75 Gramm,

2. für Roggenbrot 2 Kilogramm oder 4 Kilogramm,
Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.

Vei Zubereitung des Roggenbrotes ſind 60--70 Teile
9 oggenmehl und der Reſt e n zu verwenden.

Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf
1 Brotmarken und Zuſatzbrotmarken erfolgen, welche
zausſchuſſe des Saalkreiſes durch Vermittlung der

evorſtände ausgegeben werden.
Anordnung erſtreckt ſich nicht auf die Entnahme

Zrot und Mehl in der Abſicht gewerblicher Weiterver

ben im Sinne dieſer Anordnung iſt Weizen und

3.
aushaltungsvorſſand erhält, ſoweit er nicht als

(S 9) zugelaſſen iſt, wöchentlich durch die Ge
indebehörde ſeines Wohnortes vier Brotmarken für jedes

Mi lied ſeines Haushaltes und ferner für jede Perſon, welche
at Schwer oder Schweſtarbeiter iſt, eine Zuſatzbrotmarke.
Inherdem erhalten die Schwerſt und Schwerarbeiter wöchent

i je 1 Brotmarke von der Brotmarkenausgabeſtelle ihres

ohne Schwerſtarbeiter erhalten ferner wöchentlich zwei

8 4.
Jede Brotmarke berechtigt zur Entnahme von entweder

500 Gramm Roggenbrot oder
340 Gramm Mehbl oder
450 Gramm Weißbrot oder Zwieback

Der Höchſtpreis beträgt
für ein Roggenbrot zu 2 Kilogramm
für ein Roggenbrot zu 4 Kilogramm
für ein Weizenbrot zu 75 Gramm
für 340 Gramm Roggenmehl
für 340 Gramm Weizenmehl
für 340 Gramm feineres Weizenmehl
für 255 Gramm Roggenmehl
für 255 Gramm Weizenmehl 0.18
für 255 Gramm feineres Weizenmehl 0.24
Für Zwiebäcke werden Höchſtpreiſe nicht feſtgeſetzt.

1.20 Mk.,
2.40
0.08
0.22
0.24
0.30
0.16

T

S 5.
Die Brotmarken und die Zuſatzbrotmarken ſind übertrag-

nicht vor Ablauf einer Woche, vom Tage der Ausgabe der

8 6.
Bei der Entnahme von Brot und Mehl iſt die ent

7.
Die Ausgabe der Brotmarken und Zuſatzmarken erfolgt

durch die Brotmarkenausgabeſtellem der Gemeinden gegen einen
beſonderen Ausweis (Brotſchein), welcher für jede Haushaltung

Die Gemeinden ſind verpflichtet, über die

Die Haushaltungsvorſtände ſind verpflichtet, Verände-

g 8.
Die Verkäufer von Brot und Mehl haben am Schluſſe

Sie haben außerdem wöchentlich eine Verbrauchsnach

Veglaubigung durch die Gemeindebehörde der Hauptmehlver-

eigen Perſonen ausgeſchloſſen, für welche gemäß S 8 der
eichsgetreideordnung vom 18. Juni 1919 von Unternehmern

Frotſcheine nicht ausgeſtellt und Brotmarken nicht
digt werden.

p die Selbſtverſarger werden im übrigen durch be
pndere Verordnung Verbrauchs und Mahlvorſchriften erlaſſen.

10.

Die markenfrei i äSyeiſeanſclten r r gebe von Brot in Gaſthäuſern oder

ausge

S 11.
l wolandsfremde, die ſich durch Vorlage ihres Paſſes als

i a gweiſen, und Militärurlauber haben Anſpruch auf
ſche ich 4 Brotmarken und 1 Zuſatzbrotmarke oder 42 Reichs
El rotmarken. Soweit Militärurlauber in der Heimat als
t arbeiter tätig ſind, haben ſie dagegen Anſpruch auf

m marken oder 52 Reichsreiſebrotmarken. Die Zuſatz
Fomarke fällt in dieſem Falle fort.
n ehe n Militärurlaubern iſt unter Angabe der Zahl der
n igten Brotmarken der Zeitraum, für welchen dieſe
gen ſind, auf dem Urlaubspaß zu vermierken.

4 12.In Betrieben, in denen Re i
in ggen oder Weißbrot gewerb-bergeſtellt oder feilgehalten wird, darf Kichen oder

eigene Nechnung weder hergeſtellt noch feilgehalten

Peilage zur Halleſchen Zeitung

S 13.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden gemäß

88 71, 80, 81 der Reichsgetreideordnung vom 18 Juni 1919
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
50 000 Mk. beſtraft, ſofern nach den allgemeinen Strafgeſetzen
nicht härtere Strafen verwirkt ſind. Sind die Zuwiderhand-
lungen gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen worden, ſo
kann die Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und Geld
ſtrafe bis zu 100 000 Mk. erhöht werden. Neben Gefängnis
kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Jn allen Fällen kann neben der Strafe die Schließung
der gegen die erlaſſenen Beſtimmungen verſtoßenden Geſchäfte
angeordnet werden.

S 14.
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 16. Auguſt 1919

in Kraft. Mit dem gleichen Tage wird die Anordnung zur
Regelung des Brot- und Mehlverbrauches vom 11. No-
vember 1918 und der dazu erlaſſene Nachtrag vom 28. April 1919
aufgehoben.

Halle, den 9. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. V.: Freiberr von Nordenflyeht, Regierungs-Aſſeſſor.

Anordönung,
bekreffend den Verkehr mit Früchten oder daraus
hergeſtellten Erzeugniſſen außerhalb der behörd-
lichen Verteilung, insbeſondere mit Anuslands-

getreide, Auslandsmehl und mais.
Auf Grund der 889 59 und 80, 81 der Reichsgetreide

ordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 (RGBl.
S. 525) in Verbindung mit der Verordnung über den Ver-
kehr mit ausländiſchem Mehl vom 13. März 1917 (RGBl.
S. 229/252) wird für den Saalkreis unter Aufhebung der
Anordnung vom 7. Auguſt 1918 folgende Anordnung erlaſſen

S 1.
1. Wer Getreide (Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais)

oder Mehl (Weizen-, Roggen, Gerſten-, Hafermehl), das aus
dem Auslande ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide er
mahlen iſt, in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dem Kreisaus-
ſchuß in Halle a. S., die vorhandenen Mengen bis zum
15. Auguſt 1919 und, ſoweit er den Gewahrſam nach dem
15. Auguſt 1919 erlangt, binnen 3 Tagen nach Erlangung
des Gewahrſams unter Angabe des Eigentümers anzuzeigen.
Wer Verträge abſchließt, kraft deren er die Lieferung von Ge
treide oder Mehl der im Satz 1 bezeichneten Art verlangen
kann, hat dem Kreisausſchuß in Halle a. S. binnen 3 Tagen
nach dem Abſchluß des Vertrages hiervon Anzeige zu erſtatten.

2. Dieſe Anzeigepflicht gilt nicht für Mehl, das zum Ver
brauch im eigenen Haushalt oder der eigenen Wirtſchaft be-
ſtimmt iſt, und nicht für Mehl, welches gemäß den Vorſchriften
der Bekanntmachung betreffend die Einfuhr von Getreide,
Hülſenfrüchten, Mehl und Futtermitteln vom 11. September
1915 (RGBl. S. 569)/4. März 1916 (RGBl. S. 147) an die
Zentral-Einkaufs geſellſchaft m. b. H. iu Berlin zu liefern iſt.

3. Die vorgeſchriebenen Anzeigen ſind ſchriftlich in zwei
Stücken bei dem Kreisausſchuſſe in Halle a. S. einzureichen.

4. Jn der Anzeige iſt der Name oder die Firma und der
Niederlaſſungsort des Lieferanten der Urſprungsort, die
Mengen und Sorten des Getreides oder Mehles anzugeben.
Der Urſprungsort iſt urfundlich nachzuweiſen. Als Ausweis
gilt ein vön einer Behörde ausgeſtelltes Urſprungszeugnis, dachkönnen auch Frachtbriefe oder Zelguitiungen als Nachweis ali
erkannt werden.

5. Das Getreide oder Mehl darf erſt in den Verkehr ge
bracht oder gewerblich verarbeitet werden, nachdem der Nach-
weis als genügend anerkannt und dem Einführenden das zweite
Stück der Anzeige mit ſchriftlicher Beſcheinigung zurückgegeben

worden iſt.
59

Alle Anzeigen über Auslandsgetreide oder Auslandsmehl
müſſen die Aufſchrift „Auslandsgetreide“ oder „Auslands-
mehl“ tragen und getrennt von den anderen Anzeigen erſtattet
werden.

8 3.
Für den Fall, daß der Kreisausſchuß die Ueberlaſſung des

angezeigten Getreides oder Mehles verlangt, finden die Vor-
ſchriften der 88 3 und 4 der Verordnung vom 18. März 1917
(RGBl. S. 229) Anwendung.

S 4.
Wer gewerbsmäßig ausländiſches Getreide oder Mehl der

in S 1 bezeichneten Art in den Saalkreis eingeführt hat, iſt
verpflichtet, bei dem Kreisausſchuſſe wöchentlich ein Verzeichnis
der im Laufe der Woche an Müller, Händler, Bäcker, Kon-
ditoren und andere Gewerbetreibende, die Mehl zu Nahrungs-
mitteln verarbeiten, abgegebenen Getreide- und Mehlmengen
und ihrer Empfänger einzureichen, und zwar gleichviel, ob die
Empfänger im Saalkreiſe wohnen oder nicht. Wenn Empfänger,
die im Kommunalverbande wohnen, ſolches Getreide oder Mehl
nicht in ihrem Gewerbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher
abgeben, ſondern an Wiederverkäufer in demſelben Kommunal
verband abſetzen, ſo ſind dieſe ebenfalls zur wöchentlichen Ein
reichung des Verzeichniſſes verpflichtet.

g 5.
1. Mühlen, die Auslandsgetreide ausmablen, ſowie Bäcker

und Konditoren, welche Auslandsmehl in ihrem Gewerbe
betriebe verwenden, haben über dieſes Getreide und Mehl ein
beſonderes Lagerbuch zu führen. Jn dieſem Lagerbuch iſt jeder
Poſten Getreide oder Mehl, der eingelagert oder vom Lager
entnommen wird, noch am Eingangs- oder Entnahmetag unter
Angabe des Tages und der Menge zu buchen.

2. Am 15. und letzten jeden Monats iſt bei Geſchäfts-
abſchluß das Lagerbuch abzuſchließen. Das Auslandsmebl,
das zu dieſem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden iſt, iſt
abzuwiegen und als Beſtand für den nächſten halben Monat
vorzutragen.

S 6.
Ueber das Auslandsgetreide und mehl haben Händler,

ſowie die nach J 4 in Frage kommenden Müller, Bäcker und
Konditoren am 15. und letzten eines jeden Monats eine

Mittwoch, den 13. Auguſt 1979.

beſondere Beſtandsanzeige an den Kreisausſchuß in Halle a. S.
abzugeben.

S 7.
Auslandsgetreide und mehl darf nicht vermiſcht mit

Jnlandsgetreide oder mehl verkauft oder verbacken werden.
8

1. Müller, Bäcker, Konditoren und Händler, die Auslands
getreide oder mebl im Beſitz haben, ſind verpflichtet, dieſes
Getreide und Mehl von ihren übrigen Vorräten getrennt
zu halten.

2. Die daraus hergeſtellte Backware iſt in den Verkaufs
räumen von der aus dem Jnlandsmehl hergeſtellten Backware
geſondert aufzubewahren und durch Anbringung eines deutlich
lesbaren Schildes mit der Aufſchrift „Backware aus aus
ländiſchem Mehl“ als ſolche kenntlich zu machen.

9

Mehl der im S 1 bezeichneten Art, das aus dem Ausland
ſtammt oder aus ausländiſchem Getreide ermahlen iſt, und
Brot, das aus ſolchem Mehl hergeſtellt iſt, darf bei der Abgabe
an Verbraucher nicht höheren Preiſen abgegeben werden,
als zu den für inländiſches Mehl und Brot jeweilig beſtehendKleinhandelshöchſtpreiſen. v x g beſtehendeu

0.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
50 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Der
Verſuch iſt ſtrafbar. Außerdem können unzuverläſſige Betriebe
geſchloſſen und nicht angezeigte oder verheimlichte Vorräte ohne
Zahlung eines Preiſes enteignet werden.

111.Dieſe Anordnung tritt et der Verkündung in Kraft.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

J. V. Freiherr von Norden eht, Regierungsaſſeſſor.

Knordnung
betreffend Verbrauchsvorſchriſten für Selbſtver-
ſorger und Vorſchriften für Mühlen und ſonſtige
Betriebe, die gewerbsmäßig Früchte für Selbſt

verſorger verarbeiten,
Auf Grund der g8 8, 49, 50, 63, 64, 71, 80, 81 der

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni
1919 (RGBl. S. 525) in Verbindung mit der Preußiſchen
Ausführungsanweiſung dazu vom 2. Juni 1919 wird für
den Bezirk des Kommunalverbandes des Saalkreiſes fol-
gendes angeordnet: 41

Als Selbſtverſorger im Sinne des S 8 der Reichs
getreideordnung gilt nur, wer in die von der Gemeinde zu
führende Selbſtverſorgerliſte 3) aufgenommen iſt. Auf-
genommen werden dürfen nur die Unternehmer landwirt-
ſchaftlicher BWriebe und Angehörige ihrer Wirtſchaft ein
ſchließlich des Geſindes ſowie Naturalberechtigte, ſoweit ſie
als Lohn oder als Leibgedinge (Altenteil, Auszug, Aus-
gedinge, Leibzucht) Früchte der in Frage kommenden Art
oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu beanſpruchen haben,
ferner alle im land wirtſchaftlichen Betriebe ganz oder über
wiegend beſchäftigten Perſonen während der Dauer der
Beſchäftigung ſowie deren Angehörige, ſoweit ſie mit ihnen
im gleichen Haushalt leben und nicht in anderen Betrieben
beſchäftigt ſind.

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebs, ohne
Rückſicht darauf, ob er Eigentümer oder Pächter iſt. Den
land wirtſchaftlichen Betrieben fernſtehende Perſonen, die
ſich durch Pacht oder ähnliche Verträge die Rechte von
Selbſtverſorgern zu verſchaffen ſuchen, während ſie die Be-
wirtſchaftung des gepachteten Bodens den Verpächtern über-
laſſen, ſind nicht als Selbſtverſorger zu betrachten. Läßt
ein außerhalb des land wirtſchaftlichen Betriebes wohnender
Eigentümer oder Pächter den Betrieb durch Angeſtellte
führen (z. B. eine kaufmänniſche Firma, eine Geſellſchaft,
eine Genoſſenſchaft u. dgl.), ſo kommen als Selbſtverſorger
nur die im landwirtſchaftlichen Betriebe lebenden Perſonen
in Betracht, nicht aber Perſonen, die mit dem landwirt-
ſchaftlichen Betriebe in keiner wirtſchaftlichen Verbindung
ſtehen. Als Angehörige einer Wirtſchaft gelten bei land-
wirtſchaftlichen Betrieben, die im Eigentume von gemein-
nützigen Anſtalten (Jrrenanſtalten, Kranhenhäuſern,
Waiſenhäuſern u. dgl.) ſtehen und mit deren Betrieben
verbunden ſind, auch das Perſonal und die Pfleglinge dieſer
Anſtalten.

Jnhaber von Zehntrechten oder ähnlichen, auf öffenk-
lich-rechtlicher oder privatrechtlicher Grundlage beruhenden
Rechten, z. B. Beamte, die nach ihrer Beſoldungsordnung
Anſpruch auf Naturalabgaben haben, ſind nicht als Selbſt
verſorger anzuſehen. 82

Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, welche für
ſich und ihre Wirtſchaftsangehörigen und die in landwirt-
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigte Perſonen, welche für ſich
und ihre Familienangehörigen das Recht der Selbſtver-
ſorgung beanſpruchen, haben dies unter namentlicher Be-
zeichnung aller Selbſtverſorger bis zum 8. Auguſt 1919
dem Gemeindevorſtand (Magiſtrat, Gemeindevorſteher,
Gutsvorſteher) anzuzeigen und dabei den Nachweis zu
führen, daß das von ihnen gebaute oder das als Deputat
erhaltene Brotgetreide (Roggen und Weizen) zur Er-
nährung für ſie ſelbſt und die von ihnen als Selbſtverſorger
benannten Perſonen bis zum 15. Auguſt 1920 ausreicht.

Die nachzuweiſende Menge der Vorräte beſtimmt ſich
nach den gemäß 8 8 der RGO. auf den Kopf und Monat
durch den Reichsernährungsminiſter feſtgeſetzten Sätzen.

Reichen die Vorräte nicht aus, um alle Selbſtverſorger
eines land wirtſchaftlichen Betriebes bis zum 15. Auguſt
1920 zu ernähren, ſo dürfen nur ſo viel Perſonen als
Selbſtverſorger angemeldet und in die Selbſtverſorgerliſte
aufgenommen werden, wie bis zu dem genannten Zeitpunkt
voll verſorgt werden können. Die als Selbſtverſorger an
erkannten Perſonen ſind dabei einzeln und namentlich in
die Liſte einzutragen

4



s 8.
orgerliſte iſt von dem Gemeindevorſtand

Muſter zu führen und Abſchrift
ſpäteſtens 15. Auguſt 1919 mit

Vie Selbſtverſe
nach dem vorgeſchriebenen
dem Kommunalverband bis

S 4
Ab- und Zugänge von Perſonen, die das Recht der

Selbſtverſorgung in An genommen oder
nehmen wollen, ſind bis zum 20. eines jeden Monats zur
Abänderung der Selbſtverſorgerliſte bei dem Gemeinde
vorſtand namentlich anzumelden; der Gemeindevorſtand
hat entſprechend dieſen An und Abmeldungen die Liſte
allmonatlich zu ändern oder zu ergänzen. Dieſe Verände-
rungen ſind dem Kommunalverband am Monatsſchluß
unter Angabe der Nummern der Selbſtverſorger mitzu-
teilen. Falls Veränderungen nicht vorgekommen ſind, iſt
Fehlanzeige zu erſtatten,

In die Selbſtverſorgerliſte nicht aufgenommene
Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe oder Wirt
ſchaftsangehörige oder in land wirtſchaftlichen Betrieben
beſchäftigte Perſonen werden mit Brot und Mehl auf
Grund von Brotkarten nach der Anordnung vom 9. Auguſt
1919 verſorgt. Für ſie darf aus den Erntebeſtänden des
Betriebes Brotgetreide oder Mehl nicht verwendet werden.

8 6.
l merrgg können durch eine bis zum 20. eines

jeden Monats bei dem Gemeindevorſtand abzugebende
ſchriftliche Erklärung die Selbſtverſorgung mit Wirkung
vom 1. des nächſten Monats ab unter der Vorausſetzung
aufgeben, daß ſich mindeſtens der auf die Zeit bis zum
15. Auguſt 1920 entfallende Beſtand an Brotgetreide und
Mehl noch in ihrem Beſitz befindet.

Sie haben ihren Beſtand an den Kommunalverband
abzuliefern und erhalten damit vom Anfang des nächſten
Monats ab Anſpruch auf Brot und Mehlverſorgung mit
Brotkarten für ſich und die bisher von ihnen verſorgten

Perſonen. 87
Das Recht der Selbſtverſorgung kann Unkernehmern

land wirtſchaftlicher Betriebe vom Landrat entzogen werden,
wenn ſie ſich

a) in der Verwendung ihrer Beſtände,
b) in der Beobachtung der für Selbſtverſorger er

laſſenen Anordnungen,
c) in der Erfüllung ihrer Pflichten nach S 5 Abſ. 1 bis

4 der RGO. vom 18. Juni 1919 (RGO. S. 525)
als unzuverläſſig erweiſen,

d4) ihre Pflicht zur Auskunfterteilung nach S 26 Abſ. 3
a. a. O. oder

e) an Pflicht zur Ablieferung von Früchten vernach-
äſſigen.

Gleichzeitig mit der Enkziehung des Selbſtverſorger-
rechts kann die ſofortige Enteignung der Beſtände für die
Reichsgetreideſtelle oder den Kommunalverband ausge
ſprochen werden.

Gegen die Verfügung des Landrats iſt Beſchwerde zu
läſſig. Ueber die Beſchwerde entſcheidet der Regierungs
präſident zu Merſeburg endgültig. Die Beſchwerde bewirkt
keinen Aufſchub.

8 8.
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, denen das

Recht der Selbſtverſorgung entzogen iſt, erhalten Brotkarten
für den Reſt des Verſorgungsjahres nur in dem Umfang,

in dem bei ihnen noch Brotgetreide oder Mehl nach dem
für Selbſtverſorger geltenden Satze für den Kopf und
Monat gefunden und der Reichsgetreideſtelle
Kommunalverband übereignet worden iſt.

S 9.
Wer Früchte zu Mehl, Schrot, Grieß, Grütze, Graupen,

Flocken und ähnlichen Erzeugniſſen ſowie zu Futtermitteln
im eigenen oder fremden Betriebe verarbeiten will, bedarf
hierzu der Ausſtellung eines Erlaubnisſcheins (Mahl- oder
Schrotkarte) nach dem vorg ſebenen Muſter.

Die Ausſtellung der Erlaubnisſcheine (Mahl- und
Schrotkarten) erfolgt durch den Kommunalverband. Der
Kommumalverband kann mit Zuſtimmung des Regierungs

W die Ausſtellung den Ortspolizeibehörden über-
ragen.

Die Erlaubnisſcheine ſind nur für den darauf ver-
merkten Zeitraum gültig. Auf Grund eines Erlaubnis-
ſcheins, deſſen Gültigkeitsdauer abgelaufen iſt, dürfen
Früchte nicht mehr zur Verarbeitung Betrieben übergeben
und nicht mehr von x angenommen werden.

Die Mahl- und Schrotkarten werden nur für den Be-
darf zweier voller Monate ausgeſtellt und jedem Unter
nehmer eines land wirtſchaftlichen Betriebes und den nach
S 1. als Selbſtverſorger zugelaſſenen Perſonen ohne beſon
dern Antrag am Anfang des Monats, an deſſen 16. Tag
die Verſorgungsperiode beginnt, durch die Hand des Ge
meinde- oder Gutsvorſtehers zugeſtellt. Der Gemeinde-
oder Gutsvorſteher hat vor Aushändigung der Erlaubnis-
ſcheine die Richtigkeit der Unterlagen, insbeſondere der
Perſonen- und Viehſtückzahl nochmals nachzuprüfen und
erforderlichenfalls die Berichtigung des Erlaubnisſcheins
bei der ausſtellenden Behs de Perheizu fahren.

Die Unkernehmer landwirtſchaftlicher Bekriebe und die
nach 8 1 als Selbſtverſorger zugelaſſenen Perſonen ſind nur
berechtigt, bei denjenigen Betrieben (Mühlen uſw.) die
ihnen belaſſenen Früchte mahlen, ſchroten oder ſonſt ver
arbeiten zu laſſen, die ihnen vom Kommunalverband ange
wieſen ſind und deren Namen auf der Wirtſchaftskarte ein-
getragen ſind. Ein Wechſel iſt nur mit vorheriger Ge-
nehmigung des Kommunalverbandes zuläſſig. Die Ge-
nehmigung kann nur erteilt werden, wenn ein beſonderer
Grund zum Wechſel glaubhaft gemacht und kein Verdacht
beſteht, daß der Wechſel nur vorgenommen wird, um den
Selbſtverbrauch an Früchter Kontrolle zu entziehen.

8 13.
Auf den Mahl- und Schrotkarten iſt der Name des

Vetriebes einzutragen, der ſich aus der Wirtſchaftskarte als
zuſtändig zur Verarbeitung von Früchten für den Selbſt
verſorger ergibt; nur der auf der Mahl- und Schrotkarte
eingetragene Betrieb iſt berechtigt, die Verarbeitung für

oder dem

den Selbſtverſorger vorzunehmen.
Die zum Betriebe privater Schrokmühlen erforderliche

polizeiliche Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht
berührt.

8 14.
Bei der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte zu

dem Betriebe, der die Verarbeitung vornehmen ſoll. haben

die
Sago

an fedem Sack den vorgeſchriebenen An

e
rt un ie Name u ohnort des Selbſtverſorgers w

8 15.
Die Selbſtverſorger haben dem verarbeitenden Betriebe

gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten den Er
laubnisſchein (Mahl oder FWyrttarte) zu übergeben.

16.

Die Betriebe dürfen Früchte von Selbſtverſorgern nur
zum Zwecke ſofortiger Verarbeitung und nur in den
Mengen annehmen, die durch einen ihnen vorher oder
gleichzeitig ausgehändigten ordnungsmäßig ausgeſtellten
Erlaubnisſchein belegt ſind.

Früchte von Nichtſelbſtverſorgern dürfen die Betriebe
nur zur Herſtellung von Futterſchrot und nur dann an
nehmen, wenn ihnen vorher oder gleichzeitig ein vom
r ausgeſtellter Erlaubnisſchein ausge-

igt wird.
Zur Aufbewahrung dürfen Betriebe Früchte nicht an

nehmen. Dies gilt auch, wenn die Früchte ſpäter in dem
ſelben Betriebe verarbeitet werden ſollen.

Zur Reinigung, Sortierung oder ähnlichen Behand-
lung dürfe Betriebe Früchte nur annehmen, wenn ihnen
vorher oder gleichzeitig ein auf den Namen des Beſitzers

Selbſtverſorger
ettel
nach

lautender Erlaubnisſchein des Kommunalverbandes aus-
gehändigt wird.

S 17.
Die Bekriebe haben die Früchte ſofort nach Empfang

genau zu verwiegen und das ermittelte Gewicht ſowie die
von ihnen ſelbſt feſtgeſtellte Art der empfangenen Früchte
auf beiden Abſchnitten des Erlaubnisſcheins (Mahl- oder
Schrotkarte) einzutragen. tNach der Verarbeitung find die Erzeugniſſe wiederum
zu verwiegen und das Gewicht an Mehl, Schrot, Grieß,
Grütze, Graupen, Flocken us dgl. ſowie an Kleie oder Abfall
vor der Ablieferung gleichfalls auf beiden Abſchnitten des
Erlaubnisſcheins (Mahl- oder Schrotkarte) einzutragen.
Abſchnitt 1 der Mahl oder Schrotkarte iſt von dem Be
triebe, nachdem das Verarbeitungsergebnis in das Mahl-
buch (F 21) eingetragen iſt, dem Kommunalverband einzu-
reichen; Abſchnitt 2 iſt dem Selbſtverſorger mit den Erzeug-

niſſen (Mehl uſw.) zurückzugeben und von dieſem aufzu
bewah ren.

S 18.
Die Betriebe dürfen Früchte nur annehmen, wenn die

Säcke mit ordnungsmäßig ausgefüllten Anhängezetteln
14) verſehen ſind. Die Anhängezettel müſſen an den

Säcken befeſtigt bleiben, bis die Verarbeitung der Früchte
erfolgt. Nach der Verarbeitung haben die Betriebe die
Anhängezettel' mit den erforderlichen weiteren Eintragungen
zu verſehen und ſofort wieder an den mit den hergeſtellten
Erzeugniſſen gefüllten Säcken zu befeſtigen.

Alle in den zum Mühlenbetriebe, gehörenden Räumen
lagernden, mit Früchten oder daraus hergeſtellten Er
eugniſſen gefüllten Säcke müſſen mit Anhängezetteln ver-
ehen ſein, auf denen der Name des Eigentümers ſowie die
u und das Gewicht des Jnhalts des Sackes ver
merkt ſind.

S 19.
Die Bekriebe dürfen Früchte oder daraus hergeſtellte

Erzeugniſſe des Jnhabers oder Leiters des Betriebes in den
zum Mühlenbetrieb gehörigen Räumen nur in den Mengen
lagern, für die ordnungsmäßig ausgeſtellte Erlaubnis-
ſcheine vorliegen. S 18 Abſ. 2 findet auch auf dieſe Vorräte

Anwendung. s 20
Die Bekriebe dürfen Aufträge zur Verarbeitung von

4 Teilen der auf dem Erlaubnisſchein verzeichneten Mengen
nur annehmen, wenn der Auftraggeber gleichzeitig auf die
Verarbeitung des Reſtes verzichtet.

8 21.
Die Bekriebe ſind zur Führung eines Mahl- und

Lagerbuches nach vorgeſchriebenem Muſter verpflichtet. Jn
das Mahl und Lagerbuch ſind die Eingänge an Früchten
und die Ausgänge an Verarbeitungserzeugniſſen ſowie das
Ergebnis der Verarbeitung täglich einzutragen.

Der Betriebsleiter iſt dafür verantwortlich, daß die
Ueberbringer der Früchte und die Abholer der Erzeugniſſe
die Eintragungen in dem Mahl- und Lagerbuch als richtig
beſcheinigen.

Aus dem Mahl und Lagerbuch muß fich jederzeit der
Beſtand der in den Betriebsräumen lagernden Früchte und
Erzeugniſſe feſtſtellen laſſen.

Die Betriebe ſind verpflichtet, am Ende jedes Kalender
monats dem Kommunalverband Durchſchriften der Ein-
tragungen des Mahl und Lagerbuches einzureichen.

S 32.
Die Anlieferung von Früchton und die Abholung von

Erzeugniſſen bei Betrieben ſowie die Verarbeitung von
Früchten an Sonn und geſetzlichen Feiertagen ſowie zurNachtzeit iſt nur mit vorheriger Genehmigung des Kom
munalverbandes geſtattet.

Die Vereinbarung eines Verarbeitungslohnes, insbe-
ſondere eines Mahllohnes in der Art, daß als Entgelt für
die Verarbeitung ſtatt eines Geldbetrages die Hingabe
eines Teiles der zur Verarbeitung übergebenen Früchte

oder der daraus hergeſtellten Erzeugniſſe feſtgeſetzt wird,
iſt unterſagt. Ebenſo iſt es unzuläſſig, dem Betriebe die
Menge an Früchten oder Erzeugniſſen zu überlaſſen, die
er bei der Herſtellung der etwa vereinbarten Pflichtmenge
von Erzeugniſſen erübrigt (Schwunderſparniſſe).

Die Betriebe ſind zur reſtloſen Ablieferung der ge
ſamten Erzeugniſſe einſchließlich der Kleie und allen Abfalls
an die Auftraggeber auch dann verpflichtet, wenn die Auf-
traggeber dies nicht verlangen.

S 24.
Früchte der Selbſtverſorger dürfen gegen fertige in

ihrem Beſitz befindliche Erzeugniſſe nur umgetauſcht werden
(Tauſchmüllerei), wenn der Betrieb die beſondere ſchriftliche
Genehmigung des Kommunalverbandes erhalten hat und
wenn er die dabei vom Kommunalverband geſtellten Be-
dingungen für die Ausübung der Tauſchmüllerei erfüllt.

Die Erſparniſſe, die bei Anrechnung einer feſten
Schwundmenge durch Mehrausbeute erzielt werden
(Schwunderſparniſſe), ſind monatlich dem Kommunalver
band nach Art und Gewicht anzumelden und ihm zur Ver-

ügung zu ſtellen.fügung z s 25.
Die Beamten der Polizei und die der Reichsgetreide-

ſtelle, von den Landeszentralbehörden oder den von ihnen
beſtimmten Stellen, von den Kommunalverbänden oder
von der Polizeibehörde beauftragten Perſonen ſind befugt,

in die Räume, in denen Früchte verarbeitet werden
zeit, in die Räume, in denen Früchte oder daraus e
ſtellte Erzeugniſſe aufbewahrt, feilgehalten oder ver
oder die Geſchäftsbücher verwahrt werden oder in d
Früchte oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu verm
ſind, während der Geſchäfts oder Arbeitszeit einzutrert
daſelbſt Beſichtigungen vorzunehmen, Geſchäfts auf
nungen einzuſehen, die vorhandenen Vorräte feſtzuſ
und nach ihrer Auswahl Proben gegen Empfangsbeſtäte

zu entnehmen. AnDie Eigentümer der Vorräte und die Beſitzer
Räume ſowie die von ihnen beſtellten Betriebsleiter
Aufſichtsperſonen haben den nach Abſ. 1 zum Betreten
Räume Berechtigten auf Erfordern die Vorräte ſowie d
Herkunft, insbeſondere bei Erwerb von Dritten den ga
äußerer nach Namen und Wohnung und den Kaufpreige
zugeben und Auskunft über die Betriebsverhältniſſe e
erteilen. Sie haben den zum Betreten der Räume n
rechtigten auf Erfordern bei der Feſtſtellung, insbeſonde
der Nachwiegung der Vorräte Hilfe zu leiſten, nach
Anweiſungen Probeverarbeitungen vorzunehmen und a
Betrieb während der Beſichtigung einzuſtellen. Wird
Hilfeleiſtung, die Probeverarbeitung oder die Ein e
des Betriebes verweigert, ſo kann der Landrat di
forderlichen Arbeiten auf Koſten des Verpflichteten uDritte vornehmen laſſen. Unternehmer landwirtſchetth
Betriebe ſowie deren Betriebsleiter und Aufſichtsper
haben insbeſondere auf Erfordern Auskunft über Rang
und Aufenthalt der Selbſtverſorger zu geben.

8g 26.
Erweiſt ſich der Jnhaber oder Leiter eines Hetrieh

in der Befolgung der Pflichten unzuverläſſig, die ihm d
dieſe Anordnung auferlegt ſind, ſo kann ſein Betrieh en
die Ortspolizeibehörde geſchloſſen werden. Wenn die Art
polizeibehörde die Schließung des Betriebes verfügt hat, i
jede weitere Beſchäftigung des Betriebes verboten

F 27.
Früchte, die einer ordnungsmäßig ergangenenforderung zuwider nicht angezeigt oder bei dehenntt

Nachprüfung verheimlicht oder ſonſtwie der Aufnahme et
zogen werden, oder die der Unternehmer eines landwitt-
ſchaftlichen Betriebes oder einer im landwirtſchaftliche
Betriebe beſchäftigten Perſon über das zuläſſige Meh
hinaus oder entgegen dieſer Anordnung zu verwenden ohe
vorſchriftswidrig zu veräußern ſucht, ſowie alle Vorräte
die unbefugt hergeſtellt oder in den Verkehr gebracht werden
kann der Kommunalverband ohne Zahlung einer Ent.
ſchädigung zugunſten der RGESt. für verfallen erklären,
Auf Verlangen der RGESt. iſt der Kommunalverband
dieſer Verfallerklärung verpflichtet. Brotgetreide und de
daraus hergeſtellten Erzeugniſſe können in beſonderen
Fällen mit Zuſtimmung der RESt. ſtatt für dieſe für de
Kommunalverband für verfallen erklärt werden.
Kommunalverband kann ſchon vor der Verfallerklärung die

e der Vorräte erforderlichen Anordnung
effen.

Die mit einem Ausweis verſehenen Ueberwachungz
beamten der RESt. ſind berechtigt, durch mündliche oder
ſchriftliche Erklärung gegenüber dem Betriebsleiter oder
deſſen Vertreter bis zur endgültigen Entſcheidung des Kom
munalverbandes jede räumliche oder ſachliche Verönderim
an derartigen Vorräten vorläufig zu unterſagen. Eine
ſolche Erklärung wirkt als Beſchlagnahme, deren Verletzun
nach 88 28, 29 ſtrafbar iſt.

Gegen die Verfſigung des Kommunalverbandes iſt P.
ſchwerde bei dem Regierungspräſidenten zuläſſig, der en
gültig entſcheidet. Die Beſchwerde bewirkt keinen Aufſchuh

S 238.
Zuwiderhandlungen gegen die in dieſer Anordnung den

Selbſtverſorgern und Betrieben auferlegten Pflichten wer
den nach S 80 Abſ. 1 Ziffer 12 der Reichsgetreideordnung
vom 18. Juni 1919 (RGBl. S. 525) mit Gefängnis bis u
einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 oder mi
einer dieſer Strafen beſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Frücht

oder Erzeugniſſe erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbar
Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter ge
hören oder nicht, ſoweit ſie nicht gemäß S 26 für verfallen
erklärt ſind.

S 29.
Jſt eine der im F 28 bezeichneten ſtrafbaren Hand

lungen gewerbs oder gewohnheitsmäßig begangen, ſo kam
die Strafe auf Gefängnis bis zu fünf Jahren und Geld
ſtrafe bis zu 100 000 erhöht werden. Neben Gefängnis
r auch auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

S 30.
Dieſe Anordnung kritt am 15. Auguſt 1919 in Kraft

Mit demſelben Zeitpunkt tritt die Anordnung, be
kreffend Verbrauchs- und Mahlvorſchriften für Selhſtver
ſorger vom 7. Auguſt 1919 außer Kraft.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. V.: Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juni und Juli ſind folgende Gemeinde

be mte gewählt bezw. wiedergewählt und von mir be

worden
als Gemeindevorſteher:

Schmiedemeiſter Friedrich Steffen in Weſeniß;

als Schöffen:
Lehrer Hofmann in Schiepzig,
Gaſtwirt Oskar Klage in Burg i. A.;

als ſtell vertr. Schöffen: an
Schloſſer und Werkzeugmacher Paul Zwanzit

Burg i. A.;
als Steuererheber:
Otto Lindenhahn in Gutenberg

andwirt Albert Großhoff in Wieskau.
Halle, den 8. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saglkreiſes.Nr. 6479) V. Freiherr von Nordenflyeht. Reg- Aſſeſſor

Bekanntmachung.
Der Barbier Richard Müller aus Reidebn

iſt für den Trichinenſchaubezirk Schönnevit
Drichinenbeſchauer beſtellt worden.

Halle, den 7. Auguſt 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6839 V.: Irhr. von Nordentyent, Reg Aſſeſſor

eten
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Halle, 13. Auguſt.

leſche Frauen für ſofortige Heim
beförderung der Kriegsgefangenen
in Brief an den Reichspräſidenten.

nd zum Schutze der deutſchenDen r r t efangenen, Ortsgruppe für Halle
es Zrungsbegirt Merſeburg, veranſtaltete geſtern abend

n angenenHeimkehr Heim eine Verſammlung aller
ege ne en und Schweſtern hieſiger Kriegsgefangener. Der

ter r Hrtsgruppe, Juwelier Tittel, begrüßte die in
be ahl Erſchienenen. Er betonte, daß die Heimbeförde-
x Anza Kriegsgefangenen immer wieder verzögert werde,
unſerer Vergogerung nun auch die deutſchen Frauen

daß dieſe n rufe. Der Zweck der heutigen m r r
die Schansen Iſe eine Ortsgruppe des Bundes
a Frauen zur Befreiung der Kriegszu gründen. Ein dahingehender Antrag wurde
in Serſammlung unter großem Beifall einſtimmig ange-
der Als erſte Vorſitzende wurde Frau Juwelier Titt el

Damen aus den Reihen des Volks
t i Beiſitzerinnen beigegeben. Juwelier Tittel wurde
Ehrenvorſitz übertra gen.

iff die Vorſitzende des Zentralbundes deutſcher

e Kriegsgefangenen, Schweſtere Berlin, das Wort. Clemenceau ſo führte ſie aus
tie geſprechen, ſofort nach der Unterzeichnung des Frie
n Kommiſſion einzuberufen, die den Heimtransport der
e vorbereite, nicht gehalten. Da aber auch hier wieder
Regierung nichts zu tun vermochte, um den Heimtrans-

Eeſchlernigen, ſo beſchloſſen wir Frauen, uns zu
tun, in dem Beſtreben, an der Befreiung unſerer Ge

n mjt Und zwar wollen wir nicht alleine itzuarbeiten.nen i mausſchicken in das feindliche Ausland, wir
ſ inausgehen in das neutrale Ausland,e n r Wene Parole „Heraus mit unſeren

dort n zu gewinnen. Rednerin ſchlug weiterhin vor, fol-
werief an den Reichspräſidenten Ebert zu richten:

Offener Brief an den Präſidenten Ebert!
Herr Präſident!

Der Bund deutſcher Frauen zur Befreiung der Ge
wenen, der kürzlich ins Leben getreten, heute über eine
Nin Frauen in ſich vereinigt, tritt mit dieſem offenen
Freiben zum erſten Mal aus dem engen Kreis vorbereiten
Arbeit vor Sie hin. Wir wenden uns an Sie, Herr Prä-
e t, weil Sie der oberſte Bürger des deutſchen Staates ſind.
e wußten von uns deutſchen Frauen, Herr Präſident, bevor

r noch das Zeugnis der politiſchen Reife erhielten, und Sie
ßten, wie alle Männer in dieſem Lande, welchen Anteil
n dem Schickſal unſeres Latcdes genommen und zu

hen Opfern wir ſtumm bereit geweſen ſind. Sie wiſſen,
Präſident, wie und was wir gegeben haben. Wir gaben

hen allem Gut, durch das uns das Leben ſchön und wertvoll
das Bedeutungsvollſte, unſere Männer und Söhne, hin.

r gaben ſie freiwillig und oftmals, bevor ſie gerufen wor
Manche unter uns hat ihren Sohn nicht einmtl, ſondern

eimal gegeben, denn wenn er krank und zerſchoſſen aus dem
de heimkam, haben wir ihn wieder geſund gepflegt, um ihn

en Kämpfen und dem ſicherſten Tode entgegen zu führen.
haben dies ſtumm und klaglos getan, wir haben alle

ſere Tränen nach innen geweint, wir haben alle unſere
reie in unſere Herzen zurückgeſtoßen. Wir wußten, daß

le dieſe Leben, die wir Deutſchland geben, zu Millionen auf
n Schlachtfeldern ſtarben, daß ſie aus den Lüften zu Tode
irzten und in die Tiefe der Waſſer verſanken.
Vas wir aber nicht hinnehmen, worüber wir nicht mehr
jweigen wollen, iſt die Zurückhaltung unſerer
öhne über Kriegsende und alle Friedensſchlüſſe hin
z in den uns feindlichen Ländern. Wir kennen, Herr Prä-

nt, die Artikel 214 und 215 des Friedensvertrages. Wir
auben nicht, daß es eine Kraft auf dieſer Erde gibt, unſere
inde zu veranlaſſen, eine Stunde vor Ratifizierung ihrer-
its dieſe 800 000 uns zurückzugeben. Und doch wenden wir

an Sie und bitten Sie, Herr Präſident, von den Feinden
fordern, mit den uns zugeſagten Vorarbeiten für die Rück

förderung ſofort zu beginnen.
Die von Clemenceau verſprochene Kommiſſion muß ein-

zt werden! Erheben Sie daher, Herr Präſident, Jhre
mme, denn Sie haben bisher geſchwiegen und wir glauben
ghalb, daß man Sie draußen beſſer hören wird. Erheben
je Jhre Stimme, damit Sie über die Grenzen unſeres Lan-
e nach Frankreich, England, Amerika, nach Jtalien, Rußland

d in alle fernen Erdteile dringt! Erheben Sie Jhre
imme und Sie werden hören, daß Jhnen mit einem Schlage

n allen Seiten der Welt die Menſchenfreunde Antwort
ben, daß die hinausgeſandte Kraft neue Kräfte wecken wird,

je alle zuſammen das Werk vollbringen müſſen, uns unſere
öhne wiederzugeben. Bedenken Sie, daß jeder Federſtrich,

s in dieſer Kommiſſion ausgetauſchte Wort unſere Herzen
ärken und uns zu neuem Warten und Hoffen befähigen wird.
Und ſollte Jhre Stimme, Herr Präſident, die Gefangen-
haft unſerer Söhne um einen Tag bloß verkürzen, ſo be
nen Sie, daß dies zuſammen 800 000 glückliche Tage find,
Sie den draußen Leidenden gegeben haben, nicht zu nennen

t millionenfältige Glück, das wir Frauen hierdurch
pfangen.

Bund deutſcher Frauen zur Befreiung
der Gefangenen.Der Vorſchlag fand einſtimmig Annahme. Als zweite

in ergriff Frau Forſtmeiſter von BibraThale das
Sie betonte, daß nun vor allem ſchnelles und energiſches

deln am Platze ſei. Zunächſt ſeien Abordnungen
tiſcher Frauen an die NationalverſammlungVeimar zu ſenden. Dieſe Abordnung hat dort an die Re
e in energiſcher Form die Frage zu ſtellen: „Was ge

um unſere armen Gefangenen ſchnellſtens der Heimat
eben Die Abordnung ſoll weiter daß die

enalverſammlung nicht eher geſchloſſenbis dieſe Frage u t geklärt worDen Reichsminiſter Er derger ſoll an vor allem
ginnen daß er einſt geſagt et man ſolle h er

unden Zeit geben, dann werde er uns den Frieden bringen.
m iſt es ihm nun nicht möglich geweſen, nach zehnten uns die Gefangenen lebergu geben
Auf San dere Worte.
el und en O Verſammlung werden Frau Juwelier
m berſtabsarzt Le tz die Ortsgruppe Halle in

ar vertreten. Der Vorſtand wurde weiter beauftragt,
L r Dame zu wählen, die

ihr wurden vier

der Abordnung deutſcher
e e gegebenenfalls an das neutrale Ausland ge kaniſches Fett 10--11 M., Reis 2,70 M. das Pfund koſtet.

Butten

Beilage zur Halleſchen Seitung
ſandt wird, beigeg werden ſoll. Zum Schluſſe wurde
noch der Jahresbeitrag für das ordentliche Mitglied auf 3 Mark,
für das fördernde Mitglied auf 1 Mark feſtgeſetzt. An
meldungen werden jederzeit von der Vorſitzenden, Frau Juwelier
Tittel, entgegengenommen. An alle deutſchen Frauen ergeht
die Aufforderung, dem Werk zur Befreiung unſerer armen Ge
fangenen ihre Hilfe nicht zu verſagen., und ſich dem Bunde
deutſcher Frauen zur Befreiung unſerer Kriegsgefangenen an

zuſchließen. n.v

r Kriegsgefangenenfrage erhalten wir noch folgende Zu
ift:

„Anſtatt eine klippe und klare Antwort, etwa des Jnhalts zu
geben: Die engliſche Regierung iſt nicht an die deutſche Re
gierung herangetreten mit dem Erſuchen, deutſcherſeits Dele-
gierte zu ernennen zwecks Anbahnung und Durchführung des
Abtransportes der Kriegsgefangenen, alſo trifft die deutſche Re
gierung ein derartiger Vorwurf nicht daß aus der Ausliefe-
rung unſerer Kriegsgefangenen infolge deutſcherſeitiger Unter-
laſſung noch immer nichts geworden iſt, ſtatt deſſen ergeht ſich
der Reichsminiſter Müller in Anſchuldigungen, die Sache
werde in parteipolitiſchen Beſtrebungen ausgeſchlachtet uſw.

Ja, haben denn die Briefe unſerer Kriegsgefangenen ge
logen? Mindeſtens konnten wir dann unſere maßlos,„ ganz
unausſprechlich er- und verbitterten kriegsgefangenen Ange
hörigen zu beruhigen verſuchen. Die Antwort aber, auf welche
ich fieberhaft geſpannt wartete, di e ſe Antwort beſteht aus Auf-
gen von ſchon Bekanntem und aus parteipolitiſchen Vor
würfenl“

Arbeiter und Landesjäger
Was das „Volksblatt“ zu erzählenwe t

Zu dem am 6. Auguſt im „Volksblatt“ veröffentlichten Be
richt über die Ermordung eines Arbeiters durch
Noskegardiſten“ werden wir von der 1. Brigade des Frei-
willigen Landesjägerkorps um die Aufnahme folgender Dar
ſtellung gebeten

Das Landgebiet des Kreiſes Weißenfels iſt ebenſo wie
andere Landbezirke der hieſigen Gegend durch Kommandos der
Landesjäger beſetzt, deren Aufgabe es iſt, die Ernte vor Dieb-
ſtählen und Plünderungen zu ſchützen. Jn der Nacht vom A.
zum 5. Auguſt 1919 wurde in der Gegend von Hohenmölſen
der Arbeiter Reinhold Ludwig aus Muſchwitz durch Gewehrſchuß
einer Landesjägerpatrouille tödlich verletzt. Die nähere Unter
ſuchung des Vorfalles hat folgendes ergeben:

Am 5. Auguſt 1919, 2,30 Uhr vormittags, ging eine Patrouille
der Landesjäger auf dem Wege von Goethwitz über Ziegelei
Deumen nach Wuſchlaub, als ſie in der Dunkelheit auf etwa
40--50 Meter Abſtand mehrere Geſtalten auf ſich zukommen ſah.
Es waren 10 Arbeiter, die von der Grube Neu-Zetſch nach
Schichtwechſel nach Hauſe gingen. Der Patrvouillenführer ver
mutete in der Dunkelheit Felddiebe und rief den Leuten zwei-
mal „Halt!“ zu. Beim dritten Anruf ſchoß ein Mann der Pa-
trouille, worauf drei weitere Schüſſe vom den andeven Landes-
jägern folgten. Durch einen dieſer Schüſſe wurde der Arbeiter
Ludwig tödlich verletzt. Die Leute der Patrouille, die erſt ſeit
zwei Tagen in der dortigen Gegend waren, wußten nur von
einem Schichtwechſel um 10 Uhr abends und 6 Uhr vormittags.
Daß die Grube NeuZetſch um 2 Uhr nachts Schichtwechſel hatte,
war der Truppe von der Zivilbehörde nicht mitgeteilt worden.
Der Fußweg auf dem die Arbeiter entlang kamen, war der Pa-
trouille nicht bekannt er läuft ſchräg auf den Weg zu, den die
Patrouille nahm und konnte von der Stelle, wo ſich die Pa-
trouille befand, der Geländeverhältniſſe wegen nicht geſehen
werden. Die Arbeiter wurden daher für Felddiebe gehalten, die
den zweimaligen Anruf nicht beachten und die Patvouille an
greifen wollten. Zu dieſer Annahme war die Patrouille gekom
men durch die unerhörte Behandlung, die den Landesjägern von
vornherein durch die Bevölkerung zuteil geworden iſt und durch
die Tatſache, daß ein erheblicher Teil der Bevölkerung bewaffnet
geht. Als Beiſpiel ſei nur erwähnt, daß am 5. Auguſt 1919,
3. Uhr nachmittags, von der Grube Anna Antonie bei Hohen-
mölſen acht ſcharfe Schüſſe auf eine unſerer Patvouillen fielen,
die b lind erwidert wurden. Glücklicherweiſe verlief der Vor
fall unblutig.

Es iſt zu hoffen, daß die Stimmung gegen die Landesjäger
bald eine beſſere wird, wenn die Einwohner einſehen, daß die
Truppen nur zum Schutze der Feldflur eingeſetzt und die Dieb
ſtähle ſeit ihrem Eintreffen faſt völlig eingeſtellt worden ſind.
Die Patrouille iſt alsbald nach Altenburg zurückgezogen worden.

Die Angelegenheit wird gerichtlich verfolgt. Sie iſt bereits
ſoweit geklärt, daß nach Anſicht des Vorſitzenden der Betriebs-
räte des Geiſeltales und des Delegierten der mitteldeutſchen
Bergarbeiter Karl Beyer aus Braunsdorf bei Querfurt ſowie
der Betriebsräte W. Scheibe (Grube Neu-Zetſch) und G. Enge
(Grube Pfännerhall bei Braunsdorf) es ſich höchſtens um einen
Fall fahrläſſiger Tötung, aber nicht um vorſätzlichen Mord han-
deln kann. Mit den Arbeiterführern der Weißenfelſer und
Querfurter Gegend gepflogenen Verhandlungen laſſen erwarten,
daß weitere Folgen für das wirtſchaftliche Leben
Mitteldeutſchland s aus dem vom Landesjägerkorps tief
bedauerten Vorfall ſich nicht ergeben werden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Kakao an Jugendliche von 12 bis

17 Jahren und an alte Leute über 70 Jahre am Donnerstag, den
14. Auguſt, in der Talamtſchule. Zugelaſſen zum Einkauf wer-
den die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
19 501 bis 28 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber
der Nummern 28 001 bis 38 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Auf
jeden Abſchnitt P der beſonderen Bezugsſcheine für Jugendliche
von 12-17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre können
55 Gramm Hakao zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben werden. Der
r en iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit
zu halten.

Städtiſcher Verkauf von ff. Olivenöl, Forkſetzung der
3. Sonderverteilung in der Talamtſchule am Donnerstag, den

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
ſcheine mit den Nummern 19 501 bis 23 000 vor

mittags von 8--12 Uhr und nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines
n i Liter zum We i Mk. u das Zehnteliter abgegeben werden. ind mitzubringen. Abgee Hhchſykeig ſar Frnhterteffeln. Die Preigſtelle der Pro

S 8 für Frühkartoffeln. i i dervinzi ſtelle hat den Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner
Frühka vom 10. Auguſt ab auf 10 Mk. feſtgeſetzt.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
von Kohlrabij mit Kraut verboten. Obige
bringt der Magiſtrat hiermit zur öffentlichen Kenntnts.

e ——]ßlnklſlſcc.l J

Was zahlt man heute
Berlin wird Reis markenfrei für 3,25 M. das Bfund

Tomaten werden jetzt von 2,30 M. an für das Pfund
verkauft. Aus Koburg wird uns berichtet, daß dort jetzt
im freien Handel zum erſtenmal wieder Holländer Käſe zu haben
iſt für 18 M. das Pfund. Kaffee koſtet 12 M. das Pfund, weiße
Bohnen (Auslandsware) 8,50 M. das Pfund, Olivenöl wird für
25,50 M. das Liter verkauft. Aus Freiburg i. Br. ſchreibt
man uns, daß Kaffee 10--12 M. das Pfund, Kakao 14 M., m

Furachlt man im Schleichhandel 10—-12 M. das Pfund für

Mittwoch, den 13. Auguſt 199.

Fleiſch 5—-7 M. das Pfund. Holländer Käſe wird im Laden für
14 M. das Pfund angeboten. Für neue Kartoffeln beträgt der
Höchſtpreis 80 Pf., im Schleichhandel, in dem eher
aben iſt, wird bis 45 Pf. für das Pfund bezahlt.

rkte koſten Aepfel 60 Pf., Heidelbeeren 1,40 M., H

Eier koſten 1,40 M. das Stück, Holländer Häſe 16 M.
das Pfund, Wurſt 15 M. das Pfund, Schokolade 8 M. die große

c

Akademiſche Nachrichten. Der Sondershäuſer Verband
(S. V.) Deutſcher StudentenGeſangvereine hielt vor kurzem
zum erſten Male nach Beendigung des Krieges in Marburg
wieder einen allgemeinen Vertretertag ab. Wie es wohl in
allen größeren ſtudentiſchen Verbänden zur Zeit der Fall iſt,
ſtand auch hier die Frage der Politiſierung der Studentenſchaft
im Vordergrund des Jntereſſes. Es wurde der Leitſatz aufgeſtellt,
daß keine Parteipolitik in die einzelnen Vereine hineingetragen
werden ſoll; der S. V. verlangt von ſeinen Mitgliedern vater
ländiſche Geſinnung, läßt ſie aber unbeeinflußt in ihrer partei-
politiſchen Anſchauung und Betätigung. Von größeren öffent
lichen muſikaliſchen Aufführungen will man aus begreiflichen
Gründen zur Zeit noch abſehen; die einzelnen Bundesvereine
werden ſich dafür zunächſt mit muſikaliſchen Veranſtaltungen in
kleinerem Kreiſe begnügen. Auch die Körperertüchtigung ſeiner
Mitglieder will der Verband durch Wandern und Turnſpiele
pflegen. An die öſterreichiſchen akademiſchen Geſangvereine,
zu denen der S. V. ſeit langen Jahren in freundſchaftlicher Ver
bindung fteht, werden Begrüßungstelegramme gerichtet.

Ernannt. Gerichtsaſſeſſor Dr. Stegner beim Amts
gericht Halle iſt zum Amtsrichter ernannt und nach Quer
furt verſetzt worden.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Der
17. Gautag des Gaues Sachſen-Anhalt im Deutſchnationalen
HandlungsgehilfenVerbande, der am Sonnabend dem 11. Hand
lungsgehilfentage für Sachſen- Anhalt vorausging, war von
91 Stimmführern, die 70 Ortsgruppen vertraten, und zahlreichen
Mitgliedern des D. H. V. beſchickt. Dem Tätigkeitsberichte des
Gauvorſtehers Ernſt Richter Magdeburg war zu entnehmen,
doß der Gau und ſeine Ortsgruppen ſowohl unter der Wirkung
des Hilfsdienſtgeſetzes wie auch nachdem, erfolgreiche Arbeit ge
leiſtet haben, namentlich für Einrichtung der Angeſtellten-Aus-
ſchüſſe, Wiedereinſtellen der Kriegsteilnehmer, Einführung der
Sonntagsruhe, durchgehende Arbeitszeit und dergleichen mehr.
Die Zahl der Ortsgruppen iſt auf 72 angewachſen, die der
Mitglieder im Gaugebiet hat die Zahl 9000 erreicht gegenüber
6300 im Jahre 1914. Die Anträge des Gauvorſtandes auf Her-
ausgabe der Gauzeitung Mitteldeutſche Kaufmannspoſt“, Feſt
legung eines Gaubeitrages uſw. fanden Annahme. Zum nächſten
Tagungsorte wurde Halle gewählt. Mit der Führung des Gaues
wurde der Leiter der Magdeburger Landesgeſchäftsſtelle, Ernſt
Richter Magdeburg, unter lebhafter Zuſtimmung durch Zuruf
wiedergewählt. Weiter wurden in den Gauvorſtand berufen:
Stadtverordneter Guſtav Scheuer-Deſſau als ſtellvertretender
Gauvorſteher, A. Schrepfer- Magdeburg als Gaurechner und
Kurt Schumann als Gauſchriftführer. Zu Vertretern des Gaues
im Aufſichtsrat des Verbandes wurden Scheuer-Deſſau und
Heidenreich-Halle beſtimmt. Verwaltungsmitglied Clauß-Ham-
burg gab eingehenden Bericht über die jüngſten Vorgänge in der
Handlungsgehilfenbewegung. Hiernach wird der D. H. V. ſeine
führende Stellung im Gewerkſchaftsbund der kaufmänniſchen
Verbände auch weiterhin behalten. Während der Tagung wur-
den 158 Beitrittserklärungen für den D. H. V. aufgenommen.

Den Freunden des Flugweſens und Luftſportes wird am
nächſten Sonntag ein beſonderer Genuß geboten werden. Auf
dem Flugplatz Halle ſoll eine große Flugveranſtaltung ſtatt-
finden mit dem Hauptziel, dem breiteſten Publikum den heute
erreichten hohen Stand des Luftverkehrsweſens unmittelbar vor
Augen zu führen. Zu dieſem Zweck werden die Thypen der jetzt
im täglichen Gebrauch befindlichen Verkehrs- Flugzeuge vorge-
führt. Dabei iſt Gelegenheit geboten, ſich ſelbſt durch Teilnahme
an einem Rundfluge von den Schönheiten und Eigenarten einer
Luftreiſe ein Bild zu machen. Nebenher werden von bekannten
Feldpiloten Geſchicklichkeitsflüge, Loopings und Rollings auf den
neueſten Kurier-Einſitzern vorgeführt, Stabilitäts-Prüfungen, die
beweiſen, wie groß die Betriebsſicherheit unſerer heutigen Flug-
zeuge bereits iſt. Aehnliche Veranſtaltungen haben kürzlich in
Leipzig und Dresden ſtattgefunden und den ungeteilten Beifall
des Publikums zu verzeichnen gehabt.

Der freie Handel mit Salzheringen. Mit der Freigabe
des Handels mit Salzheringen iſt nicht zugleich die Einfuhr
freigegeben worden, wie vielfach irrtümlich angenommen wird.
Dieſe iſt nach wie vor zentraliſiert und wird ausſchließlich durch
die Reichsfiſch verſorgung und Salzheringsein-
fuhr- G. m. b. H. ausgeübt. Ueberhaupt bezieht ſich die durch
die Aufhebung der öffentlichen Fiſchverſorgung erfolgte Freigabe
des Fiſchhandels auf den Jnlandshandel. Die Zentraliſation der
Einfuhr von Fiſchen und Fiſcherzeugniſſen wird bis auf weiteres
noch aufrecht erhalten, weil ſich ergeben hat, daß mit Rückſicht auf
die Preis entwicklung des Auslandsmarktes und die Bewirtſchaf
tung der Zahlungsmittel eine einheitliche Einfuhrkon-
trolle noch als unerläßlich erſcheinen muß.

Zvologiſcher Garten. Morgen, Dononerstag, finden nach
mittags 4 Uhr und abends 716 Uhr Konzerte mit ausgewählten
Vortragsfolgen von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Für das
Abendkonzert iſt als Soliſtin die Konzertſängerin Luiſe
Naundorf gewonnen, die eine Arie aus der Oper „Der Frei-
ſchütz“ von Weber, und zwei Lieder von Weingartner und
dell Acqua ſingen wird. Die Eintrittspreiſe ſind aus der An-
zeige zu erſehen. Zum Abendkonzert haben die Wittekind-
Abonnenten freien Zutritt.

Bad Wittekind. Auf das heute abend um 8. Uhr ſtatt-
findende Extra Konzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments
Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſei noch-
mals empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige.)

Schwindler. Bei einer hieſigen größeren Firma erſchie
nen geſtern 3 Leute in Uniform und gaben an, ſie kämen im
Auftrage des Garniſonkommandos, um dort eine Bewachung zu
übernehmen. Dem Garniſonkommando iſt hiervon nichts bekannt.
Da es ſich um Schwindler handeln dürfte, die auf dieſe Weſſe
Gelegenheit zu Diebſtählen ausfindig machen wollen, wird vor
dieſen Leuten gewarnt.

Zeitbilder der „H. Z.“. Folgende Bilder hängen in
unſerer Geſchäftsſtelle aus: S vom Flugzeug
aus 1000 Meter Höhe; links: die junge i Boyden nach
glücklich vollführtem rung. Von der nemünder Woche:
Der große BlumenKorſo. Rückkehr der Kriegsbeſchädigten aus
der Schweiz. Deutſche und öſterreichiſche Kriegsgefangene ver
laſſen in Konſtanz den Zug.

Stadttheater. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
die auf heute, Mittwoch, den 13. d. Mts. angeſetzte Aufführu.ig
von „Lohengrin“ bereits um 7 Uhr beginnt. Morgen, Donners

abends um 7 Uhr wird „Der Erbförſter“, Traueripiel in
Ludwig wiederholt65 n (7 Bildern) von Otto
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chauordnung für den Saalkreis.
der 88 348, 856 bis 366 des Waſſergeſetzesu rn (Geſetzſamml. S. 58) und des g 142 des

7. die allgemeine Landesverwaltung vom
n 1888 (Geſetzſamml. S. 195) wird mit Zuſtimmung
Nreisausſchuſſes folgende

Polizei Verordnung

ſe
e Waſſerlauf, der Fuhne (don der Kreisgrenze
en bis zu der bei Lebendorf) wird ein Schauamt

Da eiſter Auſchwitz in Löbejür teetſeher Hubbe in Haltenmnark.
Amtsvorſteher Saeuberlich in Mitteledlan,
Amtsvorſteher Keltſch in i
Zürgermeiſter Twiehaus-Wiele in Könnern
r die Induſtrie Direktor der Zuckerfabrik Lö-ejün,

ſt die Landwirtichaſt: Gutsbeliher Keutel in Kirche

b) Wilh. Meißner jun. in Löbejün,
Vertreter der Subne e getrerungsgenoſfenſchaft

Vorſitz im Schauamte führt der Bürgermeiſter
h in Löbejün. Für den Fall ſeiner Behinderung

chauamt einen Stellvertreter.e ſeine Hueie Landrgt behält ſich vor, an den
gen des Schauamtes teilzunehmen. Von der Anbe-
I der Sitzungen iſt ihm unter Mitteilung der
egordnung Kenntnis zu geben.

e Schauamk enkſcheidet nach Skkntmenmehrheit: bei
e gibt der gprkvende den Ausſchlag.

u echenant iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens drei
eder anweſend ſind

g 6.

e und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten

t hat auch die Benutzung der Waſſerläufe zu beauf
en und insbeſondere zu ermitteln, ob eine unzuläſſige
inreinigung ſtattgefunden hat.
Vorgefundene Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen
der zuſtändigen Wahjernoſigeivevörde mitzuteilen.

uamk iſt befugt und auf Erfordern der Ver
verpflichtet, waſſerwirtſchaftliche Gut

m über die ihm gugetalken Waſſerläufe zu erſtatten.

Da auamk hak hinſichtlich der Waſſerläufe, deren
einer nach Erlaß dieſer Schauordnung er-

ten Waſſergenoſſenſchaft obliegt, auch die im S 237 des
ſergeſetzes vorgeſchriebene Schau an Stelle der dort

ſehenen Schaukommiſſion abzuhalten.
Werden Waſſergenoſſenſchaften für den Waſſerlauf
Fuhne gebildet, tritt ein Mitglied einer ſolchen als
jeres Mitglied in das n ein.

8 9.
Das Schauamk ſowie deſſen mit Berechkigungsausweis

hene Beauftragte ſind, unbeſchadet der Verpflichtung
n Schadenserſatze nach 8 366 Satz 2, S 135 Abſ. 2 und
s des Waſſergeſetzes, befugt, die dem Schauamt unter

en Waſſerläufe, insbeſondere ſie zu befahren und die
zu betreten. s 10

Dieſe Polizei-Vzrordnung trikt am Tage der Ver
ntlichung in Kraft.
Halle, den 11. Auguſt 1919.
h Der Landrat des Saalkreiſes.

Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſov.

Schauordnung für den Saalkreis.
Auf Grund der S 348, 356 bis 366 des Waſſergeſetzes

April 1913 (Geſetzesſamml. S. 53) und des S 142 des
khes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli

8 (Geſetzſamml. S. 195) mird mit Zuſtimmung des Kreis
ſchuſſes folgende Polizei- Verordnung erlaſſen.

S 1.
r den Waſſerlauf der Reide wird ein Schauautt

S 2.
Das Schauamt beſteht aus 9 Mitgliedern, nämlich
en Amtsvorſteher Dr. Berthold in Diemitz,
m Amtsvorſteher von Bülow in Dieskau,
m Amtsvorſteher Weber in Bennewitz,

die Induſtrie Fabrikbeſitzer Spatz in Diemi
den Bergbau:

die Landwirtſchaft: Heinemann in Schönnewitz,
ür die Arbeiter a) Paul Hoffmann in e

b) Wilhelm Richter in Zwintſchöna,
e) Paul Eggert in Bruckdorf.

g 3.
Den Vorſitz im Schauamt führt der Amtavorſteher
derthold in Diemitz. Für den Fall ſeiner Behinderung
das Schauamt einen Stellvertreter.
er unterzeichnete Landrat behält ſich vor, an den
gen des Schauamtes teilzunehmen. Von der An
nung der Sitzungen iſt ihm unter Mitteilung der Tages
ig Kenntnis zu geben.

84.s Schauamt entſcheidet nach Stimmenmehrheit bei
engleichheit gibt der Vorſitzende den Ausſchlag-

5das Schauamt iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens drei
ſider anweſend ſind.

8 6.
a Schauamt hat die im S 1 bezeichneten Waſſerläufe

S arf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die Waſſerläufe
e Afer ordnungsmäßig unterhalten werden.

t auch die Benutzung der Waſſerläufe zu beauf-
m und insbeſondere zu ermitteln, ob eine unzuläſſige

ans ſtattgefunden hat.
z fundene Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen ſind

ndigen Waßerpolizeibehörde mitzuteilen

T 2.
Hat Schauamk beſteht aus 10 Mikgliedern, nämlich:

Bedarf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die

ergwerksdirektor Fahnert Halle,

S T.
Das Schauamt iſt befugt und auf Erfordern der Ver

waltungsbehörden verpflichtet, waſſerwirtſchaftliche Gutachten
über die ihm zugeteilten Waſſerliufe zu erſtatten.

Das Schauamt hat hinſichtlich der Waſſerläufe, deren
Unterhaltung einer nach Erlaß dieſer Schauordnung errichteten
Waſſergenoſſenſchaft obliegt, auch die im g 287 des Waſſer
Chres vorgeſchriebene Schau an Stelle der dort vorgeſehenen

chaukommiſſion abzuhalten.
Werden Waſſergenoſſenſchaften für den Waſſerlauf der

Reide gebildet, tritt ein Mitglied einer ſolchen als weiteres
Mitglied in das Schauamt ein.

S 9.
Das Schauamt ſowie deſſen mit Berechtigungausweis ver

ſehene Beauftragte ſind, undeſchadet der Verpflichtung zum
Schadenserſatze nach S 366 Satz 2, S 185 Abſ. 2 und g 148
des Waſſergeſetzes, befugt, die dem Schauamt unterſtellten
äke insbeſondere ſie zu befahren und die Ufer zu

reten.
S 1o0.

Dieſe PolizeiPerordnung tritt am Tage der Veröffent
lichung in Kraft.

Halle, den 11. Auguſt 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Schauordnung für den Saalkreis.
Auf Grund der S 348, 356 bis 366 des Waſſergeſetzes

vom 7. April 1913 (Geſetzſamml. S. 53) und des S 148 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Geſetzſamml. S. 195) wird mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes folgende

Polizei- Verordnung
erlaſſen.

S KenFür den Waſſerlauf der Elſter (von der Kreisgrenze
bei Pritſchöna bis zur Einmündung in die Saale) wird ein
Schauamt gebildet.

S 3.
Das Schauamt beſteht aus 8 Mitgliedern, nämlich:

1. dem Vorſitzenden: Gemeindevorſteher Hähn in Ammen-

2. dem Amtsvorſteher Goedecke in Döllnitz,
3. für die Jnduſtrie: Mühlenbeſitzer Eberius in Döllnitz,
4. für den Bergbau: Bergaſſeſſor Leopold in Halle,

6. für die Arbeiter:
a) Guſtav Wagner in Ammendorf,
b) Baggerführer Rann in Lochau,
c) Landwirt Samburg in Lochau.

S 3.
Den Vorſitz im Schauamte führt der Gemeindevorſteher

Hähn in Ammendorf. Für den Fall ſeiner Behinderung
wählt das Schauamt einen Stellvertreter.

Der unterzeichnete Landrat behält ſich vor, an den
Sitzungen des Schauamtes teilzunehmen. Von der Anbe-
raumung der Sitzungen iſt ihm unter Mitteilung der
Tagesordnung Kenntnis zu gPen.

8

Das Schauamt entſcheidet nach Stimmenmehrheit; bei
Stimmengleichheit gibt der e hbende den Ausſchlag. J

dorf, 4
5. für die Landwirtſchaft: Gutsbeſitzer Knittel in Lochau,

J. V.

5
Den Vorſitz im Schauamte führk der Amksvorſtehel

Hapig in Hohenthurm. Für den Fall ſeiner Behinderung
wählt das Schauamt einen Stellvertreter.

Der unterzeichnete Landrat behält ſich vor, an den
Sitzungen des Schauamtes teilzunehmen. Von der Anbe-
raumung der Sitzungen iſt ihm unter Mitteilung der
Tagesordnung Kenntnis zu gen.

8

Das Schauamt entſcheidet nach Stimmenmehrheit; bei
Stimmengleichheit gibt der Vorſitzende den Ausſchlag.

5.Das Schauamk iſt beſchiubfapig, wenn mindeſtens drei

Mitglieder anweſend ſind.
8 6.Das Schauamk hat die im F 1 bezeichneken Waſſer

läufe nach Bedarf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die
J eufe und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten
werden.

Es hak auch die Benutzung der Waſſerläufe zu beauf
ſichtigen und insbeſondere zu ermitteln, ob eine unzuläſſige
Verunreinigung ſtattgefunden hat.

Vorgefundene Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen
ſind der zuſtändigen Waßſerpoſigeldebörde mitzuteilen.

S 7.Das Schauamk iſt befugt und auf Erfordern der Ver
waltungsbehörden verpflichtet, waſſer wirtſchaftliche Gut-
achten über die ihm m v Waſſerläufe zu erſtatten.

Das Schauamt hat hinſichtlich der Waſſerläufe, deren
Unterhaltung einer nach Erlaß dieſer Schauordnung er
richteten Waſſergenoſſenſchaft obliegt, auch die im S 237 des
Waſſergeſetzes vorgeſchriebene Schau an Stelle der dort
vorgeſehenen Schaukommiſſion abzuhalten.

Verden Waſſergenoſſenſchaften für den Waſſerlauf
des Strengbaches gebildet, tritt ein Mitglied eine ſolchen
als weiteres Mitglied in de um ein.

Das Schauamk ſowie deſſen mit Berechtigungsausweis
verſehene Beauftragte ſind, unbeſchadet der Verpflichtung
zum Schadenserſatze nach S 366 Satz 2, S 135 Abſ. 2 und
S 148 des Waſſergeſetzes, befugt, die dem Schauamt unter
ſtellten Waſſerläufe, insbeſondere ſie zu befahren und die
Ufer zu betreten. 0

S 10.
Dieſe Polizei- Verordnung trikt am Tage der Ver

öffentlichung in Kraft.
Halle, den 11. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saakkreiſes.
Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor,

Schauordnung für den Saalkreis.
Auf Grund der Se 348, 356 bis 366 des Waſſergeſetzes

vom 7. April 1913 (Geſetzſamml. S. 53) und des S 142 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Geſetzſamml. S. 195) wird mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes folgende

Polizei- Verordnung
erlaſſen.

S 1.
Für den Waſſerlauf des Reidebaches (von Oppin bis

zur Kreisgrenze bei Eismannsdorf) wird ein Schauamt
Das Schauamk iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens drei

Mitglieder anweſend ſind.
S 6.

Das Schauamk hat die im F 1 bezeichneken Waſſer
läufe nach Bedarf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die
gar lauſe und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten
werden.

Es hat auch die Benutzung der Waſſerläufe zu beauf-
ſichtigen und insbeſondere zu ermitteln, ob eine unzuläſſige
Verunreinigung ſtattgefunden hat.

Vorgefundene Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen
ſind der zuſtändigen Waſſerpolizeibehörde mitzuteilen.

8 7.
Das Schauamt iſt befugt und auf Erfordern der Ver

waltungsbehörden verpflichtet, waſſer wirtſchaftliche Gut-
achten über die ihm suget alten Waſſerläufe zu erſtatten.

Das Schauamt hat hinſichtlich der Waſſerläufe, deren
Unterhaltung einer nach Erlaß dieſer Schauordnung er-
richteten Waſſergenoſſenſchaft obliegt, auch die im 8 237 des
Waſſergeſetzes vorgeſchriebene Schau an Stelle der dort
vorgeſehenen Schaukommiſſion abzuhalten.

Werden VWaſſergenoſſenſchaften für den Waſſerlauf
der Elſter gebildet, tritt ein Mitglied einer ſolchen als

weiteres Mitglied in das Schauamt ein.
S 9.

Das Schauamt ſowie deſſen mit Berechtigungsausweis
verſehene Beauftragte ſind, unbeſchadet der Verpflichtung
zum Schadenserſatze nach 8 366 Satz 2, S 135 Abſ. 2 und
s 148 des Waſſergeſetzes, befugt, die dem Schauamt unter-
ſtellten Waſſerläufe, insbeſondere ſie zu befahren und die
Ufer zu betreten.

S 10.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt am Tage der Ver

öffentlichung in Kraft.
Halle, den 11. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Schauordnung für den Saalkreis.
Auf Grund der S 348, 356 bis 366 des Waſſergeſetzes

vom 7. April 1913 (Geſetzſamml. S. 53) und des 8 142 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Geſetzſamml. S. 195) wird mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes folgende

Polizei- Verordnung

J. V.

erlaſſen.
1.

Für den Waſſerlauf des Strengbachs (innerhalb der
Gemarkungen Spickendorf, Schwerz und Dammendorf)
wird ein Schauamt gebildet.

S 2.
Das Schauamt beſteht aus 3 Mitgliedern, nämlich:

1. Amtsvorſteher Hapig in Hohenthurm,
2. Gemeindevorſteher Dippe in Sch werz,
3. für die Landwirtſchaft: Rittergutsbeſitzer Dr. Hum-

bert in Dammendorf, v

10

gebildet.
S 2.

Das Schauamt beſteht aus 5 Mikgliedern, nämlich:
Amtsvorſteher von Zakrzewski in Oppin,
Amtsvorſteher Hapig in Hohenthurm,
der Gemeindevorſteher in Niemberg,.
Induſtrie- Direktor der Malzfabrik in Niemberg,
für die Landwirtſchaft: Gutspächter Jaſper in Eis
mannsdorf.

F8.
Den Vorſitz im Schauamte führk der Amtsvorſteher

von Zakrzewski in Oppin. Für den Fall ſeiner Behinde-
rung wählt das Schauamt einen Stellvertreter.

Der unterzeichnete Landrat behält ſich vor, an den
Sitzungen des Schauamtes teilzunehmen. Von der Anbe-
raumung der Sitzungen iſt ihm unter Mitteilung der
Tagesordnung Kenntnis zu an.

Das Schauamt entſcheidet nach Stimmenmehrheit: vet
Stimmengleichheit gibt der Vorſitzende den Ausſchlag.

8 5.
Das Schauamt iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens drei

Mitglieder anweſend ſind.
6.

Das Schauamk hak die im S 1 bezeichneken Waſſer
läufe nach Bedarf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die
u aule und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten
werden.

Es hak auch die Benutzung der Waſſerläufe zu beauf
ſichtigen und insbeſondere zu ermitteln, ob eine unzuläſſige
Verunreinigung ſtattgefunden hat.

Vorgefundene Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen
ſind der zuſtändigen Waſſerpolizeibehörde mitzuteilen.

8 T.
Das Schauamt iſt befugt und auf Erfordern der Ver

waltungsbehörden verpflichtet, waſſerwirtſchaftliche Gut

e

achten über die ihm zugeteilten Waſſerläufe zu erſtatten.
S 8.

Das Schauamt hat hinſichtlich der Waſſerläufe, deren
Unterhaltung einer nach Erlaß dieſer Schauordnung er
richteten Waſſergenoſſenſchaft obliegt, auch die im S 237 des
Waſſergeſetzes vorgeſchriebene Schau an Stelle der dort
vorgeſehenen Schaukommiſſion abzuhalten.

Werden Waſſergenoſſenſchaften für den Waſſerlauf
des Reidebaches gebildet, tritt ein Mitglied einer ſolchen als
weiteres Mitglied in das Schauamt ein,

J S 9.
Das Schauamk ſowie deſſen mit Berechkigungsausweis

verſehene Beauftragte ſind, unbeſchadet der Verpflichtung
um Schadenserſatze nach S 366 Satz 2, S 135 Abſ. 2 und

148 des Waſſergeſetzes, befugt, die dem Schauamt unter-
ſtellten Waſſerläufe, insbeſondere ſie zu befahren und die
Ufer zu betreten.

s 10.
Dieſe Polizei- Verordnung trikt am Tage der Ver-

öffentlichung in Kraft.
Halle, den 11. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saakkreiſes.
J. V. Freiherr don Nordenflycht, Regierungsaſſegfqe,
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Schauordnung für den Saalkreis.
Auf Grund der Kg 3848, 356 bis 8vom 7. Aptil 1919 (Geſebſainmt S o un be

Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (Geſetzſamml. S. 195 i ide Recieeg wird mit Zuſtimmung
erlaſſen.

S 1.
gebe den Waſſerlauf der Götſche wird ein Schanamt

es folgende
Polizei Verordnung

S 2.
Das Schauamk beſteht aus 5 Mikgliedern, nämlich:1. Amtsvorſteher Sickert in greigen dw

2. Amtsvorſteher Reiche in Sennewitz,
3. ne m lrets: Direktor der Zuckerfabrik in

i

4. für die Landwirkſchaft: Gutsbeſitzer Schmidt in Tei5. für die Arbeiter: t Jahn in Weſtewitz. s

Eier r r 8 erickert in Trebitz. Für den einer inderung wähltdas Schauamt einen Stellvertreter. g
Der unterzeichnete Landrat behält ſich vor, an den

Sitzungen des Schauamtes teilzunehmen. Von der Anbe-
raumung der Sitzungen iſt ihm unter Mitteilung der
Tagesordnung Kenntnis zu geben.

8 4.
Das Schauamt enkſcheidet nach Stimmenmehrheit; bei

Stimmengleichheit gibt der Sorſtvende den Ausſchlag.

Das Schauamtk iſt beſſ fähig, wenn mindeſtens dreiMille gelend dal hlußkahig, j rei
S 6.

Das Schauamk hat die im S 1 bezeichneken Waſſer
läufe nach Bedarf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die
ren r und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten

n.

Es hat auch die Benutzung der Waſſerläufe zu beauf-
ſichtigen und insbeſondere zu ermitteln, ob eine unzuläſſige
Verunreinigung ſtattgefunden hat.

Vorgefundene Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen
ſind der zuſtändigen Waſſorponſgeibetörde mitzuteilen.

ß 7.
Das Schauamt iſt befugt und auf Erfordern der Ver

waltungsbehörden verpflichtet, waſſer wirtſchaftliche Gut
achten über die ihm angetan Waſſerläufe zu erſtatten.

8 8.
Das Schauamt hat hinſichtlich der Waſſerläufe, deren

Unterhaltung einer nach Erlaß dieſer Schauordnung er
richteten Waſſergenoſſenſchaft obliegt, auch die im S 237 des
Waſſergeſetzes vorgeſchriebene Schau an Stelle der dort
vorgeſehenen Schaukommiſſion abzuhalten.

Werden Waſſergenoſſenſchaften für den Waſſerlauf
der Götſche gebildet, tritt ein Mitglied einer ſolchen als
weiteres Mitglied in das Schauamt ein.

S 9.
Das Schauamk ſowie deſſen mit Berechkigungsausweis

verſehene Beauftragte ſind, unbeſchadet der Verpflichtung
zum Schadenserſatze nach S 366 Satz 2, S 135 Abſ. 2 und
S 148 des Waſſergeſetzes, befugt, die dem Schauamt unter
ſtellten Waſſerläufe, insbeſondere ſie zu befahren und die
Ufer zu betreten.

8 10.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt am Tage der Ver

öffentlichung in Kraft.
Halle, den 11. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
J. V. Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung des ProvinzialSchul

kollegiums vom 7. März 1912 Amtl. Schulblatt S. 28
und auf die Beſtimmungen unter I Abſ. 2. und 3 der Aus
führungsanweiſung vom 21. Dezember 1911 zu dem Geſetz
vom 7. Auguſt 1911 Geſ. S. S. 168 betr. die Be
ſchulung taubſtummer und blinder Kinder erſuche ich die Herren
Gemeinde und Gutsvorſteher ſowie die Magiſtrate, die Nach
weiſung nach Muſter A. über die im Jahre 1921 einzu-
ſchnlenden taubſtummen, tauben und hochgradrig ſchwer-
hörigen Kinder, alſo auch für die Kinder, für die ein Be
ſchluß über Eintritt der Schulpflicht nicht erlaſſen wird (völlig
taubſtumme und zugleich blinde Kinder, deren Eltern oder
geſetzliche Vertreter ſelbſt für den Unterricht ſorgen), bis Ende
d. Mts. in doppelter Ausfertigung einzureichen.

Fehlanzeige iſt nicht erforderlich.
Halle, den 5. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Polizei Verordnung
betr. Bekämpfung des Kiefernmarkkä ers und hunlicher Forſt wablingee

Auf Grund der S 137 und 139 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 380. Juli 1883 (G. S. S. 195)
in Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die n vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und
g 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
r den Mien wir t r d Bezirksausſchuſſes

ung de egierungsbezirksPolixinoroy an erlaſſen Eſeonrg kolgende
J. Wegen Bekämpfung des Kiefernmarkkäfers undähnlicher Forſtſchädlinge dürfen nach dem 1. Juni W Jahres

eingeſchlagenes Nadel, Lang, Gruben und Brennklobenholz
und Nadelderbholzſtangen unentrindet weder in einer Forſt
noch in 2 Kilometer Luftentfernung von der Grenze des näch,

ſten, n re belaſſen werden.
ücke von ektar und weniger geltenWald im Sinne dieſer Verordnung. ver dutes vint al

m Waſſer liwerde ſſer liegendes Holz braucht nicht entrindet zu

zig Mark oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 28. Juli 1919.

Der Regierungspräſident.

Polizei-Verordnung,
betreffend Bekämpfung der Biſamratte.

Auf Grund der 88 6 und 12 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und der F8 137
und 139 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 80. Juli 1888
(G. S. S. 195) wird für den Regierungsbezirk Merſeburg mit
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg folgendes
verordnet:

Das Hegen, Halten und Verſenden der Biſamratte iſtS 1.
verboten. Für wiſſenſchaftliche Zwecke ſind Ausnahmen zu
läſſig. Anträge ſind an den Regierungspräſidenten zu richten.
Jedoch darf der Verſand und die Haltung lebender Biſam
ratten auch dann nur in eiſernen Käfigen oder allſeitig mit
Blech beſchlagenen Kiſten erfolgen.

S 2. Jedes Neuauftreten der Biſamratte iſt ſofort der Orts
poligzeibehörde anzuzeigen; zur Anzeige ſind verpflichtet: a) die
Eigentümer, Beſitzer, Nutznießer und Pächter für ihren Beſitz
uſw., b) die Fiſchereibevechtigten, c) die Jagdberechtigten, d) dio
Forſtſchutzbeamten, e) die öffentlichen Sicherheitsorgane.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Para-
graphen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit ent
ſpre derer Sia ch rh

e Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrerVerkündung in Kraft. s
Merſeburg, den 28. Juß 1910.

Der Regkerungspräſident.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 4 und 7 der Verordnung über Gemäſe,Obſt und Südfrüchte vom 8. April 1917 Reiche Geſevel. S. 807)

wird beſtimmt:
F 1.

Zwiebeln aus der Ernte 1919 dürfen mit Kraut nicht in den
Handel gebracht werden.

S 2
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 16 der V erordnung

über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Auch kann auf
Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die ſich die ſtraf
bare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter ge
hören oder nicht.

S 3.
v gegffer Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

t r

Berlin, den 24. Juli 1919.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

Bekanntmachung.

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat mit Wirkung
vom 9. d. Mts. ab folgende Erzeugerhöchſtpreiſe
(Großhandelspreiſe in Klammer) feſtgeſetzt:

Möhren ohne Kraut 6 (10) Pfg.
Kohlrabi ohne Kraut 4 (7)
Weißkohl 8 (9) je Pfd.Wirſingkohl 7 (12)

Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.
Magdeburg, den 8. Auguſt 1919.

Nr. 6750)

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung

mit Oelfrüchten und den daraus gewonnenen be
23. Juli 1917 (R.-G.Bl. S. 136) weiſe ich die Beſte

sten darauf hin daß auch in dieſem Jahre an
fer den Reichsgusſchuß für pflangliche und et

und Fette zu Berlin NW. 7, Unter den Linden ge riſhe
nahmt und die vorhandenen Beſtände an Oelfrücht S
Monate Wiree anzumelden ſind. en am

e Ablieferung der Oelfrüchte an den Retdurch die Firma Johannes Hermann Kühne u e rit
in Magdeburg, Wilhelmſtraße 5, zu erfolgen. G n

Die Herren Gemeindebvorſteher uſw. er

ws erſtmie alige Anmeldung der Beſtän i mſpäteſtens 20. d. M. zu erfolgen. Dabei r an mir et
Menge bisher in dieſem Wirtſchaftsjahr geerntet ſehen de

Wer die ihm obliegende Anzeige nicht in der g.
erſtattet oder wer wiſſentlich unvollſtändige oder tn J
gaben macht, wird gemäß der genannten Verordnun dir
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtr mit
1500 Mark beſtraft. Neben der Strafe kann auf gr. biz
begicgt rer wgä e die ſich die ſtrafe

teht, e i ä 5 and72 i ne Unterſchi die Vorräte dem Täter m
Halle, den 11. Auguſt 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Frhr. von Nordenflycht, Regierungeaſe

Zahnärztekammer für Preußen
Bekanntmachung.

Nach S s der Verordnung vom 16. Dezember tot
Einrichtung einer Standesvertretung der Zahnärzte
November 1910 die Reuwahl der Mitglieder der du
kammer für Preußen für die Jahre 1920 bis 1922 wenn
Die Liſten der Wahlberechtigten werden vom 16 di
d. J. in jedem Kreiſe auf dem Landratsamte ausgelegt
Städten mit Selbſtverwaltung auf dem Bürgermeiſter n
Berlin und ſeinen Vororten auf dem Poligeipräſiding

Ponerr v tief ſteinwendungen n dieſe Liſte ſind unter Beifgerforderlichen Weſcheinegungen binnen 14 Tagen a

Auslegung bei dem Vorſtand der Zahnärztekammer zu d.
des Unterzeichneten anzubringen. Gegen die hierauf erſeha
Entſcheidung kann innerhalb 14 Tagen Beſchwerde a
Miniſter des Jnnern ſtattfinden, der endgültig entſcheidet

Kaſſel, den 5. Auguſt 1919.
Preußen.

von Oelfrüchten auf die vorerwähnten vie rit v

Der Vorſtand der Zahnärztekammer für
Zahnarzt Scheele, Vorſitzender.

Vorſtehende Bekanntmachung veröffentliche ich mit dent
merken, daß die betreffende Liſte an diesſeitiger Amt
während der angegebenen Tage innerhalb der Dienſtſtunden e
geſehen werden kann.

Halle, den 11. 1919.Der Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Frhr. von Nordenflycht, Regierungsaſſeſee

Bekanntmachung.
Vom S. d. Mts. ſind die Erzeugerhöchſtpreiſe (Vroßhän

preiſe in Klammer) bei Frühweißkohl auf 7 (11) und bei
wirſingkohl auf 9 (14) Pfg. je Pfund herabgeſetzt.

Halke, den 11. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkr
J. V.: Frhr. von Nocdenflze

Regierungsaſſeſſor,

Bekanntmachung.
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat den Vaſnh

Kohlrabi mit Kraut verboten.
Halle den 11. Auguſt 1919.

Der Kreisausſchuß des Saulkret
J. V.: Frhr. von Nordenfly

Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jn der Woche vom 17.--23. Auguſt 1919 kommen e

die Fettmarke Nr. 8 im Saalkreis an Speiſefetten zur
teilung: 50 Gramm Jnlandbutter zum Preiſe von 60
und 100 Gramm Speiſefett als Sonderzuteilung
Preiſe von 102 an einen Verſorgungsberechtigh
50 Gramm Speiſefett an einen Selbſtverſorger zum Pre
von 51

Niemberg, den 11. Auguſt 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Driginal- Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Der Kalibergbau arbeitet wieder
Heute früh haben ſich die Kalibergarbeiter wieder bei den

Schächten eingefunden. Die Werke der Krügershall
arbeiten alle, wenngleich auch noch nicht in vollem Umfange.
Es konnte erſt ein Teil der Arbeiter eingeſtellt werden, da der
Vollbetrieb der Werke erſt durchgeführt werden kann, wenn man
die Schäden beſeitigt hat, die durch die Arbeiksniederlegung ent

ſtanden ſind. Eingelne Arbeiter vielleicht die gang Radi-
kalen haben die Arbeit in den Kaliwerken nicht wieder auf
genommen und ſuchen ſich ein anderes Betätigungsfeld für ihre
politiſche Minierarbeit. Denn die Einſicht, daß die Schuld an
dem verzettelten Streik nur allein der Bezirks
arbeiterrat trägt, bricht ſich in den Arbeiterkreiſen immer
mehr Bahn, und es iſt verſtändlich, daß die Drahtzieher nun
lieber das Feld räumen Feigheit war immer ihre hervor
ſtechendſte Eigenſchaft ehe ſie ſich von den unwilligen und
ſtreikmüden Arbeitern bittere Wahrheiten ſagen laſſen. Dieſer
Streikzuſammenbruch wird den Kaliarbeitnehmern eine War-
nung für lange Zeit ſein; der Eingeweihte hat für die Ent
ſchließung der Arbeiter, von der wir einen Teil in unſerer
heutigen Morgennummer abdruckten, nur ein Lächeln. Man
mag zu einem neuen Streik rüſten, gut, nur weiß man jetzt, daß
das lediglich beim Bezirksarbeiterrat und in den Spalten des
um Lohn und Brot der Arbeiter ſo hochverdienten „Volksblattes“
eſchieht,

e

Induſtrie, Hancdel, Hancwerk
Wallendorfer Kohlenwerke A.G. Halle. Die Einnahmen der

zum Konzern der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik gehörenden
Werke betrugen 20 343 (i. V. 19 961) M. Dagegen erforderten
Verwaltungsunkoſten 48005 (40 484) M., Zinſen
234 425 (147 298) Mark, Steuern 663 (367) M. und Pach
tungen und Flurſchäden 102 (1858) M. Der Verluſt
vortrag erhöht ſich dadurch auf 756 916 (494 094) M. Jn der
Bilanz werden verzeichnet Kohlenfelderkonto I mit
5,34 (i. V. 5,81), Kohlenfelderkonto II mit 9,61 (9,34),
Anzahlungen auf Bauten mit 0,21 (0,19), Debitoren mit
0,79 (0,01), Kreditoren mit 3,99 (1,89) Mill. Mark.

Braunſchweigiſche Maſchinenbau-Anfſtalt. Auf der Tages-
ordnung einer zum 11. September einberufenen Generalver-
ſammlung ſteht u. a. auch die Zuſammenlegung der Stamm-
aktien im Verhältnis von 2: 1, Ergänzung des dadurch herab-
geſetzten Aktienkapitals durch Ausgabe neuer Aktien und Gleich-
ſtellung der Rechte aller Aktionäre; ferner Ermächtigung der
Verwaltung, die dadurch bedingten Statutenänderungen vorzu
nehmen. Von dem 2,4 Mill. Mk. betragenden Aktienkapital ſind
bekanntlich noch 113 400 Mk. Stammaktien übriggeblieben, auf
welche die in den früheren Jahren beſchloſſenen Zuzahlungen
nicht geleiſtet worden ſind. Die Stammaktien ſind ſeit 1885/86
dividendenlos geblieben.

Geldmarkt und Banken
Darlehns- Anſtalt für Gewerbetreibende in Leipzig. Der

größere Teil des Kapitals dieſer Anſtalt iſt zunächſt noch umſatz
los, aber ſicher und zu gutem Zinsfuße untergebracht. Be
arbeitet wurden im Geſchäftsjahre 1918,/19 2218 Darlehnsgeſuche
mit 902 865 Mk. Darlehnsſumme gegen 700 480 Mk. Anträge im
Vorjahre. Hiervon wurden 1939 Geſuche mit 666 540 Mk. ge
nehmigt. Abgelehnt wurden 139 Geſuche. Das Darlehnskonto

zuſammen 1061667 Mk. Umſatz, wovon 656 685 Mk.
wurden, ſo daß beim Beginn des neuen Geſchäfts

jahres 404 982 Mk. übernommen wurden oder mit den 2
Mark ſicher hinterlegten Geldern zuſammen 764 982 Mk.
Zinſenkonto erbrachte an Zinſen zuſammen 64 784 M
gegen wurden bezahlt 8893 Mk. ſo daß zur Gutſchrift auf
winn und Verluſtkonto 55 855 Mk. verblieben gegen 73
im Vorjahre. Der Reingewinn beträgt 20 672 Mk. gegen
Mark im Vorjahre.

Die Vorzugskurſe für Heimkehrende für die Vohe von
bis 17. Auguſt d. J. ſtellen ſich wie folgt: Amerika: r
Scheck 15; England: Noten 75, Scheck 68; 31
Noten 230, Scheck 215; Belgien: Noten 226, Sched 265.

Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau. Um ſh.
durch die Zeitverhältniſſe bedingte weſentliche Srhöhns
Betriebsmittel zu ſichern, ſchloß die Geſellſchaft mit der
Bank eine erſte 4proz. Hypothekaranleihe im e
1,3 Mill. Mk. ab, die vno der Deutſchen Bank e
zum Preiſe von 98 Proz. freihändig zum Verkauf gebrac

Breslauer Spritfabrik A. G. Jn dem Poſe e
zum Berliner Börſenhandel zugelaſſenen 2 861 000 t
Stammaktien, die anläßlich der Verſchmelzung mit ne
elbiſchen Spritwerken ausgegeben worden ſind, n
Verwaltung die bisherigen Betriebsergebniſſe des r

ſchäftsjahres (am 30. C als Jendgülti is (i. V. 25 Proz. idendeaktien) ſich infolge der politſchen Lage nicht vorausſet

Bank für Thüringen vormals B. M. St n
Finanzrat Julius Schloß iſt mit dem 80. Juni aus
ſtande ausgeſchieden.

Elmores Metall A.G., Kupferwerk in Schladern h
33 regulären Geſchäftsbetrieb wurde für 1918 ein

Meſel618 (i. V. 98 768) Mk. ergielt. Dagegen hat die do
einen Kursverluft auf Auslandsförderungen m be2 189 248 Mk. zu verbuchen. Das geſamte Äktienkapi
nur eine Million Mark.

b) die V
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Candarbeitermangel überall!

Die Einbringung, der ausſichtsreichen Ernte in Deutſchland
nicht nur unker den veränderlichen Witterungsverhält-
in, ſondern auch unter dem Unfleiße und dem Streikfieber
Wandarbeiter, die ebenſo wie die Fabrikarbeiter in den
en verhetzt worden ſind. Die Beſſerung unſerer writſchaft

Verhältniſſe wird dadurch wieder hinausgeſchoben. Ueber
harbeitermangel werden aber auch in England und Frank-
ſchwere Klagen erhoben, und die Zurückhaltung der deut-

J Kriegsgefangenen iſt zu einem erheblichen Teile in ihrer
endung zu Landarbeiten begründet. Jn England wurden
woo 000 land wirtſchaftlichen Arbeitern 300 000 zum Heeres-
e eingezogen und größtenteils durch deutſche Kriegs-

Igene erſebt. Die Heimſendung der deutſchen Hilfsarbeiter
daher die engliſche Regierung Arbeitermangel auf dem
de befürchten, weil von den erwähnten 300 000 Mann natür-
die Zahl der im Kriege Gefallenen, vor allem aber auch die

z nicht unbeträchtliche Anzahl derjenigen abzuziehen iſt, die
der Demobiliſierung nicht wieder auf das Land zurück-
en. Eine Geſetzesvorlage zur Förderung der ländlichen
elung wird daher in England beabſichtigt, die die Errichtung
Fachbildungsſchulen für demobiliſierte Soldaten, vor allem
auch die Schaffung von ländlichen Kleinſiedelungen vorzieht.
Noch ſchlimmer als in England ſcheint der Landarbeiter
gel in Frankreich zu ſein. Nach einer Erörterung in der

mer beabſichtigt die franzöſiſche Landwirtſchaft trotz aller
eigung ſogar die Heranziehung deutſcher Arbeiter dauernd
nterſlützen. Neben den Kriegsverluſten iſt der Landarbeiter-
gel in Frankreich vor allem auch dadurch hervorgerufen, daß
ländlichen Beſitzer in den Kriegsgebieten die gleiche Ent-
digung erhalten, ob ſie nun auf ihren Beſitz zurückkehren oder

Die Folge hiervon iſt es, daß eine große Anzahl länd-
e Beſitzer ihre Ländereien verkaufen und ſo zur Lati-
dienbildung beitragen. Die Arbeitskraft vieler ländlichen
milien, die immer noch die meiſten Mitglieder in Frankreich

en, geht in Zukunft dem Staate hinſichtlich der Landbewirt-
ung verloren; denn wenn ſich ſchon die Eltern aus dem

leben zurückziehen, tun es die Kinder erſt recht und bleiben
den Städten. Das Siedelungsgeſetztz ſoll auch auf dieſem

Phiete. Abhilfe bringen. Daneben aber wurden Mittel in Vor-
ſag gebracht, um der Landwirtſchaft die Bezahlung der hohen
heiterlöhne zu ermöglichen. Normaliſierung in der landwirt-
aftlichen Maſchineninduſtrie, Hebung der land wirtſchaftlichen
dite, ſtaatliche Kontrolle in der Düngerſtoffinduſtrie, Herab-
ung der Zölle für landwirtſchaftliche Gebrauchsgegenſtände

er Art, Regelung der Unfallhaftpflicht in land wirtſchaftlicher
heit durch neue Beſtimmungen zugunſten der Arbeitgeber,
weiſe durch Uebernahme der Laſten durch den Staat werden
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eregt.e Nachwirkungen des Krieges, der der Landwirtſchaft in

t höherem Maße als der Induſtrie Arbeiter entzog, und der
t Zuſammenballung der Arbeitermaſſen in den Städten

rte, ähneln alſo in Frankreich und in England vielfach den
in Deutſchland zeigenden, hier durch den Kriegsausgang

h verſchärften Verhältniſſen. Auch die Mittel zur Abhilfe in
mkreich ſowohl wie in England kommen in ihren Grundzügen

d Maßnahmen heraus, die auch in Deutſchland erwogen wer-
Darüber hinaus kann aber namentlich der Bedarf, der ſich

all nach land wirtſchaftlichen Arbeiterkräften, vor allem aber
h nach land wirtſchaftlichen Maſchinen zeigt, für Deutſchland
gerzeige bieten, in welcher Richtung Möglichkeiten zur Löſung
Arbeiterfrage zum Beiſpiel genoſſenſchaftlich organiſierte

ſaiſonarbeit im Auslande und der Abſatzfrage der Jnduſtrie
einheitlich geregelte Ausfuhr land wirtſchaftlicher Maſchinen

für Deutſchland liegen. Die Hauptſache aber iſt für das
eutſche Reich, daß die Aufwiegelung der an und für ſich
ühigen und vernünftigen Landarbeiterſchaft durch Agitatoren

s den Städten eingeſtellt wird. Auch die in den Städten
hnenden Jnduſtriearbeiter werden mit ihren Familien
unter ſchwer leiden müſſen, wenn die Landwirtſchaft nicht
kbeiht und die Ernte nicht rechtzeitig eingebracht werden kann,

es jetzt der Fall iſt. Auf dem Lande hat immer Zufrieden-
it und Einvernehmen zwiſchen allen Ständen geherrſcht, bis

Revolutionäre die Zerſetzung in die friedlichen Dörfer
ügen. Erfreulicherweiſe bekommt man die Hetzer aber auf
m Lande ſatt, und bald wird man ſie in gebührender Weiſe
imſchickeen. Reformen für die Landarbeiterſchaft werden am

hteſien durch gegenſeitige Verſtändigung auf prakliſchem
den zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern durchgeführt.

fie Streik- und Streitgenoſſen richten nur Unheil an.
a

die Brennſtoffrerſorgung auf dem Lande. Unter der Brenn-
ffnot, der unſer Wirtſchaftsleben infolge der derzeitigen unzu
glichen Kohlenförderung für den kommenden Winter ein
gengeht, wird auch die landwirtſchaftliche Erzeugung ſchwer zu
n en haben. In den waldreichen Gegenden durfte nun bislang
kuigſtens die Heizung der ländlichen Wohnräume ſowie die
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Seitung
achſen, für Anhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 13. Auguſt 1010

Bereitung des Eſſens und des Viehfutters als geſichert gelien,
da, wenn auch zu ſehr hohen Preiſen, die ſich ſelbſt im Oſten
auf 25 bis 30 M. für den Meter Kiefernknüppel und bis 50
für Birkenkloben ſtellen, Brennholz beſchafft werden konnte.
Auch ſind auf dem Lande vielerorts die Feuerungsanlagen auf
Torf eingerichtet. Aber auch hier deuten alle Anzeichen auf den
nicht zu fernen Eintritt einer bedenklichen Verſchlechterung des
bis jetzt einigermaßen erträglichen Zuſtandes hin. Die Löhne
für das Stechen des Torfs haben bereits ſehr empfindlich an-
gezogen, ſo daß auf dem Lande das Tauſend Torf mit 60 Mark
bewertet wird, und in den ſtaatlichen Forſtbetrieben dürften in
abſehbarer Zeit Löhne eingeführt werden, die gegen den Friedens-
ſtand eine Steigerung auf faſt das Zehnfache bedeuten. Be
tragen z. B. in Schleſien, von einigen Gebieten im Rieſengebirge
abgeſehen, heute die Forſtarbeiter-Tagelöhne bei neunſtündiger
Arbeitszeit für männliche Perſonen 4 bis 5 M., für weibliche
1,70 bis 2,70 M., ſo ſollen jetzt nach den Forderungen der
Arbeiter-Organiſationen bei achtſtündiger Arbeitszeit die
Stundenlöhne auf 1,75 M. für den Mann, 80 Pf. für die Frau
hinaufgeſetzt werden. Damit würde der Einſchlaglohn je Feſt-

meter von 1,20 M. auf etwa 12 M. ſteigen, und weitere Folge
davon müßte ſein, daß Durchforſtungen, Kultur- und Wege-
bauarbeiten überhaupt nicht mehr ausgeführt werden könnten.
Werden dieſe übertriebenen Lohnforderungen in den Staatsforſten
durchgeſetzt, ſo wird natürlich eine Rückwirkung auf die
Arbeiterverhältniſſe in den privaten Forſtbetrieben wie auch auf die
in der geſamten Landwirtſchaft nicht ausbleiben. Außerdem
werden aber auch die bevorſtehenden Abgaben vom Vermögen,
die den forſtlichen Beſitz mit langlaufender, ſehr hoher Rente
belaſten werden, ebenfalls in der Richtung einer Verteuerung
der Holzerzeugung wirken, die letzten Endes natürlich wieder
der Verbraucher von Holz zu tragen hat. Jnfolge der außer-
ordentlichen Belaſtung der Forſten durch Steuern und Loh'r-
ausgaben ſowie der großen Nachfrage nach Holz muß es dahin
kommen, daß der Minderbemittelte, der ländliche Arbeiter und
der Kleinbeſitzer auf dem Lande, Brennholz nicht mehr wird
kaufen können.

Die landwirtſchaftliche Berufsvertretung in Preußen. Man
ſchreibt uns: Auf Beſchluß der ſtändigen Kommiſſion des Landes
Oekonomie-Kollegiums war eine paritätiſch zuſammengeſetzte
Unter kommiſſion berufen worden, um die Vorarbeiten zu einem
preußiſchen Landwirtſchaftskammergeſetz zu übernehmen. Sie
beauftragte den Geheimen Regierungsrat von Aſchoff vom Land-
wirtſchaftsminiſterium und Dr. Asmis vom Landes-Oekonomie-
Kollegium, eine Denkſchrift über die Neugeſtaltung der land-
wirtſchaftlichen Berufsvertretung und einen Geſetzentwurf aus-
zuarbeiten. Jn Erfüllung dieſes Auftrages unterbreitet jetzt das
Preußiſche LandesOekonomie-Kollegium die Denkſchrift und den
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zugehörigen Geſetzentwurf der öffentlichen Kritik, nachdem
eingeſetzte Unterkommiſſion dazu Stellung genommen hat.
Kommiſſion erkannte den Geſetzentwurf als eine geeignete
Grundlage für die Ausgeſtaltung der landwirkſchaftlichen Be-
rufsvertretung an. Gewiſſe von der Kommiſſion beſchloſſene
Abänderungen ſind bereits in der Veröffentlichung berückſichtigt.
Die Kommiſſion ſetzte ſich zuſammen aus den Vorſitzenden von
vier Landwirtſchaftskammern, ferner aus je einem Vertreter des
Deutſchen Landarbeiterverbandes, des Zentralverbandes der
Forſt-, Land und Weinbergarbeiter Deutſchlands, des Allge-
meinen Schweizerbundes und des Hauptverbandes der Güter-
beamtenvereinigungen Deutſchlands. Bei der großen Bedeutung,
die die Frage einer lakd wirtſchaftlichen Berufsvertretung für
unſer ganzes Wirtſchaftsleben hat, iſt es dringend erwünſcht,
das ſich möglichſt weite Kreiſe mit der Denkſchrift und dem Geſetz-
entwurf beſchäftigen.

Abſatz von Ammoniakdünger. Die Ueberwachungsſtelle für
Ammoniakdünger und phosphorſäurehaltige Düngemittel zu Ber-
lin hat unterm 15. Juli d. J. unter Aufhebung der bisher be
ſtehenden Beſtimmungen über die Verteilung von Ammoniagk-
dünger für die Zeit vom 1. Auguſt 1919 an verordnet, daß j
Erzeugerwerk von Ammoniakdünger, deſſen Jahreserzeugung
30 Tonnen ſchwefelſaures Ammonigk oder andere ammonigkhal-
tige Düngemittel. mit einem Jnhalt von mehr als 6 Tonnen
Stickſtoff überſteigt, verpflichtet iſt, nach Abzug der für den
„Landabſatz“ und der auf beſonderen Antrag für den Selbſtver-
brauch freigegebenen Mengen 50 v. H. ſeiner Jahreserzeugung
an die „Landwirtſchaft“, und 50 v. H. an den „Handel“ zu
liefern.

Für die Zwecke des Landabſatzes, d. h. des Abſatzes ar
Werksangehörige und an ſolche Abnehmer, welche die Ware per-
ſönlich oder durch Geſpann ohne Benutzung der Eiſenbahn oder
des Waſſerwegs vom Werk abholen, dürfen bis höchſtens 19 v. H.
der Erzeugung an ſchwefelſaurem Ammoniak geliefert werden
Betragen dieſe 10 v. H. weniger als 4 Tonnen monatlich, ſo dür-
fen die im Landabſatz abzugebenden Mengen auf 4 Tonnen
monatlich erhöht werden. Ueberſteigen die 10 v. H. monatlich
50 Tonnen, ſo iſt die Landabfatzmenge auf 50 Tonnen monatl'ch
zu beſchränken. Auf die Angehörigen der einzelnen Gruppen
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s(Werksangehörige und Abnehmer der näheren Umgebung) ſind

die Landabſatzmengen möglichſt gleichmäßig zu verteilen. Jn
keinem Falle darf aber den einzelnen Abnehmern mehr als ein
Zentner für den Morgen ſelbſtbewirtſchafteten Acker- (Garten-)
Landes geliefert werden.

Den Erzeuger (Werk) kann für die rm zehörigen, von ihm
ſelbſt bewirtſchafteten Grundſtücke auf beſonderen Antrag von
der Ueberwachungsſtelle ein Teil der Ammoniakerzeugung be-
laſſer werden (Selbſtverbrauch).

Die Abgabe von Ammoniakdünger darf, uch ſoweit Land
cbictz in Frage kommt, in keinem Falle von irgendwelcher Cegen-
lieferung, insbeſondere nicht von de: Gegenkieferung von
Lebensmitteln, oder der Verpflichtung zur Abn.ihme anderer
Waren oder ſonſtigen Gegenverpflichtungen abhängig gemacht
werden. Jeder Verſuch, auch die verſchleierte Einwirkung der
Erzeuger oder Abnehmer, Geſchäfte dieſer Art abzuſchließen, z.
B. Lebens- oder Futtermittel als Gegenlieferung zu erhalten
oder zu leiſten (Tauſchhandel), iſt ebenſo wie jede auf derartigen
Tauſchhandel abzielende öffentliche Ankündigung verboten.

Bodendüngung durch Minenexploſionen. Noch während des
Krieges beobachtete man, daß auf dem von Minen und Granaten
zerriſſenen Boden der Weſtfront der Pflanzenwuchs beſonders
ſchnell und günſtig vonſtatten ging. Als Urſache dieſer Er-
ſcheinung nahm man wie ſich in der Folge zeigte, auch mit
Recht die gründliche Auflockerung und Zerſpaltung des Erd-
bodens und die gleichzeitige ſtarke Durchſetzung der Vegetations-
ſchicht mit dem Salpeter der Exploſionsſtoffe an. Dieſe ſehr
wiſſenswerte Beobachtung veranlaßte nun kürzlich die Forſcher
Piedallu und Malhoué zur Anwendung eines neuen Verfahrens
beim Pflanzen von Obſtbäumen. An der Stelle, wo der Baum
gepflanzt werden ſoll, wird zunächſt ein einfaches, etwa ſechzig
Zentimeter tiefes Minenloch gegraben. Jn dieſes Loch wird ſo-
dann eine verſchloſſene und mit einer Zündſchnur verſehene
Zelluloidtube in Form einer Patrone eingeführt, die außer einem
ſtarken Exploſionsſtoff in ihrem unteren Teil noch ein, und zwar
ſehr komprimiertes, chemiſches Düngemittel je nach der Boden-
beſchaffenheit verwendet man entweder Phosphor oder Nitrate
und dergleichen enthält. Die Exploſion der Tube erzeugt nun
in der Regel eine kleine Höhlung von ungefähr 80 Zentimeter
Tiefe. Durch die ſich entwickelnden Dämpfe, die von der Erde
der nächſten Umgebung aufgeſogen werden, erfolgt aber auch zu
gleicher Zeit eine ſehr wirkungsvolle Düngung dieſer Erdmaſſen,
die denn auch gleich zur erſten Bedeckung des nunmehr einzu-
pflanzenden Baumes verwendet wird. Man hat mit dieſem ein
fachen Verfahren bereits ſehr günſtige Erfolge erzielt. Die
Bäume zeigen nämlich nicht nur ein kräftiges Wachstum, ſon
dern tragen auch viel ſchneller und reicher als nach den alten
Methoden gepflanzte Obſtbäume. Zudem iſt die Arbeit weitaus
weniger anſtrengend als die Hantierung mit Hacke und Spaten

Zur Beſteuerung des Grundbeſitzes nach dem Verkehrswert
Unter dem Geſichtswinkel der Frage der Vermögensabgabe vom
land wirtſchaftlichen Grundbeſitze nach dem gemeinen Werte
bieten nachfolgende Beiſpiele für die Steigerung von Kauf-
preiſen, die bei Gelegenheit von Ermittlungen über die Mobili-
ſierung des ländlichen Grundbeſitzes durch die Kaufinvaſion des
Jnduſtrie- und Handelskapitals bekannt geworden und nicht be
ſonders herausgeſucht ſind, Jntereſſe. Jm Kreiſe Soldin ſind
1910 zwei Rittergüter von Landbank, ein weiteres von der
Kur- und Neumärkiſchen Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe er-
worben worden. Bei einer Größe der drei Wirtſchaften von 270,
453 und 1279 Hektaren, die neben etwas Wieſen und Weiden
faſt ausſchließlich Ackerland umfaſſen, betrugen die Kaufpreiſe
damals 268, 390 und 1880 tauſend Mark, alſo 860 bis 1470 Mk.
je Hektar. Ende 1916 und Anfang 1917 wurden die drei Güter
an einen auswärtigen Dampfſägewerkbeſitzer, einen Stettiner
Kaufmann und einen Beſitzer von Obſtplantagen in Tirol und
Oberitalien weiterverkauft und brachten in der obigen Reihen-
folge Kaufpreiſe von 540, 890 und 2100 tauſend Mark, oder 2000,
1970 und 1640 Mark für den Hektar. Auf eine Mark des im
Güteradreßbuch nachgewieſenen Grundſteuerreinertrages dieſer
Rittergüter entfielen bereits Anfang des Jahres 1917 122 Mk.,
97 Mk. und 105 Mk. Kaufſumme, während vor 20 Jahren nach
der bekannten Unterſuchung von W. Rothkegel über die Boden-
preiſe durchſchnittlich auf 1 Mk. Grundſteuerreinertrag gezahlten
Kaufpreiſe in den für die hier behandelten Wirtſchaften in Be
tracht kommenden Beſitzgrößen- und Reinertragsklaſſen des Re
gierungsbezirks Frankfurt a. O. nur etwa 62 und 64 Mk. be
trugen. Hierbei iſt zu bedenken, daß die mitgeteilten Beiſpiele
vom Anfang des Jahres 1917 datieren, auch keine von Nichtland-
wirten für den Grundſtückserwerb beſonders bevorzugte Gegend
betreffen und daß die derzeitige außerordentliche Geldentwertung
auf dem Grundſtücksmarkte erſt ſpäter voll in die Erſcheinung
treten konnte.

e
y betreidemähmaschinen

brasmähmaschinen

Pforderechen

Handheutechen

Garbenbindor

Dreschmaschinen
für Hand u, Kraftbetriob

ihultereinigungsmasehinen

Ernit

Magdeburger Straße 59.
er

zur
Schmicdckt

Fabrik Iandwirtsehaftlieher Maschinen,

Kartoffolorntemasehinen

Gespann- I. lade innenveter

J Rudolph Sacksche PflügeS m pPfgrdedecken

Tränkeimor Plane
Gotroidesäckso

fehlbaren

ſchützen will.

Jed. Geflügelzüchter
muß meinen nie verſagenden,

ltauſendfach bewährten, un-
Metall-Magnet

zur Beſtimmung des Ge
ſchlechts bei Bruteiern u.
Junggeflügel haben, wenn
er ſich vor Enttäuſchungen

zreis Mk. 4.--
gegen Voreinſendung oder
Mk. 4.35 frk. Nachnahme.

W. O. Hoſfſfmann,
Halle a. S., Land wehrſtr. 23.

Maschinenindustrie für Landwirtschaft

leorg Gassenheimer
Halle a. S., Forsterstr. 39,

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Kartoffelsäcko in bester

friedensausführung Motorpflüge,
W. D. u. Pöhl. prompt preisw. lieferb.
Albrecht, Halle S., Leipzigerstr. 7.

Häckselmaschinen
für Hand- und Kraftbetrieb in

verschiedenen Größen u. Ausführungen

Hansa-
Llovd,

Telefon 6212.
Virkenreiſig-Beſen,

Probedtzd. M. 9.50, 100 Stck.
M. 75. Nachnahme.

B. Sagatz, Aſchersleben 142.

Aüäüssige Preise.
Weitgehendste Garantie



Wiſge Mut Da P nd I keSchDnachien

e Grasmaher Kuſtivatorene ſofort ab Lager lieferbar.

Garbenbinder in aten j Pflüge, ein- undEyth K Wicking. Drillmaschinen mehrscharig
Ualzen, erWeichfaſer-Bindegarne Ua en bogen n Kurze Lieferfristen. V al
D c r KartoffelsortiererEyth-Ableger S 2 K. lauchefässerS e e auchepumpen t 28Eyth- u. Hawa-Grasmä e Obstpressenn h h mäher e 2 Häckselmaschinenn e vehranstat H0r prottöede bandunnGabelheuwender KKrüg C. Halle. „eäterteante in Heubaltenin

S 9 ustötut der lanäwirtsehaftskammoer P. Pr.

e Der 8. Lehrgang beginnt am 7. Okto
Ah

Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt. hliesst Ende Juni 1920. Theoretische er yGöp eldreſchmaſch tinen J 9 Zeche tung vor Kommission ger a PraktigAnd wirtKammer. Näheres durch Direktion. rtsehn

1. Ausſtellung u. Miſn

des Oftpreußiſchen StuthugBerg-Goldweizen r an Men
ne anerkannt als r E. i. Pr.e s züch. am 20. Auguſt 1919 auf dDrehſtromElektromotoren winterfeſte Weizenſorte. l fſardtiſhen Behhof in Raſenen

220/380 Volt. Vereinigt bei höchſter Ertragsfähigkeit geringſte Anſprüche um r ter S W e aan Boden und Klima mit beſter Geſundheit und höchſter Abſatzfüllen, ein- und zweijährige Foblen7 2 J l Winterfeſtigkeit. ührei te mi i 9 Zuchtſtuten, Zuchthengſte und Gebre ſerdLandwirtſch Maſhineufahril S nen en ws en r be r I ie Zum Alle von 9 Jahren des wer
mununnnnnimiim tiniiümumnninnmnnnmn s s gängigen Arbeitsſchlages im belgiſchen und rheini

G. m. b. H., S ertrage. Geerntet von geringem ſchweren Tonboden bis I belgiſchen Typ kommen zur Ausſtellung und z

Neuhaldensleben,
ſteigerung

Telephon 61. 9 Bülſtringerſtr. 46.

Kollektorenbau.

a e e eGetreide-Reinigungsmaſchinen e
Düngerſtreuer Original Friedrichswerther
„Original-Weſtfalia“, l2 bis 4 Aeter Strenbreite, mit und ohne

Laugfahrvorrichtung, mit Goliath- und mit
leichter Kette, ſowie ſämtliche einſchlägigen
landwirtſch. Maſchinen u. Geräte.

22 Zentner vom Morgen ha). (ea. 180 Tiere).
is ichnis bi i tragen. rPreisverzeichnis bitte einzufordern und Saatkarten zu bean ragen Kataloge ſind von der Geſchäftsſtelle u

Königsberg (Pr.), Lange Reihe 3, koſtenlos zu be
ziehen. Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigt
Schecks in Zahlung genommen.

e

beiterr
beenden I

ThüF. fatt Garbenbänder und Bindega53 a S J 9 J I T e e e liefert jeden Poſten zu billigſten Tagespreſſen
e t e S Strohſeil- und Häckſelſahtzu Mk. 65. pro Zentner netto, sowie alle e C. Zurhose- Sereſtert Nr.

Maschinen-, Notoren- u. Zentrifugenöle
liefert preiswert Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter- e

Ooigroß- S wmangel bedingt vermehrte Heranziehung von MIaschinenL. Sohoher, hanädlung, Halle d. J. zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager: I

Getreiderechen Motorpflüge
e e Gabelheuwender ILokomobilen J Mäntel und Schläucher r Xonbinierte Heu- und Motor- und Dawptdresch- rb 815)(105, 760)(105, 820)(120 usw. ehbensoSchwadenwender maschinen

e

Stickſto d u n 9 Mähmaschinen Strohpressen f. Garn u. Draht R Fahrrad 7 Bereifung, le
Rübenheber Höhenförderer S Ingenienur-Büro getretenGelblu inen I Kartoffelerntemaschinen Bindegarn. E C. Otto Page. Elberfel, rifdentp Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen Feruruſ

e DieEHuhnisr- Serie. Central-Ankaufstelle Andmrſhofd. Gebcduhegeen
„ReichstTorgau a. Elbe.

an für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte Senſen, Eggen, Motor und regierung
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881. andere Pflüge, Sicheln, Spaten, ausſchuß,

acken, Schläuche, Verieſelungs- iſt der RZweigstellen: nen pumledrichs pen. Wagen aller DerFriedrichswerther Johannis Roggen Halverstacdt, HNordhausen, Zerhst, Noeuhaldensleben, Krt können Sie erfolgſicher daß alle
mit Bergwichke (vieia villosa). Königstr. 35. Bismareckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25. ſuchen und anbieten durch eine

Zur Ausſaat als früheſtes Grünfutter Ende Aug. Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 408. Tel. 362. Anzeige in der deutſchnationalen Gemeinde
beſtellt, Se dasſelbe ſchon Anfang Mai einen guten

Schnitt Grünfutter, nach deſſen Aberntung noch als r S 4doppelte Bodennutzung Kartoffeln oder Rüben uſw. I e Halle ſche Zeitungbeſtellt werden können. Näheres auf Anfrage ää We vie v MStaatsaut Friedrichswerth 131 (Thüringeny). G audeszeitung für die Provinz SachſeDomänenrat Fduard Meyer. Uebernahme von für Anhalt und Thüringen
bohnpflug Arbeiten Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62

e 76. Zuenhtvien-Versteigerungm g Geſucht des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbuntenRmiimors e chelte er h en enHansa-bloyd- Motor flu VJerfrieh anhänglicher 11 ühr findet in Stendal im „Gaſthof zum Viehu e e zum Hervorrufen von töd- I ſ J die 3 hen h S en Piter von nehen Seuchen und Massensterben bei Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60. un F9 4tanaten nnd ſt 87 zum r
i ſion beſichtigt und ausgeRatten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern e Fernruf 5427. dSämtliche Herden ſteben unter obligatoriſcter a

Billig! Mk. 1.50 einfache Handhabung! 7 trolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Kuriee e J Röhre, zirka 65 Stück großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kenm jeder Apotheke und Drogerie u haber. echt Zuch Anſtändiger Preis rn hereinsabſchlüſſe vor. Verkaufeverzeichniſe verenet
Wo nieht erhbaltlich, wende wan sich direkt er ſ brauchb. Mexino ſendes wird gern bewilligt. Geſchäftsſtelle des Verbandes in Ferre Fatſertrnß

z 1 e anan uns unter Hinweis auf dieses Angebot Di Fleiſchſchaf Typ, Bei der Verſteigerung müſſen Käufer anHerttelung. in eigenem Laboratortum änreh gibt ab Rittergut Schieferhof Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der Ortzvol

z z F. aß die TiereFachleute bürgt für die Güte des Präparates! Arth.Prautzsech, in Obbauſen. behörde (Amtésvorſteher) rigen Kanſetlm Somr 1918 bei Zuchtzwecken gekauft werden,im Tias duret w. Rittergut Sauſedlitz bei Löbnitz Bitterfeld. fremden Provinzen die Ein fuhreriaubnie
r gutem Erfolge angewanät! S dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle.T Nachahmungen weise man zurekt trohſeil C,

Milimors Chem. von neuem Roggen-Flegelſtroh hergeſtellt, liefert promp e Diear rn Gemeinnützige Güter Vermittlung
i ößer für die Provinz Sachſen in Halle an derHorn und hornlo e Wieſen ne minivheu Es et uorn- Und hornlo ö ee eſen- und Militzheu e hieſtger nd ho afherde ſen Bscken liefern waggonweiſe in Drahtballlen. Verkauf größerer und kleinerer ſin

t bei vorheriger Anmeldung am burg, Eiverge, E. G. m. b. H., und weiſt Güter, Bauerngüter, HandwerleLomis a n Bitterfeld Stodtmeister Eggers, er 3538: r MärKerstr. 5. Kleinſtellen für Kaufer koſtenlos na
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